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Scitote quoniam Dominus Ipse est Deus.
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Dormwort.

Un Crfldrungen des Schipfungsberichtes ijt fein Veangel.
Wiihrend eine fatholijche volljtindige Anuslegung der Genefis
Jeit langer Seit nimmer erjchienen ift, Hat bas erjte und jweite
Capitel Derjelben vielfache Crliuterung gefunden, in leterer
Beit befonders duvc) Mupl, Pianciani, Liifen, Reujdy, Giittler,
Hummelater.  Iteben diefen groferen Avbeiten nimmt fidh mein
Sdrijtdjen unbedeutend genug aus. Jnbdef wird es noch
Raum finden. Jeder Bat feine cigenthiimliche Art, die Dinge
angijchanen und s beurtheilen, und fo Hoffe ich, nicht bloge
Reproduction geliefert, jondern aud) nod) einiges Newe gefagt
i haben. Miein Stanbdbpunft ift grofentheils von bem ber
Genanuten verjchieden, namlich nur eyegetifc. Jch Habe fiir
Stubierende gejchrieben und michte junddyit meinen Suhdrern
pie biblijhe Sdyipfungsgejchidite etiwas genauer erflirven, als
¢s i ben Vorlefungen gewdhnlich) mbglich ift. Die natur-
wifjfenjdjaftlichen Partien {ind demgemif furz gehalten, Hoffent-
li) aber dod) nicht fo ungriindlich, daf fie Defjer ganz weg-
gebliecben waven, Der Naturforidung ferne ftehend mufpte
ich mic) begniigen mit ihren Nefultaten, bdie i) gewifjenhoft
nac) den jebesmal citivten Schriften darzulegen fuchte.

Leicht mwiire e8 gewejen, der Abhandlung einen mehr gez
lehrten Schein 3u geben. J) hitte nur aflreichere Citate
mit ovientalijjen Thpen anfiihren biirfen. Uber dadurdy
wiirde 1) die meiften der Lefer, auf die i hoffen fann, von
der Leftiive abgejdjrectt, bie DHerftellung der Schrift aber um




Bieles vertheuert haben. Darvum find felbjt bdie Dhebrdijcjen
Gitate mit [lafeinifhen Buchjtaben umjchrieben. Dabet ijt
Aleph mit Spiritus lenis, Ajin mit spiritus asper bejeidne
T0DTDEIL,

Der Text ift nad) der [ateintjchen Bulgata gegeben, die
unter uns Katholifen nod) fmmer ihren Namen verdient.
i pen Anmerfungen tjt jede bedeutende Abweichung von bev
Bulgata nad) dem maforethijdhen und Septuaginta-Texte
notivt; auc) der famaritanijhe Text und Ddie anderen alten
Neberfeungen find durdhweg bevidfichtigt worden.

Der Nichtgebrauch der nemeren deutjchen Orthographie
wird Doffentlich feinen Anjtof evvegen. Fur Jeit ijt die dltere
noc) die allgemeinere.

Mott moge die fleine Hrbeit




Eingang. I, 1.2.

1L Jm Anfange fduf Gott dem Bimmmel und
die Erbe. !

Diefer furze Vers fpridh)t drei qrofe Wahrheiten aus,
mit deren Crforidhung alte und neue Denfer fich vergebens
abmiihten: Crijtens, bdie Welt ift nidht ewig; zweitens,
Gott exiftirt vor und aufer ber Welt; drittens, die Welt
ift von Gott aus Nidts Hervorgebradyt tworden.

A. Die Welt ift nidt ewig. Die Cwigheit der Welt
fann in boppelter Weife behauptet werden, indbem man ent-
weder annimmt, dafy fie immer in der gegenwirtigen Geftalt
exiftivte, ober bafp bie Materie, der Stoff ver fichtbaven Welt,
tmmer vorhanden war und ju immer tnenen Dajeinsformen
i) geftaltete. Die erftere Unnahme wird allgemein abge-
tiejenr.  Die vielen Veranderungen, welche die Welt offenbar
jhon eclitten Hat und immer nody erleidet, verfitnden laut,
baf Ddie gegemwdrtige Gfejtalt der Welt geworden ift und
wieder vergeht. Aber finnte nicht die Materie ewig
fein? Scdjon bie Cpifurder fagten, bdie Welt fei aus ewiger
Matevie duvd) Sufall entftanben, indemt die Atome an einan-
der Dafteten und fich) verdbichteten.  Ihnlich Reneve, 3 B.
Dactel (Natiicliche Schopfungsgefchichte, 5. Aufl, S. 8):
o Die Natuvwiffenfdaft Halt die Materie fiir ewiq wnd unver-
ganglich, weil duvch die Crfahrung noch niemals Ha3 Gnt-
jteben ober Vergehen auch nur Hes Heinjten Theiles der NMaterie
nachgewiefen yoorden ift.” Mit bem Dogma der Rivche it
dieje Ynnahme fider wunveveinbar. Abex jollte fie nur dburd
bent Glauben, nicht anc) duvd) Vermmftbeweife als faljdh
et werben fonnen? Mandie meinen 5.2 Allein o3 it
1
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yoohl boch die Bermunft im Stande, das Wiberfinuige jener
Behauptung darzulegen. Bor allem ift e3 {dhon unbegureiflich,
wie die Matevie von jeher da fein fonnte, ofhne 3u entftehen.
Gine ewig aud fich bejtehende Materie angunehmen wider-
ftrebt Dem verniinftigen Denfert; denn nach unjever Crjahrung
erijtivt Nichts ohne Urfache, und unfere Vernunijt fithlt fic)
gedbringt, fiiv alfes Bejtehende eine Urjacdhe zu denfen.
Grijtivte fernerd die Materie von Cwigleit her, o war fie
entweber in Bewegung oder in Rube. Whar fie in Bewegqung,
fo muf alfo aud) eine unendliche Summe zihlbaver Cingel:
bewequngen, 3 B. de3 Umlaufd bder Sonne, angenonumen
werden: ein zihlbares Unendliches aber gibt e3 micht, Bahl
und Unendliches fdliefen fich aus. War fie in Ruhe und
wurden ihre Atome crft nach) ewigem Schlafe durd) irgend
einen Bufall in Bewegung gefeht, fo war fie dod) einer unend-
fichen Reihe von Cingelbewegungen fahig; demnad) mwire
affo ein 3ihlbared Unendliches moglich, was abjurd ijt. ®

Aber gefet audy), ed verbielt fich fo, e3 epijtivte eine
ewige Materie aud fich,* und e3 waven in ihr bejtimmte
Rrdfte und Gejee vorhanden (wasd angunehmen wieder nicht
angeht, weil diefe eine .mmaterielle Urjache vorausfesen, weldje
_fie bejtimmt, gevabe fo und nicht anders zu wirfen) fo ijt
¢3 bennoc) {idjer, daf auf diefe Yeije bie Materie nicht Fu
einer Cutwidlung und Geftaltung gefommen wdre. * = Sid)
jeloft iiberlaffen Eonnen bie Naturfrdfte Nichts gejtalten.
Snsbefondere ijt dad Gefel der Scywere pder die Wnziehungs-
fraft nidgt im Stande, ausd der gleidhymdpig im Raume- ver-
theilten Materie Dbeftimmte Gejtaltungen hervorzubringen.
Denn jeded Atom wiirbe gleichmapig nach allen Seiten hin
wirfen, angiehen und angeogen werdben; feines fommute fich
barum bewegen und Ddem anbexn nifern oder jich mit ihm
pereinigen.

Aus ber Materie felbit aljo (aft jich Die Cntftehung der




Welt nicht ecfliven. -Man ift denfgefeblich genbthigt, eine
aufer ihr exiftivende Urfache angunehmen, dev fie dem Gehalte
und der Form nach ihr Dafein verdantt.
e B. ®ott erijtivt vor und daher auch aufer der Welt,
Die Griften; Gottes ift in unferm Berichte ohne Weiters al3
gewif vorausgefest. Die Menjdhen Der dlteften Beit, von
benen Der Bericht ftammt, waren der Seit nod) nahe, da Gott
mit den Menfchen unmittelbar véterlich verfehrt DHatte. FFiie
fie bedburfte es eined Beweifes fiir dad Dafein Gottes fo
wenig, als filr ung die Gyifteny der Sonme ober auch) muv
eined Crbtheiles Auftvalien bewiefen zu werden braucht. Die
Menjchheit ftand im Kindeit2alter, fithlte {ich daber von Gott
nod) durdjweg abingig und fonnte an einen andern Seins-
grumd nicht denfen. Selbft die Heiben bed Alterthums jammt
und fonders nahnen nod) das Dajein und Walten der Gottheit
al3 etwad wnmittelbar Gewifjes an.  Nod) Plato ® wollte bdie
Ootteslaugner aud feinem Staate verbamnt wiffen i der
Weberzeugung, baf e3 feine verbevblichere Peft auf Erben
geben fonne ald fie. Die Hl. Schrift felbjt begeichuet bdie
®otteslaugner als Thoren (P). 52, 1) und al8 unentjchuldbar
(Rom. 1,20), dba felbjt ofne fpecielle Offenbarung jhon aus
den Werfen ber Natur ber Schdpfer erfannt wird (Pf. 8, 13.
18, 2).

C. Die Welt ift von Golt aus [idts bervovgebradt
worden. Fiiv Gott fteht im Hebr. der Plural "Elohim.
Der At der Weltjhdpfung fommt vorzugdweife Gott dem
Bater ju, dendasd fivdhliche Glaubensbefenntnify fpeciell ,den
Allmdchtigen, Sdhopfer des Himmels und ber Crde” nennt.
Da er it der gottlichen Trinitat die evjte Stelle einnimmi,
hat er aud) in der Wirfjamfeit nad) Aufen die Initiative.
Jubdef; deutet der Phural "Elohim anf eine Mehrheit in Gott,
wenn diefe audh vor Chriftus nicht flav exfannt wurde.  Aud)
ber Gobhit und der Bl Geift hHaben ait der Weltjhbpfung
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Wietheil. - BVom Solhue wird Joh. 1,3 aejagt, Alled fei duvch
ihn gemacht worben, und vom Hl. Geijte in unferm Beridyte
felbft B 8, bdafi er in der Schvpfung iiber den Gewdfjern
fhwebte.  Pf. 32,6: ,Durch dad Wort bed Hexvn find die
Himmel gefeftigt worden und duvd) den Geijt jeined Weunbes
all ihre RKraft.”’ Wenn iibrigens durd) "Elohim auf eine
Mehrheit in Gott gedeutet wird, fo ift durd) ben Singular
bara’ (jdjuf) anc) die Cinbeit des Wejens gemalhrt.

Aber will unjer Erzihler wivtlich eine Cutjtehung
per Welt aus Nidyts, eine villige Neujdhaffung bevichten ?
Sidjer. Der hebr. Ausbruct bara” fordert diefe Anffafjung.
$eipt aud) bas Wort unddhjt fhneiden, jhnigen und
dann im Jntenfioum bilden, jo beftinmen bod) die dielen
biblijcen Stellen, in denen es vorfommt, den Spradhgebraud)
ungweifeljajt im Sinne eines Hervorbringens aus Nidts. *
Auch unjer deutiches Jchaffen, Sdhopfer deutet junddit
auf heraugfheben; aber unfer Spradhgebraud) berlangt
bafiiv die Bebeutung: Hervorbringen auz Nidjts. Obhne Be-
denfen fann iibrigens 3ugegeben werden, dafi mandymal bara’
aid) fynonym mit ‘asah (machen) und jazar (bilven) gebraucht
wird. Audh) wiv nnen ja jagen: Gott Hat Himmel und
Grbe gemacht ober gebildet, obgleid) wir bei genawerer Be-
ftimmung den Ausdbruc fdhaffen wihlen. Parallelftellen
augd per ©drift machen dies nod) beutlicher. °P|. 148,4
forbert der Singer bie iiberirdijcje Schdpfung ur Lobpreifung
®otted auf und fiigt hingu: ,Gr Hat gejprodhert, und es ijt
gewotben; er hat befophlen, und e8 war gejdaffen.” 2 Matt,
7,28 erfldart die ftandhafte Veutter ihrem jiingjten Sobhne den
Ginn unfers BVerichtes mit den Worten: I Dbitte did),
o Rind, aufzufdauen und Himmel und Erde und Alles, wad
barin ijt, su betvachten und zu erfennen, daf Gott diejes und
bas Menjdengefchlecht aus Nidhts gemadt hat" it
audh) das 2. Bud) der Matfabier micht hebrdijh gefchrieben,
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fo gilt ¢8 dodh in Der Kivdhe al3 fanonifch, und Jebermann
aiterfennt, bap obige Worte die bdamaligen und jebigen A=
fdhmumgen der Juden iiber den Urfprung bder Welt ans-
priiferr. Vgl auch Hebr. 11,3.°

Jit mun nach unferm Bericht die Welt aud Midhts ge-
worben, fo ift diwd) ihn aud) eine Emanation aud bdem
Wefen Gottes ausgejdhlofjen. Die Welt ijt alfo nidhts Gitt-
liches, participivt nicht am gottlichen LWefen, fonbern fteht
Gott als etwad villig Anderes, Neues gegeniiber.

Hier fann die Frage beviihrt werben, ob Gott ge-
zwungen war ju jdajfen. Gleich den alten Peripatetifern
behaupten es auc) neweve Lhilofophen. ,E3 ift undentbar,
oaf eine Sraft ofne ihre Aeuferung fei. Daher ift e3
audh) nicht denfbar, baf die weltfhipferijdhe Kraft™ jemals
gewefen fei, obhne fichy i der Hervorbringung der Welt zu
aufern.”  ,Aus dem Wejen des Weltihopiers geht die Cr-
fhaffung einer Welt und war der vollfontmenjten mit Noth-
wenbigteit Gervor.”  (Zeller: liber teleologijche und medhanifche
Natuverflavung. Berlin 1876.)  Aber died heifit bad Unend-
liche einfchrinfen, e8 enbdlidh machen. Der Begriff des Un-
endlichen verfangt, daf es obne Bebiicfnif fei. Braucht es
eine 2elt, fo ift es nidht mehr fich jelbft geniigend, alfo nicht
vollformnten, und damit ift fein Begriff aufgehoben. ©  Diefe
Bemerfung geniigt auc) gegen die Behauptung, daf die Welt,
wenn  gejdaffen, ewig und bie vollfonmenfte jein niiffe. 1!
Dos  Unendliche mufgte feinem Begriffe nad) von Ewigteit
her fich jelbjt geniigen, und wenn e jdhuf, that e3 dies frei,
um aich andeve Wejen an feiner LVollfommenbpeit in irgend
einent: ®rade theilnehmen zu laffen.  Jhuen den gleichen Grad
einguridumen ginge wiber bden Beqriff des Unendlichen, das
nicht fich felbjt aufheben Fann.

Der Ausbrud im Anfange hat denmmad) gewif nidpt
pen Ginn: von Gwigfeit fer. 2 Cr fann heifer: Im Anfang
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ber Beit, im Anfang aller Dinge. Damit wire gefagt: Ehe
Gott irgend etwas Unbderes fhuf, rief er unjere Welt n’s
Dafein. Allein e3 legt dem Hl. Scyriftiteller ferne, ung iiber
anbere ettva vorhandene oder mdgliche Welten aufzufliiven.
Cr will nur von unferer Welf reben und jagt daher: Bu
alleverft jduf Gott Himmel und Grde; den Anfang
jeined Scjaffens machte Gott dbamit, daf er Himmel und Croe
in’s Dafein rief. 13

Die Welt, das Weltganze beseichnet der Verfaffer nidht
mit Einem Ausbrude, foudern, inbem er eine Scheibung der
iiberirdijchen und irdifchen Dinge ausdriicen will, nennt er
bie Welt: Den Himmel und die Crde. (Im Hebr,
jtebt der Artifel.) Das Althebrdifde hatte fiix Welt fein
bejonderes Wort,'* dod) hitte irgend eine Umjdjreibung ge-

niigt (3. ¥. alle Dinge, oder alles Sichtbave und Unfichtbare), :

wemt die Welt al8 GSanges gedbadt wive. Aber es foll die
Ausidjeidbung der Erde von der Gejammtmafje der Shopfung
angedeutet werden. Der Verfafjer will jagen: Gott jdhuf zu
alleverft a3 Weltgange in der Weife, daff er den Himntel
mit Allem, wad wiv DMenjchen iiber uns exblicken, und bie
Grbe, die zum Wohuplap der Menjchen beftimmt war, von
einanber tvenute,

Unter Himmel verfteht er nicht blof den Luftz wmd
Wolkenhimmel, das jdheinbave Gewdlbe iiber der Erde, benn
bavon vedet ev fpdter eigens, aud) nicht blof dazu noc) den
Gternenhimmel, von dem ev wieder befonders Hanbdelt, fonbdern
gang voriglid) den Himmel ald8 Wohnort Gotted und bder
Engel.'®  Man darf die Worte nidht einjdhrdanten; wo immer
vom Himniel fchlechthin die Rebe ift, verfteht man darunter
aumeift ben fitv ung nicht fichtbaven Aufenthalt Gottes wnd
ber Engel. Aber werden in dem Ansdruct Himmel auch die
Cngel inbegriffen fein? Wird im erften Berfe auch bdie
Sdaffung dev Cngel erzahlt? Man witd dies bejaben
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miiffen. *Bf. 148, 1. 2., ebenjo im Lobgefange Dan. 3,58
werden die Cngel mit den Himmeln jufammen genammt und
jum Preife Gottes anfgefordert; bdiefe Gefinge find aber ein
Nachhall bes Schopfungsberichtes. Die Kirdje hat {ich im
bierten Xatevanconcil offenbar giinjtig fiiv diefe Meiming
audgefprochen, ' welche aud) Thomasd von Aquin mit der
glossa ordivaria annimmt.'™  Sugegeben mag werden, daf
unter  dem Ausdrud Himmel nicht die Engel unddhit u
verftehen find, aber gewif ift alfes Himmlijdhe damit gemeint,
aljo implicite aud) die Engelwelt.’® Darum michte Himmel-
aners'?® nficht, dafy die Cngelwelt ausgefdloffen und nur
ver materielle Himmel gemeint fei, nicht Haltbar fein. Die
bon ihm citivien @dyriftitellen, in weldhen vom Bergehen tes
Himmeld am Cnbe ber Beiten die Rebe ift, entjcheiden nicht
man jagt ja aud), daf der Menjd) vergeht, meint aber dabei
nidht feinen eift.

Unter Crde verfteht man gleihfalls nicht blof ben
Boben, ben twir mit den {Fiifen treten, jondern audy Alles,
was zur Grbe gehort; bie Crdfugel mit Allem, was ihe
adhirirt (Luft, Whaijer, Atmofphire), ijt geneint,?°

Noch 1t zu bemerfen, Daff Der erfte BVers nidh)t etwa
bie Uberfdhrift des mun folgenben Berichtes bildet, jo daff er
ein Summarium de3 Sechstagewerfes wire und diefes als
jeine Cntwidlung gdlte. Dagegen fyricht die Unfniipfung
Des aweiten BVerfes mit Dem verbindenden Vav (und, aber),
womit die Fortfiihrung dbes Berichtes angedeutet ift. Der
Cradhler wollte und alfo BV. 1 etwas Cigenes, Bejonbderes
mittheilen, ndmlid) die creatio prima. Was er tweiter beridhtet,
pflegt man creatio secunda i nennen, b. i. eine Ausgeftaltung
be3 vorhanbdenen Stoffes.  Jundchft befabt ev fich nicht mehr
mit dem Himmel, fondern nur mit der Grde, da er bdem
Menjhen feine Stellung und Aufgabe begreiffic) madjen will.
Wie e fid) mit dem Himmel weiter verhalte, das bleibt uns
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Croengefdhopfen aus weifen Abfidhten verborgen. Daber ijt
von bem unfichtbaven Himmel gar nicht mehr und von dem
fichtbaven 1w nodh (B. 14 ff.) joweit die NRede, als er
natiiclichen Cinflul auf die Srde und Menjdhheit Hat.

2. Die %rde aber ward wiift wwd leer, und
Sinfternif war itber demt AUbqrunde, und der
Geift Gottes Tdwebie iiber den Gewdjiern.?!

Der Fuftand der Erde nad) ihrer Entjtehung glich nod)
nicht dem fpdateren und jebigen. Bundd)it ward?? fie ein
tohu vabohu, b, h. 8 gefiel ®ott, bie Crde erjt allmihlig
3t dem ju madyen, was fie werben follte; vorerft gelangte fie
nod) nicht u der ihr Deftimmten Schonbeit; fie wurbe vorerjt
etivas Witftes und Obes; ohne Berwohuer, vhne Gewddie,
ofne Schmucd und Jier war fie am eheften der oben, trojt:
fofen Wiifte zu vergleihen. Die Sdhilderung ift entgegen-
aefept ber fpdateren Ausgeftaltung, Schmiicung und Belebung
ourd) Pilangen, Thiere und Menjdjen. Sie entjprach) alfo
sundadhjt threm Bwede nod) nidht; denn (Jf. 45,18) ,midht
jur Ode hat Gott fie gefdhaffen; dap fie bewohnt iwiirde,
bilbete er fie.” ©te fjollte insbefondere dem Menjchen als
LWobhnort dienen, damit diefer durc) Betvachtung der fichtbaren
Sdppfung jur Anerfennung und Vevehrung Gotted gelange,
Wie Jjaias iweiter andentet. Der Sinn bder erjten Worte
Des Werfed ijt alfo nicht der, baf die Crde ein wirres Durdy-
einander, ein €haosd war, wie gewdhnlich aud) in ben
Deibnijchen KoSmogonien angenommen iird, fondern der, dah
fie vollig Teer®® fich barjtellte.

Die Crde war ferners nod) von eimem wild Ddurdy-
einander braujenden Fhtibum wmgeben, iiber weldhem Finfternif
perbreitet war. Diefe Fliifjigheit Heift im Hebr. tehom,
weldhed Wort (von hum  toben, braufen) eine gewaltige,
unvihige, alfo wohl auch tiefe Wafjermafje begeichuet; die
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Sept. und BVulg. gaben e3 mit abyssus, Abgrund. €5 ijt
bie pdter Neeer genannte Wajjermaffe aemeint, ous weldper
fich am pweiten Sdhopfungstage bdad fejte  Land erhob.
Wie der dabon umbiillte Erdfern, jo war auch das Ge-
wiffer in vdlliges Duaikel gehiillt, weil dasd Licht noch nicht
gefhaffen war. Gin fefter Erdfern muf offenbar jdhon  an-
genonuren werden, nidt, twie Delitsjch lieber will, eine blofe
Waffermafje ohne Kern. Pj. 103,6 wird der Abgrund bdas
RQeid der Grdbe genannt. Damit ftimmt die hentige Natur-
forfdhung iiberein, indem fie den evjten Bujtand ber Crde als
ben eines in Weifiglithhite DLefindlichen machtigen Gasballes
erfliivt, der an ber Dberflache altmihlig erfaltete, fo vaff bie
vingdum gelagerten Diinfte fich) davauf als Wafjer nieder-
fhlagen mufiten. Das Wafjer ift bdie Vorbedingung aller
Cnbwidlimg.  Obne LWaffer hitten feine Ovganismen ent-
jteert und Deftehen fommen. (2 Petr. 3,5.) Die meiften
haben 70 und mehr Procent Whaifer.

liber Dden Gewifjern jhwebte der Geift Gottes.
Nach *der Wortbedeuting von tehom lagen bie Gewdijer nidt
fHll, fondern fie brauften wivr durcjeinander. Das Jrbifdhe
war nimmer villig eblos, jondern e8 vang nach Ansgeftalting;
aber Diefe erfte Lebensregung fam nicht von den Gewdffern =
felbft, fjonbdern von Ddem Geifte Gottes, der fich itber ihuen
niebergelaffen Datte.  Wad ift aber unter biefem Geijte
Gottes, ruach "Elohim, it berftehen? Ruach allein Heifit
oft Wind (3 B. Gen. 8,1), wie bas griehijhe rvepa
und dad lateinifche spivitus. Dafer haben Cinige an cinen
trocfnenden Wind gedacht, wie ex nadh) der Siindfluth wehte. **
ber der ruach ‘Elohim ijt ficher ettoas anberes, als Wind,
bewegte Luft. €8 fann damit ein belebender Haud) Eottes,
aljo etwas Unperjinliches, e3 fann aber aud) ber Heilige
@®eift, bie dritte gittliche Perjon gemeint fein.  Joh. Ehry-
foftomug?® verjteht davunter nur die belebenve Kraft, welde
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unter bem Namen Geift Gottes iiber Samjon fam, daf er
einen Lowen erlegte (Nichter 14,6),. und iiber den Diafon
Philippus, baf er ploslicd) vor der Wiifte Ger nady Azotus
berfept wurde (Apg. 8,39). Aber Bier muf etwas Perfonliches
gemeint fein, wie fih aus dbem folgenden Berbum ergibt,
ndmlic) der HL. Geift. So Haben bdie meiften BViiter erklirt,
und dies ift auch die firchliche Auffafjung im romijhen e >
Rotedjismus®® und in der Liturgie.?” Gleides fagt bie
O Serift audy fonft, 3. B. Pf. 32,6; 103,30. Ij. 40,13.

Das Wort fdywebte driidt die Vebeutung bes hHebr.
m‘rachepheth nuv unvollfommen aus. Letered beutet auf
ein liebendes und belebenbded Sidyniederlafjen ;28 eine Parallele
Dagit bietet Das Hevabjdhweben ded HI. Geijtes auf den Heiland
bei ber Taufe. Ja, nod) mehr: ez ift jogar an eine Yrt
Briiten zu bdenfen, wie {Gon bdie Viter erflirt Haben,
nomentlich) Bafiling®® und Hieronymus,3° ebenfo die glossa
ordinaria und Thomas von Aquin.?' €3 (Gt fihg faum
annefmen, daff die KRoSmogonien der heidbnifchen Bolfer mur L
gujdllig auf die fo hiufige Sage von einem Weltei gefommen s
wiven. Der Sage liegt wohl ber ridhtige Gedante ju Grunbde,
daff von Anfang an der Geift Gotted, der ja audh im neuen
Teftamente in Vogelgeftalt erfdjeint, iber den Urgewifjern
fi) begend und lebenfpendend niebergelafjen hat. Wie bder
Bogel dem €1, jo theilt der HI. Geift der Urmaffe das Leben
und bdie Fibigleit eiterer Cntwidlung mit, fo daf die
folgende Ausgeftaltung ein Crgebnif diefer Lebensmiitheilung ift.

Der erfte Shopfunastag. 3—5. i
Das fidyt. -
3. Und Goit fprady: ®s werde Libt1 Mnd es

ward Lidt. -
Dos bebeutfame Gott fprady, das fidh im Laufe der
Craiblung melhrmals wiederholt, weift hin auf das perfonliche




Wort Goites, den Logos, ber nid)t Hlof repspevec D, G
bom Bater Hervorgehend ift wie dbad Wort aus dem Wunbde,
jondern auc) A&y d. h. aftiv jpredjend, Gott durd) bie
Nede nad) Aufen offenbarend, wefhalb er damn aud) in der
Crldfjung ald Lehrer der Menfdhen erfdhien. Hier in bder
Sdyopfung ijt Cr e8, durd) den das vom HL. Geifte begriinbdete
Leben guniichft in feiner erften Yuferung a8 Licht Hervor-
geruferr wird. (Pf. 32,6. Joh. 1, 3. 10.)

€3 laft fid) fragen, ob biejes wiederholte Sprecien ein
blofes Denfen, ein fejtes energijches Wollen, ober ein wirf:
liches Sundgeben bder gottlidien Abjicht nad) Uufen war? —
Doz Lehtere wird anzunehmen jein.  Gine blof gedadjte
pber getwollte MWelt wdve von Gott foum bverichieden, bliebe
pem gottlichen Lejen inhdrvivend; das Spredjen aber ift etiwasd
nac) ufen Hervortretendes. Man verfteht aljo unter biefem
Gpredjen ein Sein wedended Hinaudrufen Gottes nadh dent
Dingenr, welche ihm durd) ihr Cntjtehen fofort Untwort
geben, freilich ein gany andered Sprechen ald das unjrige,
aber immerhin ein Sprechen. Ihnlich wird es am Enbde der
Beiten fetn: ,Ale bdie in den Grdbern f{ind, iwerden Ddie
Stimme dedSohned Gotiesd hioren und werden hervor-
geben”. Joh. 5,28.

Es werde Lidht! Und e3 ward Lidht. ,Die
einfache  Wiitbe und Erhabenheit der Stelle wirh aud)
vor den Feinben der Bibel bewundert.” (RKnobel.) Die
Worte jogen nicht, baf Das Lidht a3 etwas gang
Mewes aus  dem Nichts in’s Dafein  gerufen  wurde,
jondern hajah (werben) briickt mebhr eine Entwidelung
ald eine MNeufdiaffung aus. €3 muf alfo aus bden vor-
banbenen  Urftoffen Hervoraebrodjen fein. Auch die nad=
folgenden Berichte diber bdie Entftehung der Pflanzen und
Thiere denten dabin; find diefe aus dem jdhon vorhandenen




12

Stoffe gebilbet worden, fo wird es fidh) mit dem' Lichte faum
anvers verhalten.

Yber ift Licht moglich ohne die Sonne und bor
ber Gonne? Obder ift ales Liht auf der Erde durdy die
Sonne herborgebradt?

PWan fann dev Antwort auf diefe Frage dadbuvd) ent
gehen, Dbaf man aunimmt, die Somne fei fdhon am erjten
ZTage als Lichtjpenderin fitv die Crde thitig geworden, da fie
jcjort vor bem Sechstagewert gejchaffen in dem Wnsdruct
pDmmntel” tm B, 1 inbegriffen fei. Demnad) wdre fie am

(

bievtert Tage miv in dag jebige Verhiltnif zur Crde qefebt,
aber nidht  exft gefchaffen worden.  (So  Hummelarer,
Sdyppfungsbericht, S. 42 ff.22)

onbef it diefe uffafjung wohl nicht Daltbar. Die
Textesroorte in V. 14 uud nod) mefhr BV. 16 find zpvingend
bagegen. Wenn es V. 16 feift: Gott madite, jo famn
pamit nichts nderes gefagt fein, als daf vorher die Sonne
noc) nicht da wav, wenigftens nicht als folde. Daf ihr Stoff
jhont frither gejhaffen war, davan lift BV. 1 nidht weifeln;
aber fie war nod) nicht das, was fie am vierten Tage yvirde.
Gpenvete fie jdhorr am erjten Tage ihr Licht, jo braudhte fie
am vierten Tage nicht mehr gemacht zu erben.

Sam alfo bos Lyt des erften Tages nicht von der
Sonne, fo muf es aug anbern im Raim verbreiteten Stoffert
entfprungen fein. Sollte dies naturgefeslich nnmiglich fein?
Die Naturforidung fame fiber das Wefen Hes Lichtes - und
Ddaber- aud) iibev feine Gntjtehung feine Aufichliifje geben. Sie
nimmt al8 miglid) an, daf dev Ather, . §. cine den Weltraum
exfiillende, iibevaus feine Materie, buvch gewiffe forper, bie
man lenchtend Beift, su Shwingungen vevanlafit wird, welche
als Licht empfunden wevden. Auf weldher Stufe der Bildung
pes Weltalls zuerft Lidyt entjtand, davither hat bie Natuy-
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forfdhung Nidhtd evgriindet.®®  Jebenfalls it es ihr darum
mbglich, vor und aufer der Sonnes Licht angunehuren.

Man Hat frither sur Crfldrung der Miglichfeit Ded
LQichtes por der Soune aud) auf die BVehauptung der Natur-
forjcher fid) bevufen, daf nidt die Sonne felbjt, der Sounen-
fern, dbag Liht gebe, jonbdern bdie Ddiefen Kern umgebende
Dunjthiille, welche pueilen durd) NRifje (Sonnenflecten) einen
EinbliE auf den dunfeln Somnentorper gewdabhre. Aber die
Naturforjcher find jett von diefer Anfchanung Fuviickgefonmen.
Jtewere, namentlich auch Seedhi, nehmen an, daf der Sonmnen-
torper jelbft fich in hochjter Weifiglithhise befinde 1und darvum
lenchte, wogegen die gasformige Mmbiillung des Kernes eine
etwas nicdrigere Tempevatur Dhabe. €8 wwive tn ber That
nicht zu begreifen, iwie die Sonnenbiille eine auperordentlid)
hohe Temperatur und Leudhtfvaft hHaben finnte, ohne daf der
Sonnenfirper felbjt bavon evgriffen iittde. Da bie Hibe
fich bid su der fernen Crde geltend madyt, jo miifite fte fich
um jo mehr der Sonune felbjt mittheilen. Die Sonnenflecen
betvachtet man jebt als wolfenartige Dimpfe.

Wenn mun aud) gegenwdrtiq die Sonne jelbjt das Licht
jpendet und eine andere Lichtquelle in unferm Sonunenjyjtem
nicht wabhrnehmbar ift, fo fann dboch i der Urzeit vor bdem
vierten Tagetwerfe Das Licht anderstwvofer gefonmen feirn.
€8 jdheint aus den irdijdjen Stoffen felbjt entjprungen zu
jein. Da dad Wort Gotted uns bavitber nicht nabher belehrt
und die Naturforjchung nichts Sichered anzugeben vermag,
jo wird e erlaubt fein, eine Yermuthung audzufprechen.
Die Wafjerfluthen, weldje die Crbe nmgaben, miifjernt wegen
oer nod) Hohen Temperatfur bdex Erde eine auperordentlic
ftarfe Berdunjtung exlitten Haben, fo daff gewaltige Diinfte
iiber den Glewdiffern fich lagerten. Wenn wmm Gott die
Naturfrdfte in dhnlicher Weife wirfen fief, rwie gegenwirtia,
1o miifjen Grjcheinungen eingetreten jein, die unjern Gemwittern
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dhnlich, aber unglei) Beftiger und  anbdauernder waren.
©o fann eine Avt eleftrijdjen Lichtes, ftivker als Blise und
lange andauernd, um BVor{dyein gefommnten fein.

MNod) ift zu beachten, daf die Shrift su den Worten
UMD e8 ward Licht” nicht hingufiigt, wo das Lidht entftand.
Wiive e3 Sonnenlidht gewefen, fo mitfte das eigens gejagt
jein. Da jet miv von der Crde die NRebe ift, fo muf es
irdifches Lidht gewefen fein.

4. Mud Gott fab das Lidt, daf es qut war,
und er trennte das Lidt von der Sinfternif. 24

@3 ift auffallend, dafy in der Schrift fo Hiufig bas Licht
al3 etwas Gottverwanbdtes gepriefen, dagegen bdie Finfternis
al8 etwas Gott Entgegengefestes erflavt wird. (Pj. 103,2.
Job 35,15. Joh. 8,19.20; 8,12. 1 Joh. 1,5 w. f. w.29)
Dariem mufy der Ausdbrudt gut mehr jagen, ald nur woh{
gelungen; Gott fand in bem Ridte etwas Jhm, bdem
dhlechthin  Gaten, i*IIJnIicE}cé; indem 3 aud bden finftern
Majjen anjleuchtete, madpte gleichfam die Schopfung den
erften ©dritt zu Gott Hin, wm an feiner Vollformmenbeit
theilzunehmen, Wiewoh! Gott e3 gefdaffen Hatte, fo Hatte
bod) auch die Schdpfung Giebei jhon mitgewirkt, und diefe
Leiftung wurbe von ®ott approbirt. Die Cntjtehung des
Lidhtes wav ein Vorbild der edblen THaten bder verniinftigen
ejdyople, weldje der Heiland (Matth. 5,16) felbjt Licht
nerit,

Bot Anfang an Datte vdllige Finfternif geherricht.
Durd) das Licdht jiih durchorohen war fie jest theilmeife,
aber nicht villig verdringt. Da Licht und Finfternif; aujamnten
nicht bejteben fonnen, fo lagen fie gleichfam mit etnander im
Stampfe um bas Redht der Criftens. Diefen {dhroffen Gegen-
Jab glich Gott dadurch aus, daf er fie von efnander trennte
und jedes in befjtimmte Schranten wies. Nach den Anjchamnmgen
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ber Viter®® muf dies aufbdie ganze Erde bezogen werden,
parum fann von einem Sonnenlichte nicht bdie Nede fein;
welches ftetd mur einen Theil der Erde treffen famn.

5. Mud er nanunte odas Lidt Tag und die
Sinjternig Tadt. Wnd es ward Abends
und Morgens, ®in Tag.®?

Dag gottliche Nennen, bad wieder durd) den Logos
gefchah, Hat Den Sinn, daf ber Sohn Gottes die Beftim-
mung tvaf, e3 follte in Bufunft dad Licht feine eigene
Seriobe Haben und in derjelben feine ufjgabe exfitllen und
bie Finjternif ebenfo bdie ifrige; es follten Licht und Finjterni
in ein friedliches Wedhfelverhiltnify treten; auf jede SLidht-
periode mit ifrer Leiftung jollte wieder eine Finjternipperiode
mit ihrer Aufgabe folgen.

Haben alfo wirfli) Tag und Nacht ihre Namen von
Gott? Der Hl. Tert jagt e, und wir miiffen daber an-
tehmen, daf die JMomen Wefen und Aufgabe ber beiden
Beiten ausbriiden, wenigftend in der in’s Patriavchenseitalter
suviicfreichenden Sprache ber Hebrder. Der hebr. Ansdruc
fiir Tag jom bdeutet auf Warme, Jom ift nimlidh ver-
wandt mit chamam, chum, jacham = bheif3, glithend fjein.®®
Demnad) hat das Tageslicht nicht blos bie Aufgabe, Helle zu
perbreiten, jondern jugleich) Wirme zu vermitteln. Veides ift
nothwendig fiir Cntwiching und Wadsthum, Die Nadt,
lail, ift ber Gegenjap. Lail fommt von lul- = ufammen=
wicteln, einvollen. Wihrend dad Tagelidht die Dinge durch
Helle und Warme ur Cntwidlung bringt, erfolgt in ber Nadyt
Stillftand, NRube.

Die Worte: 3 ward Abendund Mor g en (indev Bulg.
jtehen Adverbien: Ubends und Morgens) bdriiden aus, bdof
der ausgefprochene gottliche Wille darch die Creatur jofort in
Bollzug gefest wurde. Junadjt behielt die Finjternip, weil
pem Lidjte vorhergegangen, nod) ihr Criftengredit, indem dad
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Licht uriicwich; o wurbe e3 Abend. Darnach aber jchied
bie Jinfternify, dad Licht erjdhien, 3 wurde Morgen.
Bon einem Abend fann i die Rede fein, wenn eine Nacdht
folgt, und cbenfo ron ecinem Morgen nuv, wenn ein Tag
folgt. €3 muf Daber in bem Abend aunch bdie folgende Nacht
und in dem Movgen auch der folgende Tag mitgemeint fein.
Subem die HL Urfunde mur den Abend und Néorgen evwdbnt,
will fie ondeuten, daf die Creatur augenblidlich und jo u
jagen freudig dem Schopferwillen entfprad), indem bad Lidht
und jpdater bie Finfternif fich) entfernte. Dadure) wide ed
aber nicht jofort Nacht und Tag, jondern uerjt Abend und
Morgen. — Biele alte Volfer Haben den Tag von Abend
st Abend gevechnet; jo bie Germanen,*® die Gallier,*! ins-
befonbdeve die Hebrder. Die Uvaber und alle Mubhamedaner
thun died nod) Heute. Diefe Sitle mufy vom Sdhbpjungs-
vorgang Berrvithren. Bon Dden Hebrdern ift dieje Sitte auch
it die Kivcdhe ifibergegangen, indem die Hrchlichen Fejttage nicht
voir Mitternacht zu Mitternacht, fomdern von Vesper zu
LBesper geredhet werden.

Abend (jammt Nacht) und Movgen (jammt Tag) werben
dantt in dem Gejammtnamen Tag ujammengefafst. Licht
und Finjternip jollen namlich nidgt in femdlicher Scheidung
fich entgegen fein, fondern in friedlichem Wedhjelverfehr jtehen,
Darum papt fiiv fie ein Gefamminame, der von demn widtigeven
und ftavferen ber beiden Theile genonumen ijt.

War aber diefer Tag jommt den folgenden Schiphungs-
lagen vier und zwanzig Stunden lang, gleich unjeven Tagen ?
Diefe widhtige, vielbefprochene Froge muf nun evovtect
toerdert,

Die Ldnge Oer Schdpfungstage.

Die gewdhnlihe Evfldvung 1ijt ‘fiiv die wirtliche Auf-
faffung,  Bwar ift jhon der HI. Anguftinnsd vom Wortfinne
abgerichen, tndem er die fechs Tage auf einen Nioment be:
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fchranfen wollte; dhnlich jhon vor ihm Clemens v. Aley.
(Strom. 6,16). Aber die meijten Crelaver hielten die Sdhipfungs-
tage fifr vbllig ben unfrigen gleich, insbefondere bezitglid) threr
Daner. Der Yusbrud jom fdjeint feine andeve Erflirung
quzlafien.  Jom Deifit einfach dex gewdhnliche biirgerlidye Tag,

L man joll aber vom Wort{inn ofne dringende Nothivendigteit
L niemald abgehen. Feenerd waven die jehd Sdyvpfunastage

mit bem folgenden Sabbath ohue Sweifel Grund und Vor-
bild ber gewdhnlichen Woche; dad 1rhild muf aber dem
Nadhbilde gleichen.

Inbef Haben wir zwingende Griinde, hier von bdem ein-
facgen Wortfinn und zu entfernen.  Der eigentliche aftro-
nomijche Tag fann vor dem vierten Tagivert nicht angenonuen
werben, da frither die Sonne nody nicht hre jebige Geftalt
hatte und nod) nicht die Crbe erleudjtete. Wenn audh ihr
©toff jchon vorhanden war, fo Hat Do) nach dem biblijchen

. Beridhte exft der vierte Tag fie in ihr jebiges Verhiltnif zur
q; Crbe gefet. Nad) Hevftellung der Sonne fonnte wobl jofort

die jepige Tageslinge eingetveten fein; indef ift auch Anberes
miglidh, da wir nidt wiffen, welche Achjenjtellung die Crde
aunddjt zur Sonne einnahm und ob ihre Achfendrehung
ebenjo lang dauerte tvie gegentvivtig. Der Parallelismus des
aoeiten Theiled des Schbpfungswerfes mit dem exjten 3ivingt
ung aber zur Unnabme, daf bder vierte, fiinfte und jechste
@dydpfungstag die gleiche Linge Datte, wie ber erjte, jweite
und Ddritte, da ihre Hervorbringungen eimander entfprechen.
Der erjte und vierte, der ziveite und fiinfte, dev bdritte und
fechste find pavallel und leiften einander Entjprechendes; es
e fcheint Ddaher mothwendig, fiiv jeden der Sdjipfungstage
' grifiere Linge angunehmen, a8 fie unjeve Tage haben. Da-
gegen fpricht nicht, dap fie die Lorbilder der unjrigen find.
Lorbild und AbLID entjprechen fich nicht immer an Grife.
Dat doch Gott den Menjdhen nad) feinem Bilde gejdafien,
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und doch ijt ber Menfc) jo unendlich flein gegen Gott. Da
min auch die Shopfungstage Tage Gottes find, nidht aber
Tage des Nienjdhen, der nod) nicht exiftivte, jo wird “es er-
faubt fein, fie fiiv (dmgeve Pevioden zu erfldven, al3
unfere Tage.

Pian fann jagen: Lingere Perioden find eben feine Tage.
Snbem die Schrift die Dbetr. Abjchnitte Tage nannte, nod)
bazu mit Crwihnung von Morgen und Abend, jhlof fie jede
anbere al3 die whrtliche Deutung aus.

Uber wie follte der Sdyriftiteller die Schipfungsperioden
fonjt heiften, vovausgefest, dafi ev feldbit iiber ihre Liinge fich
flar war? Ober wie jollten fie ihu anbders durd) die gittliche
Mittheilung Oegeichnet werben, denn ald Tage? Sie fonnten
vielleicht wegen ihrer Ringe Jahre genannt werden.  Allein o3
exiftivte fa anfangs nod) feine Sonne, fein Neond, durd) weldye
bie Jahre normirt werden. Das Cingige, wasd fid) jur ent:
fprechenden Bezeichnung darbot, war das fdhon vorhanbderne

Qicht in jeinem Wechjel mit der Finjternif. Da mm dieje

Abwedhslung von Licht und Finjternif Dem  glich, was der
Menjch taglich fieht und Tag mnennt, fo fonmien Ddie
Sdybpfungsperioden am paffendjten als Tage begeichnet wev-
ben.  Cntjprechender Weife mupte dann aud) dad allmdhlige
Yuflenchten dev Helle Morgen und ihr Bergehen Abend ge-
nannt lwerbden.

Daf lingere Perioden als unjeve bitrgerlichen Tage ge:
meint fein Eonnen, deutet die Hl Schrift aud) jonjt mandymal
an.  Gleich nach dem Schopfungsbericht (Gen, 2,4) wivd der
gange Verlouf dev Schiphungsvorginge al8 an einem Tage
gejchehen evflivt; und im 89. Pjalm, der dem Miojes zuge-
jchrieben 1oird, Heift €3, dafy tanjend Jahre vor Gottes Augen
wie ein Tag find.  (Vgli Mark, 2,20 nach dem lUrtexte.)

Man brancht auf die Hypothefen der Heutigen Natur=
forfyung wicht Riicficht ju nehmen, yeenn man die Denmng
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ausfpricht, Dafy ldngere Perioben gemeint find. tein, der HL.
Tert felbjt legt uns diefe Annabhme nabhe, fordert fie. Nach-
bemt nun aber dbied erfaunt ift, mogen wir allexdings aud)
auf bie Behauptung der Geologen achten, dafy Willionen von
Qabren vergangen fein miifjen, che die Crde ihre gegentvirtige
Geftalt und ihre Pflangen- und Thievivelk empfing. Wenn
ihnen entgegengehalten wird, dafy Gott in feiner Allmadht
alles ba3, wad das Crdinmere an Meften grauer Vorjeit
enthilt, alle die verjchiedenen GebirgSavten, Urgebirge und
Formationen jammt il)l'm Berfteinerungen von Pilangen ynd
Thieven, ebenfowohl tm Laufe von jechs gewohnlichen Tagen
wie im Laufe von fehtaufend Millionen Jahren *Hervor-
bringen fonnte, jo antworten fie, der Vefund des Erdinnern
jpreche iiberzengend gegen bdie Annabme, daff Alled im Ber-
laufe von jechs gewdhulichen Tagen gerworden jei; bdie geo-
[ogifchen Funde feienm Documente eimes allmdahligen,
nicht ploglichen Cntjtebens ber Gebivgdarvten jowohl al3 bder
pilanglichen und thievijdhen Ovganidmen, die fich verfteinert im
Sdyoofe der Crde evhalten Haben. Nun (Gt fich aber von
ver Wahrhaftigleit Gottes -nicht annehmen, daf er dem ploslich
Gewordenen den Schein der Allmahligkeit gegeben Habe.*?

Die biblijche Crzdhlung enthalt MNichtd geqen diefe For-
perung langer Beitvdwme fiiv die a..«('{}UDTIIIIﬂ, wiewohl fie and
nidyt offen i Ghunften devjelben fich audjprich. [Immerhin
aber miiffen geqen die grofie Ausbehrung der Schipfungs-
perioven i Jahrhunderten oder Jahrtaufenven von Millionen
Sabren Bevenfen erhoben werden,

Die Naturforider jepen gewidhnlich vovaus, daf jederseit
bie MNaturgefese mit devjelben Ruhe und Stetigeit gewirtt
Daben, oie Died gegervdrtiq dev Fallift.  Das ijt abev feines-
wegd fidjer. Wir Dbemerfen nod) gegemwirtig eine ungleidh
griofere Cuergie der Naturfrifte im Wachfen und Werben
ber Dinge als jpdter. Oft fordert im Frihlinge die Notur

< %



— 20 —

im Qaufe weniger Tage rajdh wadhfende Probdufte Fum Bor-
fehein, wie fie der Sommer und Herbit im Laufe vieler Wochen

nicht Gervorzubringen vermbhte. Sollte, als noch Wlles int .

Entjtehen, Wadhfen und Werden begriffen war, nicht auc eine
ftarere Wirkfamteit der Naturfrifte vorhanden gewejen jein?
Died ift qefagt unter der Vorausjepung, dap Durchaus die-
felBen Naturgefepe bei der Bildung der Crdrinde und ihrer
exften pflanlichen und thievijchen Produtte thitig yoaven, wie
fie gegemwartig beftehen. Aber auc) diefes ijt unficher, und
et Scyopfer ftanden ja Mittel aller Avt Fu ebote.
Sedenfalld waren die Wadhathumsverhiltnifie dev Urgeit
gany ambere al8 gegemwivtig. Fiiv dad Wachsthum der
Pilamzen im  Saarbriicfer Kohlenvevier Hat Bijdhof ,etwas
mehr afg eine Millfion Sahre” bevechnet. Dieje NRechnung
mag billig rvichtig fein, wenn bie Wadhsthumsbedingungen Ddie
gleichen toaven wie jept. Aber died it entjchieden ju [iugnen.
,Die Quft mufy damals viel reider an Kohlenjdure getvejen

_fein al8 gegemwirtig, indem alle die ungeheuven Diaffen von

Qofenitoff, welhe wiv in den Steinfohlen antveffem, friher
(mit Sauerftofi verbunden) a8 Kohlenjduve in bder Atmo-
jphire borhanden war.” (Pfaff, Sdbpfungsgejchichte, S. 523.)
MWie mun die Million von Bijdhof eine bedentende Reduction
sulaffen biixfte, jo wirh €3 fid) aud) nrit den qrofien von den
Natirforicern  geforderten Jahreszahlen der Gejdhichte Ddes
Grdfdrpers iiberhoupt verbalten. Beformene Gelehrie ver
yoaljren fich gegen die wnermeflichen Jeitvdume der Erdgefdhichte.
Unter Vorausfepung der Nidhtigeit der Kant=Laplace’jdhen
Theovie, daf dic Erbe urfpritnglich) eine feuerflitjfige Sugel
war, weldhe allmifhlig evfaltete und jo eine Rinde erhielt, jagt
Piaff (S. 657): ,Seldbft wenn iwiv Ddie grisptmbglidyen
Werthe fiiv Faftoven cinfepen, welde uns (die Entiwidhings-
geiichte Der Grde) zu berechnen geftatten, Fommen feine io
unendlich qrofen Sahlen Hevaus. Nehmen wiv die Tempevatur
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er Grde, als fie an der Dberflache zu erfalten Gegann, felbit
auf 3000° R, an, fo wirth die gange Beit vom Fejtwerden
bis jest doch nur 98 Millionen Jahre betragen haben.” Der-
felbe Gelerte fiigt Hingu, daff er diefe Bahl nody fiir viel Zu
hod) evachte und deutet an, dap die Naturforjdhung iiberhaupt
faum im Stanbde fei, bie Beit der Entwidlung der Crde 3u
berechnen, tweil ihr mir die Beobachtungen dev Jebtseit ju
Gebote ftehen, wibhrend ihr die Entwidlungsverhdltniffe dex
Urgeit unbefannt find. (Vgl. Giittler, Nafurf. u. Bibel, S. 32.)

Wenn alfo aud) -angenontmen werden darf, daf nicht
jechs biivgerfiche Tage es waven, i welden bie Erde ihre
allmablige Ausgeftaltung evlangte, jondern ldngeve Jeitvdumnte,
fo barf noch viel unbedentlicher audgefprochen werden, daf
bieje Beitviime nicht fo unermeflich waren, wie haufig genug
behauptet wird. MNacd) unjerm gegemwdrtigen Wifjen {ind
wir aunfer Stande anzugeben, wie lange die
Sdopfungsdtage gedanert haben.

Ghe wir yur Betvadjtung des iweiten Tagewerfed iiber-
gehen, mufy nod) bdie jogenannte

Reftitutionstbheorie
befprochen twerden.

Man  Hat, wm die buchftdbliche Deutung bder jechs
Schipfungsdtage fefthalten und dennod) das LVorfommen ber,
wie e3 fdjeint, eine lange Beit forbernden Verfteinerungen im
Jnnern ber Grbe evfliven ju fonnen, wifden BV. 1 und 2 und
ebenfo awifchen B. 2 und 3 bes erften Capiteld der Genefis
einen beliebig langen Beitraum fegen wollen, innerhalb defjen
bie Cntjtehung der Gebivge und BVerfteinerungen ftattaefunben
hitte. Dad Wefentliche diefer Theorie ift folgendes: Suerft
jhuf Gott Himmel und Grde. Die Erde wurde mit einer
Menge von pflanzlichen und thierijchen Gebilden bedecdt,
wihrend Jahrtaufende oder Jahrmillionen vergingen. Da
trat eine Kataftrophe ein, in welder alle dieje Organidmen
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untergingen, jo daff wir jet muv noch Rejte derfelben in den
Verjteineriungen ded Erdinnern finden. So wurde bdie Crbe
it jenem tohu vabohu, dag B. 2 evwdbhnt wird. Anlaf su
diejer Kataftrophe abee gab bdie Engelwelt, von weldher ein
Theil fich gegen Gott empirte und Ddavim gejtitvat tourde.
Die Gefallenen fuchten nun fich auf der Crde zu behaupten
und ¢8 Gott gleichzuthun, indem fjie die irdijche Sdhbpfung
nad) ifrem Sinne geftalten wollten. ©o entftanden allerfer
jonderbave, auffallende und fragenhafte Biloungen, die ivir
sum Theil nodh) verfteinert im Crbinnern finden und die den
jeigen Organidmen nid)t aleichen, aljo bdie Jdee Gotted
gleihfam verhdfhuten. Nun zerjdhlug Eoit die gange exjte
Sdyipfung in einer Art von Kampf mit den bijen Midcten.
MWie in der Crldfung bdie Macht des Satan durd) Gottes
Sofn ift gebrochen tworden, fo lief Gott jdhon in Dder
Sdopfung den Satan feine Uberlegenheit und unendliche
Macht fiihlen. GCrit nady dem Untergang bder burd) bden
Satan verborbenen Schipfung erging Gottes Madgtwort Fur
Bilbung der gegemwirtigen Gefhopfe, weldhe gut und febhr
gut wirden. Diefe Neujehopfung vollzog fich tm Lauje von
feh3 gewibhnlichen Tagen und yourde durd) einen Crjaf fiir
bie untrenen Cngel, namlich durch die Menjdjen, vollendet
und gefrint.,

Diefe Theovie ift in jeder Hinficht unbaltbar. Cregetiid
fpricht bagelen, daf bie gange Sdhopfung fiiv gut evfldrt
wird. €3 witd dies nicht blof im Verlauf des Sed)stage-
werfes ‘ausgejprochen, jonbern am Schlufe (1,31) nod) aus-
briictlich verfichert, bap alles Gefdaffene jebr gut iwar,
(,Und Gott jah Alles, was er gemad)t Hatte, und es war
febr qut”.) -Aljo Hatte die boje Macht bisher feinen Cingang
gefmden.  Wenn einige urweltliche Thieve eine monjtrije
Geftalt seigen, o fonnen fie darum nidht fiiv eigentlich boje
D. h. bem gbttlichen Plane und Willen widerfprechend
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erfliivt werben. Sie find auh nicht auffallender und fitr den
menjchlichen  Gejchmact  abjtofender, als manche der jebt
eriftivenden Thieve 3. B. Krofodile, Krdten, Spinnen, die
boch) auch twicder in mandjer Begiehung: bewundernsierth
find; wird dod) bad Krofodil nnd das auch nidht eben fchne
Nilpferd im Bude Job Ep. 40 jogar als Beweis ber
gbttlichen Macht und Weisheit anfgefithrt und ausfihrlich
gefchildert.  Ferners ift fdon nacjgewiejen, Dbap  Ddie
S pfungstage nidyt gewdhnlihe Tage fein formen, fei es,.
paf man jolche fiiv die gange oder blos filv die jebige
Sdophmg annehmen wollte.  Defgleichen ijt exflivt, daf das
tohu vabohu auch fein eigentliches Chaos war d. b. ein
Gemenge-vou qranenvoller Mnordmng.

Friigt man die Geologen beziiglich diejer Theorie, o
erfldven fie, daf fich nirgends in der Schipfung eine Liicke
erfenmen [affe und dafy die jepige Schopfung mit den friihern
Eroperioden enge verbunbden jei. Biele der jebigen Thieve
Baben den BVehauptungen der Geologen nad) nicht etwa eimen
ober zwei Tage, fondern jdhon [dngjt vor bdem Nienjdhen
epiftivt. Gine Bejtdtigung der Annahme, dafy unmittelbar vor
ber jebigen Sdhpfung cin daotijder Buftand berridyte, der
bie frithern Ovganidmen in dev Crde begrub, [t fid) nivgendsd
entdecten. **

¢ Shopfungstag, 6 -8.

Das Sivmament.

0. dnd Gott fprach: ®Es joll eine Vejte (Dede)
werden in Aitte der Gewdiier und foll jcheiden
Gewdjier von Gewdifern. 7. XAnd Gott mathte
oie Dejte (Decte) und tremnte die Wajjer,
weldbe unter der Dejte (Dede) waren, von
ienen, weldbe ober bder Vejte (Decde) waren,

Der 3weit

Ln
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Nud es gefcbab jo. 3. Mnd Gott namnte die
Vejte (Decte) Dimmel.  Mnd es ward Abends
und Tovgens, ein 3weiter Tag.

Die Befte, von welcher hier die Rede ift, fann nichts
Anderes fein, al3 das Dlaune Gewidlbe, weldhed fid) wie eine
Beltbecte itber die Grde Dhinbreitet, der Luft: und Wolfen-
pimmel. Gr Heift im Hebrdijhen ragia’. Der Sinm dicfed
Wortes ift aber nicht fowohl Vefte, als Ausbreitung obder
Decde. Die alten griehijchen Uberfeper (Sept, Aquila,
Theodotion und Symmacdhud) gaben ragia® mit  oreptwpa
— Fejtoemachtes, BVejte (von orepeéc Hart, fejt), und darnad
haben bdie [lateinijchen Uberfeser firmamentum gewdflt;
baher unfer deutfches Fivmament. Beffer wive ragia” mit
riwaope. = expansum, Decfe gegeben worben.*® An etwas
TJejtes hat ber Hebvier nid)t gedacht, wenn er bdas blaue
Gemwolbe iiber ber Crbe ragia’ nannte. Gefenius und Maurex
nehmen war als ervjte Bedeutung ded Stammwortes raga’
ftampfen, ftofen, feftmachen, und Ilaffen erjt al8 jweite Be-
bentung ausdehnen zu. Dagegen fagt Fiirft,*® raqa’ bheife
aundchjt ausbreiten, hinbreiten, dann erft etwas {tampfen odev
treten, DaB ed fid) ausbreitet oder feft iwird. Wie miv
fcheint, mit Recht. Raqa’ Hdangt ficher Fufommen mit raq
jart, Ditnm und mit raqaq diinn madjen. Diefe Auffaffung
wird bejtitigt duvch Jf. 40,22: ,Cr fpannt aus ben Himmel
ie einen Schleier,” wortlich: wie etwas Bartes, Feines,
Diines (kaddog). In dben Spriidhodrtern 8,28 ift gleichall3
bei Sdhilderung der Cntftehung ded Fivmantentes von feinen
Dunjthiillen (schechakim) bdie Rede. (Vgl. Pialm 1083,3.)
Mit Recht tabelt darum Hummelouer (S. 37) bie Anjicht
Knobels (©. 11), bafy bdie Hebrier ,den Himmel als eln
feftes  Gewilbe betracjteten, verfehen mit Offmungen wnd
Thitven, geftellt auf die den Crdfveis umgebende Wafjerfluth,
feft wie ein gegofjener Spiegel und getragen von den hichiten
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Bergen, -welche daher Sdulen und Grundfeften ded Himmels
feifen.” o fann man in der That nur erfliven, wenn man
bie bildblichen Nusbdriicke Dder BVibel vein budhjtdblich Faft.
nech wiv reden von Dem gewdlbten Himmelsdom, ohne defi-
wegen wirflich den Himmel iiber uns fiiv etwas Gemauertes,
fiiv eine fejte Majje s Halten. Unjer mumn eimmal gangbarer
Ausdrud Fivmament, Vefte ift ilbrigens aud) nicht finnlos;
entfpridht er audh nicht dev wirtlichen Befdhaffenbeit, fo doch dex
Wirtung der Himmelsvede. Sie jdheidet ndmlid) die Crde vom
TWeltvaum und insbejondere die unteren von den obeven Ge=
wiffern fo fidher unbd jtrenge, als wive fie eine fejte Meetallmafie.
Die Wajjer unter dev Himmelsddecde Fimen
nichts Anveres jein, als die der CGrde wmmittelbar anbhaftenden
Gewiffer der Quellen, Flife und Nieeve, jowie bdie Diinjte
ind Wolfen in der Lujt. Dafi die Wolfen nicht zu den
obern Wafjern gevechnet werden diirfen it flar. Dad fieht
auch ber oberflachlichite Beobacdhter, daf die Wolfen unter
der fcheinbaren Wejte jchweben, da fie diefelbe zeitveije Halb
pder gamj berdecfen. Der gejammte zur Crbe gehbrige
Waffervoreath, fei er auf der Erbe gelagert ober in ber Luft
jchroebend, ijt unter den unteren Wajjern verjtanbdern.
Welches find nun aber bdie Wafjer ober bder
Himmelddecde? Diefe werden ofters in ber Scrift er-
wibnt, 3. B. Bialm 103,3; 148,4. Dan. 3,60, Man fieht
ausd folden Stellen, daf die Hl. Schriftjteller das Vorhanben-
fein grofier, vielleicht. dunjtformiger Whajfermajien iiber der
Grdatmofphdre annabhmen. Man witd an diefer Annahme
nidts ausfeen bditefen.  Jch wiifte nicht, was ihr vom
Standpuntte des Glaubens oder der Naturwijjenidaft entgegen-
aehalten werden jollte. Dafi unjere Crde allein Wajfer Habe
und bdaf aufer ihr feined mehr im Weltrawme vorhanden
fein fomie, wird Niemand beweifen fonven. €5 ijt auc) nicht
gejagt im Bl Tegte, daf diefe obern Wajjer fich von bder



Grbe getrennt und crhoben hitten, jonbern mur, daf sivijchen
iGren und den zur Erde gehivigen Gewdfjern eine Scheide-
wand ervichtet worden fei. — Weldjen Bwed mobgen diefe
obern Wafjer Haben? Die HL. Urfunde vedet nicht ausdriicklich
bavon: mir ber Bevidht iiber dad vievte Tagewerf {cheint
Giniges anzubeuten.  Nad) Anficht der Ajtronomen ift der
Stoff, aud weldem einige Geftivne beftehen nicht dichter als
unfer Waifer, theilweife noc) leichter. Die Dichtigheit Des
Supiter ijt viel gevinger als die der Grde und erveicht mu
die pes Wafferd und an der Oberfladje die unjerer Whaffer-
biinjte.  Saturn und Neptun find nod) tweniger dicdht als
Supiter, Urvanus gleidgt ihm ungefihr. Die Kometen {ind
mitr pon dunftartiger Majje. ~ Vean fann daber annebimen,
bafy cinige Geftivne am vierten Schopfingstage aud diefen
Gervdjfern entftanden jind,*™ ofne daf jedoch bder Stoff in
diefen Bilbungen aufging; demn e3 miiffen (nacdy Pf. 148,4,
Dan 3,60) noch immer obere Gewdffer eriftiven. Jn der
Siindjluth erfolgte einmal eine Crgiefung eined Theils ber
obern Gewifjer auf die Erbe, indem die Scheidewand auf
Gottes Geheify durchbrodhen wurbe (Gen, 7,11).

®ott nannte die Dede Himmel. Man unter=
jchied bei den S§ebviiern Ddrei Himmel: a) ben Luftraum
mit den Wolfenr, b) den Sternenbimmel, ¢) die Wohming
®ottes und bder Cngel. Hier Hat man nur an den erten
Beqgriff su denfen.'® — Das gbttlidhe Nenmen fann nidjt ein
willfiicliches fein, fondern mufy der Vedeutung und Anfgabe
pes Himmeld entjprechen. Was heift nun schamaim, der
febr. Ausdruct fiie Himmel? Gewidhulid) wird es Hevgeleitet
bon schamah (avab. sama’) fod) fein; bie Bebentung wive
alfo Hhe. Aber vielleicht darf man e8 bherleiten von
schamem, deffen Grundbedentung (nady Gefen. thes.) fdhliehen
iit; dann dentet dag Wort eine AbjchlieHung an, und die
gottliche Benennung ift augleich) That.*?
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Die Septuaginta fiigen dem B. 8 nody Gei: ,Unbd Gott
fah, dafy e8 gut twar.” Wud) bei ben griecdhijchen Vitern
finden fich) diefe Worte. Aber ber major und fjamar FText
und die anvern lberfeer laffen diefen Bujats weg. Er pafit
auch nicht, well dag Werf Gjotted an den untern und obern
Gewdffern erjt am dritten und vievten Tage vollendet yourde.

Der dritte Shopfungstag. 9—13.

Un diefem Tage erfolgt ein Doppelwert: 1. Die Hevaus-
bildbung des Feitlandes aus dem Waffer, von bdem bdie Erde
bisher Dedectt war, und 2. die Ausjtattung der Erbrinde mit
Wilanzentoid)3.

Die Bildbung Oes Seftlandes.

0. Mnd Gott fpracdh: ®s jollen jich fanmehn
oiec Wajier, dic wmter Oemv Trimmel find,
an cinen Ovt, und ¢s erideine das Troctene.
Mud es gefdbab jo.?°  10. Mund Gott nannte
das  @rodeme Erde, und Odie Sammiung
der Gewdiier nannte ev iecr. Mnd Gott
jab, daf e¢s qut war.

Die Grbe fag (V. 2) nod) villig in Waffer gebhiillt.
Gott Defahl mm B 9, dafy fih das Wajfer Jammle und
Trodene3 zum Borfdjein forume. Der Ausdruct ,die Waffer,
die unter bem Himmel {ind”, darf nicht als Bejtatigung dex
Unnahme exfldrt werden, daf B. 7 die Wolfen af8 bdie obern
Gewdfjer su betrachten jeien; vielmehr ijt die der Erde jelbit
anfaftende Wajjermenge jo qrof, dap Ddaneben Ddie empor-
jteigenben Diinfte faum in BVetvacdht fonmen und daber hier
unbeachtet gelajfen werden. Das Verhiltnif ift foft das
gleiche, wie wijchen einer Blume und bem von ihr auf
fteigenben Geruche.”*

Wie erfolgte nun die Bilbung bdes Feftlandes? €3
miiffen fidh eingelme Theile dev Erdrinde gehoben Haben und
jo vom Wajjer frei geworben fein, weldhes fich dbann in bden
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Rieverungen fammelte. Daf man fich diefe BVorgdnge wirklid)
jo zu denfen hat, jagt deutlich genug Pj. 103, 6—9: ,Der
Abgrund ijt gleich einem Gewanbde rvingdum, itber den Bergen
ftehen Gewifjer (d. h. da, wo fpiter BVerge wurden). Vor
deintem Dréuen fliehen fie, vov deinem Donnerfant erjdyrecen
fie. Berge erfeben fich, und Thiler fenfen fich an den Plak,
ben du ibhnen gegriindet. (Hebr. Sie (bie Gewdffer) jtiegen
hinan zu Bergen, janfen nicder in Thiler an den Plab,
ben bit ihumen - gegriinbet.) Cine Marfe DHaft du ihnen
aefet, welche fie nidhgt itberfchreiten diirfen; fie Eehren nicht
auriict, wm zu bedecten die Grve.” — Wenn die Naturforicdher
vichtig feben, fo war die Hebung der urfpriinglic) beweglichen
Grbrinde nidht iiberall fofort efnte bdefinitive, jondern dag Land
wirde wieberholt bald da bald dort gehoben und eingefentt
und wiederholt vom Meere bebect, bis ¢35 die jebige Gejtalt
erlangte.

Sn B. 10 wird dag Feftland Erde, dad ewafjer
Meer genannt, Der hHebr., Name ’erez = Crde hingt mit
‘araz fraBenr, tauh fein, uneben fein ujammen und deutet auf
bie raube, unebene, von Vergen und Thilern durchbrochene
Form bed Lanbes, Ddie ¢S durch Hebung und Senfing
empfing, 2 Der Pluval jammim (Deeeve) findet fich bfter
file den Gingular, 3 B. P 24,2. Job 6,3.  Hiev
aber fjdjeint boch eine Miehrheit Damit begeichnet su  fein,
nimlich dag Weltmeer, welches aus vielen eingelnen Neeren
beftehpt. Der hebr, Nome jam deutet auf Ranjdjen (jamam).

Die Bedechung der Erde mit Pilanzen.
$Hier erhebt fich voverft die Frage, ob eine Vegetation
ohne Sonne entjtehen fonnte? Jft e3 dentbar oder ladherlich,
baf Pflanzenmwuchs obhne Sonuenftrahlen foll ftattgefunven
haben ? — Gegemwdrtiq freilich (ift fich feine Rilanze ber
Grde ohne die Licht und Wirme jpendende Sonne denfen,
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Yber bie Verhdltniffe der Gegenwart waven micht die der
Urzeit.  Qicht und Wirme waren ficher aud) damal$ fiiv die
Pilangen nothwendig, aber nicdht nothoendig war es, pap
ifnen diefe beiden Faftoren eben durch die Sonne ufamen-
Das Lidht war vorhanden nady BV. 3, mit dem Licdht aud)
Wiivme; lepteve onnte nacd) den Theovien der Naturforiher
auc) vom Grdinnern gefommen fein.  Aljo waven die Beding-
ungen fiiv den Blanzenmwud)3 gegebern.
10, Mud ex fprad: %s lajie die Brde aufipropen
Gras, weldes qriint, und ‘weldes Samen
tréqt, und Sruchtbfume, weldhe Seudt fragen
nady ibver e, deven Same in ibv jelbit
ift dfber der Mrde. Und es geidbab Jo.
12. Jud die ®rde bradte bervor Bras, weldes
quiint, und weldes Samen fragt nad jeiner
Aet, und Bdume, weldbe Srudt fragen und
Samen baben jedweder mnad ieiner vt
Mnd Gott jab, oak es qut fei. 15, Und ¢s
ward Abends und Novgens, cin  Odvitter
Tag."

Der hl. Schriftjteller gibt die Aufzdhlung ber entjtehenden
Pilangen in einer Abftufung vom Niedrigeren gum BVollfomm=
meven.  Nean wird nach ihm annehmen miifjen, daf nicht alle
Rifangen gleichzeitig entftanden, fonbdern daf die erften diefer
Organismen gany einfach) waren und an diefe fidh allmahlig
bie hihern wnd vollfommuneren Arten anjdlofjen. Drei Gruppen
werden unterfchieden, freilich nicht in Weije des heutigen natur-
wifjenjdaftlichen Untevrichtes, jondern nach dem Augenjcjein:
a) herba virens, desche’ b. ). Gra3 ober Rraut, womit die
Bffanzen bezeichret Jind, teldhe gewdhnlich die qriine Bebeckug
bed Bodens bildben und an welden ein Same, wenn aud
porfanbden, nidht in die Augen fallt. (Der gewodhnliche Ans-
orud fiir ®ras it chazir. Hier wird e8 desche’ = junges




Griin genannt, weil es gundchft im iippigen Anffprofien, alfo
gritn gebacht ift.) b) Herba faciens semen, ‘eseb masria’
sera” D. 1. famentvagenbes Rraut, deutet befonderd auf das
®etreide (Gen. 1,29; 3,18; 9,3; Bj. 104,14). ¢) Lignum
pomiferum, ‘ez p‘ri = bie Frudjtbaume . §, alle, nicht
nur die objttragenden Biwme, da alle eine Art Samenfriidjte
tragen. Deren Same in ihr ift, d.bh. der Same der Baume
ift i der Frncht eingefhloffen. Der Same ift eigens hervor-
gefoben, weil angedeutet werden foll, daf die Pilanzen zur
eigertent Forfentwictlung qgefhaffen werden; auch joll jpdter
die Menjchbheit auf diefen Samen als auf ihre Nahrung Hin-
gewiefent werben, davum ift er fo veichlich: mwie die Erbe, fo
werden auc) die Ovganidmen fiiv den Menjchen jubereitet.
lLber Der Grbe, — die niedrigeren Gewddhie Haften an dex
Crbe. Der wiederholte Wusdrud vt bHat nidht den Sinn
wie tn der mobernen Wifjenjchaft, fondern jagt nur, dafi von

Jeder  Der evwdhnten SRlaffen des Pilanzenveidhes mehrere

Gattungen, nidht mur je eine Gattung, entftanden.

Die ovganijdje Schopfung, die fid) nach und nad) weiter
entwicdelt und im Menjhen ihren Gipfelpuntt erveicht bat,
begann demnach mit dem Pflanzenveide .Wie die exfte

©Sdybpfung, dad Lidht, aus den vorhandenen Stojfen Hervor-

gegangert, nicht als etwad vbllig Neues aus Nichtsd entjtanbden
ijt, jo werden auch die organifhen BVildungen aus der Erde
hervorgebradht, reldhe Diebei mitthatig ift. Der BVefehl zur
Hervorbringung der Pilangen evgeht an die Grde: s laffe
pie Grde aufjprofjen.” Damit ift nicht gefagt, daf die Erde
allein, durd) nveigene Kraft die Pflanzen broducivte, fondern
nur, baf fie dburd) Gottes Anordbmung die Kraft empfing,
Prlangenteime zu erzeugen und aus ihnen die Gewdchje empor=
utveiben. Die Wahrheit, daf Gott Alles, aud) die Pflangen=
welt gejchaffen Gat, ift und bleibt bei biefer Anfhauung in
ibrem vollen Rechte. Wenn and) die Crde mitwirkte, fo wire
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fie bod) aud fich allein jo wenig zur Hervorbringung bder
Organigmen gefommen, ol die Materie iiberhaupt (nach B, 1)
unfiihig war fich au entwideln. Vbhne Gott feine Waterie,
obhne Jhn feine Welt, obhne Jhn feine Drganidmen. (Rom.
11,37.) — Dev Hl. Text jagt uns nicht, in welder Weije
bie erften Pflamzenfeime entftanden und fich 3u Bilangen ent-
wicelten, Die Naturforfdhung bejtdtigt, daf dad organijdie
Sein der ©rde mit den Pjlangen beganm, 24 aber fie it bis
Deute villig auper Stanve, itber bdie erjte Entjtehung der
Organismen Aufjdhuf zu geben. Sie muf entweder ihre
Unfahigfeit in diefem Puntte und aufgubldven guwgeftehen oder
das Gingreifen einer auferweltlichen Macht b, . eine Schivphung
anmelnien.

war hat es nicht an Verfucjen gefehlt, bdiefemt Dilenma
3 entfommen, aber jie jind mifgliikt. So Haben Einige
angenonmien, bdie erjten Setme der Ovganismen fonuten aus
cinem anvern Weltforper etwa durd) W eteovitew, zur
Crde getvagen worden fein. Aber nbgefehen bavon, daf die
Cyrifteny von Ovganidmen aufer der Crde, etwa auf BVenus
oder Mars, durchaus nidht ervtviefen ift, fteht jchon der Bu-
ftand, i iwelchem die Meteoviten auf der Erde anfangen,
diefer Hypothefe entgegen. Sobald ndamlic) diefe Kovper mit
der Crdatmojphare in Beviihrung treten, evwdrmen fie fid)
wegen der ungeheuern Schnelligleit, mit dev fie fallen, bis zur
Glithhise, bdie alled Drganifche vertilgt. Scdhon eine Temperatur
von efwa 80° {ft hinveihend, jedes ovganijche Gebilbe, jeden
Pilangenfeim zu erftiven, wihrend jene eine viel hihere
Temperatur haben.

Die gewdhnlichite Annahue Derjenigen, die eine Welt
ohue Schopfer twollen, ift die von ciner Urgengung,
generatio aequivoca o0der spontanea. it Ddiefe evfldrt
jich insbefondeve mit volljter Entjchiedenbeit Hadel. Seiner
Meinung nach fann man ,durdy jteeng wiffenfchaftlich be=
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gritndete Theovien von einem feften und flaven Standpuntt
aus die Gefammtbeit der organijchen Natuverfdheinungen und
ingbejondere die Entftehung bder organijdjen Specied auf das
Ginfachite erfldven und afs die nothwendbigen Folgen medyanijcher
Naturvorginge nachweifen.”  Nad) iGm erflavt fich nimlich
AMle3 vein mechanijch, und von einem vorbedachten Plane von
sweckmiffig toivfenben Urfachen fann Feine Nede fem. ,Der
Grundgedante, welcher allen natiivlidgen Entwidhimgstheorien
st Grunde liegen muf, it derjemige einer allmdhligen Ent-
wicdlung aller, and) der volfommenften Drganismen aus
einem eingigen ober aud fjehr wenigen ganz einfacdhen und
gan unvolfommenen Urwefen, weldge duvcd) Urzengung
aus anorganifcher Natevie entjtanden.” (Natiivl. Schipfungs-
gejchichte, 6. ujl., &. 67 ff.)

Eine Urzeugung®® Hat fdhon ,Ariftoteled als bie natiiv-
liche Cntjtehungdart der niedern ovganijchen Wejen angenonumen.
Gr [t Thieve und Bilamgen aus bder Deaterie jelbjt durdy
beren ureigene Rvoft entftehen, 3. B. Motten aud Wolle,
Xohe aus faulem Mijt, Milben aus feuchtem Holz u . w."
Selbjt den Aal betrachtet er ald Crzeugniff ded Schlammies,
S newever Beit (1809) fhat Ofen bdie Behauptung ansge-
fprochen, daf alled Orvganijdhe aus S dhleim hervorgegangen
und nichts Anbdeves fei als verfdhicden ‘geftalteter Schleim.
Der Urfchleim fei im Deeve aus anovganijcher Materie ent-
jtanben. Diefe Theorie twird von Hictel und Anbern aufge-
griffen und ,zu einer ber griften Crrungenfdaften” bder
Neugeit entwicelt. Durvch) mitvoftopifehe Forjchungen habe fich
nimlich , Gevaudgeftellt, daf in allen lebenbigen Naturfdrpern
ohue Ausnahue eine gewifje Veenge einer fehleimigen, eiweif
actigen Materie fich vorfindet und bdap bdiefe ftickjtofihaltige
Koblenftoffoecbindung  ausfdlichlich der urpringliche ‘Trdger
und Bewirfer aller Lebenderjcheinungen und aller organijden
Jormbiloung ift. Alle andern Stoffe, welche auferdem nod
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im Organismus vorfonunen, werben erjt bon bdiefem affiven
Qebensitoffe gebildet oder von Aufen aufgenommen. Dad
organijcge Gi, die urfpriingliche Jelle, aus welcher fich jedes
Thier und jede Pilange zuerjt entwickelt, bejteht wejentlich nuv
aud einem runden KlGimpchen folcher etweiBavtigen Materie.”

Lapt fidh nuw nacheifen, daf fich ein folches ,rundes
Kiimpchen eitveiartiger Matevie, moge man ed Selle oder
i nenmen, jemald von felbjt aud anorganijchem Stoffe gebilbet
Dat oder jebt noch bildet, o dafy es bie Grundlage des weitern
Aufbaued der Organimen abgibe? Ober, um mit Hicel 3u
veben: ,qibt e3 eine Wutogenie? Jjt 8 miglich, baf ein
Organidmud nidgt aud vorgebildeter organifcher, fondern aus
vein anorganifcher Matevie entjteht 2 — Hadel fieht {id) ge-
nothiagt s geftehen, daf die zu diejem Bwecke gemachten Ver=
fudje bis ur Stunbde fein ficheved pofitives Refultat geliefert
Daben D. B. ginglich miflungen find. Gr verwahrt fih aber
lebhaft dagegen, baf damit bie Unmiglichfeit ber Urzeugung
bewiefent -fei. Whas jebt etwa nidht mehr miglich ijt, fonue
ja in Der Urzeit vecht wohl miglic) gerefen fein, da die
allgemeinen Lebensbebingungen bdamals gang andere als jept
gewefert feint miiffen. Hacdel meint, durd) die neuern Fort
jhritte der Chemie und Phyjiologie werde e3 wohl nod) ge-
lingen, einen Veweid fiiv die Urgeugung ju gewinnen. Gr
beviveidt aud) auf ,die einfadyjten aller Orvganidmen,” bdie
fogenannten Moneren, von weldyen eine Art, der von Huyley
entdecfte Bathybius Haeckelii ,bielleicht (!) nod) Deutzutage
beftindig burd) Urzeugung entfteht.” hnlich duert fich
Burmeifter. ¢

Undere Forjcher fprechen fid) diber bdie Unzeugung viel
weniger guverjicdhtlich aus, Darwin, auf deflen Schultern
Dickel fteht, evflart: ,Die Wifjenjchaft auf ihrem gegen-
wivtigen Standpunfte begiinftigt nicht bdie Mieinung, daf
lebende Wefen jept fpontan entftehen.” Guftap Bijdhof
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fagt: ,2Wie bie erften Pilangen auf die Cxde gefommen find,
it und ebenfo unbefannt twie der Uvanfang bder Dinge.“®7
&r. Praff tvitt ber Wmnahme einer Urzengung entjchiedenjt
entgegen. , Alle BVerfuche, die feit mehr ald Hundert Jahren
angeftellt wurben, haben auf dad Klarite gezeigt, daf nie,
auch aud organijchen Subftanzen nicht, von felbjt lebende
Wejen entfteben; bdie friifer angenommene jogen. Urzeugung,
generatio aequivoca, finbet duvchaus nicht ftatt.”

Theologifd) {teht der Lehre von bder Urzeugung an fich
faum etwad entgegen.  Die  nambofteften mittelalterlichen
Theologen nafmen fie nach) Avijtoteled und Angujtinus als
forttoidhrend ftattfindend fite viele fleineve Thieve an.®® €3
frdgt fidh nur, ob auch die ervfte Entjtehung der Orga-
nismen duvch) Urzengung theologif) annehmbar wive. Nichts
jcheint dagegen Zut fprechen, wemn mux mit diefer Theovie nicht
bie Lehre verbunden wird, dafp bdie Natur rein aud fich
medjanifch die erften Organismen hervorgebradyt habe, jondern
angenomnien wird, daff die Natur von Gott geleitet ver-
mbge der von Gott ihr verliehenen Krdfte und Gefee Soldes
bewirtt Habe, fo etwa, wie die Handbwerfer und Majchinen
am Haunsbae t thun Haben, aber doch nidyt die eigentlichen
Grbaer find, weil ein Anbderer den Plan genmadht hat und
bie eingelnen rbeiter anleitet. Sollte babher je nod), oz
frei(ich feine Ausficht vorhamden ijt, die Urzengung nachge:
wiefen werden, jo iwiitbe dadburd) an der Thatjache Nidts
altexivt, daf Gott die erften Organismen gejdjaffent habe.

@5 ift hier wohl bdie pajfendite Gelegenheit, die befannte
Theorievon einer unbegrengten Fortentwichimg der Organismen
etiwvad u betvachten, weldje der Englinder Eharled Darwin
1859 zuerft aufgeftellt und feitbem wunter groffem Beifall
ndaher zu begritnben gejucht Hat.>®

Nad) Darwin [aBt fid) war iiber die exfte Entitehung
der Organidmen nicht Gewifjes jagen, aber wohl iiber bie
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jelbititindige Fortentwichung derjelben. €3 laffen fidh namlich
alle Thieve auf vier ober fiinf Urformen Fuviicfithren, alle
PBlangen auf cbenfoviele; aber aud) bdiefe Urorganidmen
fcheinen ein weiteres Buriidfithren ouf eine einzige Urform
guzulajjen, aus welher im Laufe unevmeBlicher Beitviume
die unzdhligen Organidmen fid) entwicelten, welde je exiftivt
haben und noch eriftiven. €8 qibt demmad) feine feftitehenden
Arten dev Pflangen und Thieve, fondbern eine unbegrenste
Bevanberlichfeit ; wad bisher Art genannt wurde, ift mry eine
Cntwidlungsitufe in bem Fortichritte ju immer grofever
Bollfommenheit.  Selbjt Pflanzen und Thiere find nicht
wefentlich) verjdhieden, jondern alle Ovganismen jtehen in einem
ununterbrodjenen Sufammenhange der Fortentwichung, Audh
Menjch und Thier find nur qrabduell verdhieden; erfterer ftellt
iy eine hoheve Dajeinsformder natitelichen Selbitentrvicthung dar.

Wie wird abex diefer unbegrente Fortidjritt miglich ? Sollte
nicht die Natur, fid) jelbjt iiberlafien, die Organismen vielmehr
aufreiber und zerjtoven, al8 fie vervollfommnen? Darivin hat
auf wei natiirlidye Forvderungsmittel aufmerfiam gemacht: den
(Sampf um das Dafein” und bdie ,gejdylechtliche JuchtwahL.”

Unter bem ,Rampfe um das Dafein” verjteht Darmwin
miit feinen Anhingern das allgemeine Streben der vrganijchen
Wefen nad) den gu ihrem Sein undb Wohlfein nithigen
Giitern der Crbe. Da die Grde nicht fiiv alle Jubdividuen,
weldhe evzeugt werben, Rowm und Nahrung bietet, fo werbden
bie jhrodcheren, unvollfommmeren ourch die befjer ausdgeftatteten
verdrdngt; ertere miifjen daher allmdhlig untergehen, letere
behaupten fich und gelangen zur weitern Fovtpflangung. Die
Borziige der beffer fituivten Jubividuen veverben fich Darm
auc) auf ihre Nacdhfommen.  Hat fich 3. B. ein Strandlaufer
burd) fortwdbrendes Sucjen der Nahrung . Sumpfe
gendthigt gejeben, die Beine ftarf zu jtreden, fo daf fie
endlid) eine bedeutenbe Lhnge erveihen, fo ift er damit nidt
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nur Snbividuen feined Gleichen iiberlegen, jo daf fie fich aus
feinem Mabhrungdgebiete juviicyiehen miifferr, wenn fie nicht
verhungern wollen, fonbern ex veverbt biefen eriworbenen
Vorzug auch) auf feine Nachfommen, unter weldhen nun bie
gleiche Gomcurreny eintritt.  Ober: Ein Gavtenbefiber, dev
feien Garten einige Jafre lang fid) felbft itberldfit, wird
venfelben endlich von allen auslindifhen Gewid)jen, die er
anpflangte, frei wund nur mehr von einbeimijhen Pilangen
befefst finden; erftere verjhrwinden, weil fie feine fite ihve Fort-
pffarzung fo giinftigen Verhiltnifje finden, iwie bie lebteren.
So Bat fich aus unbedeutenden Anfingen bdie gamze Stufen=
feiter Der organifchen LWefen nac) und nach erhoben, indem
immer das am betvefjenden Ovte Paffendite fich behauptete
und fortpflangte, Das minder Pafjende aber verdringt wurde,
perfitrmmerte und unterging.

Die ,gefdlechtliche Suchtwahl”, auf welde Darvivin fiiv
bie hiheren Thieve und deren BVerbollfommmnung ein bejonbderes
ewicht legt, ift nach ihm jene Cridheinmung in der Thiertelt,
paf die Manndjen. jur Jeit der Fortpflanzung miteinander
su Fampfen pifegen und dafp daber vorziiglich) die fiegreidjen,
affo fedftigiten Minnchen gur Fortpflanzing. fommen, da jich
ihnen die Weibchen jugejellen  Ihnliches geigt fi) audh an
et oft prachtigen Gefieder der BVigel. . Alem Anjdyein
nad), jogt Davwin, haben die weiblichen Vogel die Schbnbeit
ihrer Minnchen dadburch evhdht, daf fie lange Beit bie an-
sichenditen Manndhen fich evwdhlt Haben”. Vebtere waren
nimific) dadureh vevanlofit, durd) Entfaltung ihrer Borsiige
und miglichite Steigerung berfelben die Aufmerfamteit dev
Weibchen auf fich zu lenfen. Gleiches fuchten fie durd) ihren
efong 3w evveichen, Der eben Damit eine immer grifere
Sdinbeit evlangte, daff die Weibchen mur die tiidytigjten
Siinger fitr fidh erwiblten, die dann die erlangte Bollfommen=
feit auf bie Jungen fortpflangten.
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Darwin's Theovie hat namentlich in Deutfdland den
geropten Beifall gefunden; auch in England 3ihlt fie viele
Unhanger, einige aud) in Franfreich. Almdhlig aber jdjeint
fie unter den Naturforjdern an  Anfehen ju  verlieven.
Mehreve betrachten fie ald ein bdad Auge der Forfdiung
blendbendes Jvrlicht und afl8 eine wabhre Calamitit fiiv bie
Wiffenfchaft. BVom Standpunfte der Geologie aus wird
ihr befonders entgegengefalten, dafi die verfteinerten Rejte
pon Pflongen und Thieren im Jnnern bder Crbe, bie zum
Theil boch aus fehr frither Seit, felbjt nodh) ang der Peviode
por Der Giszeit ftammen, genmt bdiefelbe Unverdnbderlichfeit
ber Arten jeigen, wie fie jebt bejteht. Wir finben bdiefelben
Waldbaume, bdiefelben Fifche, Rennthiere w. . w. wie jebt;
bagegen finben fich nivgends 1ibe gangsformen, weldhe bie
Meitte zwifchen einer und der andern Art bdarjtellen. Von
einer unoufforlichen Vevinderung und Veredlung legen die
geologijchen Documente fein Jeugnip ab, jondern fie zeigen ein
pliliches Eridyeinen der verfdhiedenen Bilangen- undLThievarten. *°

Auch in ber Gegenwart laht fid) von der Verdnder-
lidhteit Der Arten fo viel wie Nihts entdeden. G5 ijt
freilich wabr, daf Bilangen und Thiere fich durch Cingreifen
pes Menjchen veredeln Ilaffen, Daf 3 B. Himbeeren ober
Grdbeeren n gquter Gartenerde grofer werden als im Walbe
ober an magern Abhiangen, hi Bferde bdurch) Audwah!
jchimer friftiger Suchtthieve fich in der Race verbeffern lafjen.
Aber bamit ift nicht bewiefen, oaf die Verdnderlichfeit ecine
unbegrenzte fei und daf es miglich jei, ftets neue Arten zu
griimdben.  Nach den Crfahrungen der Gdviner und Thier-
glichter ift vielmehr eine enggezogene Grenge vorhanden, bie
fein Uberfhreiten erlaubt; ,e3 foftet die quifte Miihe, die
erreichte Steigerung auf einer beftimmten Stufe audh) nur 3u
erhalten”, gefdjweige denn diefelbe yeiterzufiifren. ! — Hiebei
ift ol au beachten, dof bie geiftlofe Natur, fich felbft itbey-
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lafjen, fajt nie Dad durd) Bufall zu Stande bringen 1wird,
was der Menjch) durd) planmipiges Cingreifen erveichen
fann. €G3 ift qewiff im hochiten Grabe unwahrideinlid), daf
ein Thier, weldhes unter giinjtigen Wmftdndben lebend ivgend
eine Bolformmenheit evworben hat, fich mit einem ebenjo ver-
pol{fommuneten. Judividuum paaven wird, wdhrend Hunderte
oder Taujende mnicht veredelte in feiner Ndhe find. Die
NRegel ijt Daber, dap die evreichte Vollfommenbeit wieber ver-
jchroindet, fobald die gerwdhnlichen BLerhdltnifje wicder eintreten.

Die Annahme eines befondern Einfluffes der ,qejdhledht=
[ihen Budtwabhl” auf die unbegrenzte Veredlung bder
Thieve ferners it offenbar groptentheils wrig. €3 ijt lacherlid)
ju Gehanpten, wie 8 Darwin thut, ,dap die Thieve wifjen,
was fie thun und daf fie mit BVewuptfein ihre geiftigen und
forperfichen Rrdfte zur Darftellmg bringen,” und dag bie
weiblichen Vogel die ftartften und ,anztehenditen Mannchen
fich evwihlen”, namentlich die mit dem prachtigiten Gefieder
und jhinjten Gejange. Dev Kampf der Minnchen ijt das
inftinftntafige Bemithen um dad Nahrungdgebiet, dad ihnen
und der finftigen Brut nicht joll gejhmilert werden. Die
Weibchen [afjen nach allen Erfahrungen von einer Bevorzugung
ober Wah! eines Bewerbers Nichts bemerfen, jonbern {dhlicen
fih obme Weiters da obder dort an. Der Gejang Dder

Minnchen ift Nichts ald Paarungsruf; er foll dem Weibdjen

ben oft dicht verwachjenen Aujenthalt de3 Manndyens Fund-
geben, Damit es bdie ihm fehlenbe LebenSergdnzung finbe.
Damit ertldrt fidh aud), warum bdem Weibdjen bder Gejang
feblt; nur Cin Gejhlecht darf ihn BHaben, jonjt witvde fich
oft das gleide Gefchlecht zujammenfinden. Die von Darwin
und feinen Jiingern geldugnete Swed= und Planmdfigeit in
der &djipfung fdheint gevabe in Diefen inftinctiven Lebens-
duperungen ber Thieve red)t hervovautreten. ®*

Hiadel®® beruft fidh um Beweife dafitr, daf in ber
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Scopfung nur blindes Noturgefes, wnicht der Plan eines
Sdybpfers walte, u. A audh) anf die jog. rudimentdrven
Drgane 0. §. Organe, die im Pilangen=, Thier= und Menfchen-
fivper vorhanben {ind, ohne irgemd eine Leiftung zu voll=
bringen, fo baf fjie fiiv dad Dbefreffende Jnbdividuwm villig
unniiy find.  Sie jind Ilberbleibjel fritherer Cntwidlungen
in der [angen Stufenreihe organijcher Wefen, die exft allmdhlig
verjdjioinden.  Soldge find 3 B. die fleinen Knochen am
Hinterleibe der Niefenjdhlange, bdie der Meft verloven gegangener
Hinterbeine jind, ober beim WMenjchen die plica semilunaris,
bie fleine Dhalbmondjdrmige Falte am imnern Angemvintel,
bie fiiv unfer Auge gar feinen Nupen hat; fie ift der ver-
fitmmerte Reft eines dritten Wugenlives, weldhed bei manchen
Thieren fehr entwidelt ijt. Cin Schipfer hitte Soldhes einfady
weggelafjen. — Uber die vom Schipfer gegriindete und
geleitete Matur' ift nicht eine ftarve Cinbeit und Majdyinerie,
fondern eine vielfach ineinander greifende Rette wvon Ent:
wichingen,  Wenn beim Menjden noch Organe fich finden,
ivie fie den Thieven eigen, ibm aber nicht von fichtbarem
Nupen find, fo ift er damit ecvinmerf, wober er dem Leibe
nady ftammt und daf ev leiblich nur das oberjte Glied einer
ivbenen Kette bildet.

Davan mag man auch denfen, wenin man Hacels Ab-
bilbungen von menflichen und thierijchen Embryonen fieht,
weldje beweifen jollen, daf der Menjch) in den erjten Ent-
wiclungsftufen vom Thieve faum zu untericheiden, alfo im
Grunde aud) Nichts als ein Thier fei. Ganj abgefehen
von bem geiftigen Leben des Veenjdhen, das ihn am Meiften
bom EThieve unterfcheidet, und bdie villige Richtigleit jener
Abbilbungen vorausgejest, (nach Giittler & 168 {ind fie
theilweije qefdljcht) it die UGnlichfeit wohl nicht grofer
und anffalfender ald ehwa die Afnlicheit der verfchicdenen
Getreidegattungen nach dem Aufgehen. Dev geiibiejte Kenner
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permag oft Weizen nicht von Rogaen, Gerjte nicht von Habex
qu unterjdjeiden. Auch die Gier mancher BVigel find ein-
ander taufdjend abulich, ja felbjt dag Ci des Krofodils fann
mit dem G ber Gand verwedjelt iwerden. Sollen wir
barumt fagen, daff and und Krofodil nahe Verwandte find ?
pder gar, daf Die ®ans vom Krofobil entjprungen fei?
Wenn nun aud) der menjdliche Cmbryo in der erjten Heit
fetter Cntwidhing dem thievijhen und insbefondeve dem bded
Affen abnlich ijt, jo folgt davaus nod) nicht, daff der Peenjd)
ein vevbollfommneter Affe ift. ,Bon einer gewiffen Jeit an
fagt Bivchow, ** fdhligt die Entwiclung des Affen einen Weg
ein, twelcher dem entgegengejest ift, Der bei dem Menjchen die
Regel ift. Der Affe wird durc) feine ieitere Ausbildung
pem Meenfchen tmmer mehr undhnlid). €3 [iegt daber auf
der Pand, daf burd) eine fortjchreitende Entwidhing bdes
Affen nie ein Menjd) entjtehen fann.” Die Ahnlichteit ver-
jchiedener Ovganidmen in ihrev evften Heit ift eben eine vein
auperliche. Sei fie iibrigens wod) jo auffallend, viel auf-
falfender wird immer noch der Umiftand bleiben, daf aus
pillig dhnlichen Pilanzchen verfchiedener At dod) niemals gleiche
Bilbungen entjtehen, und daf bei jcheinbar gang gleichem Cmbryo
pod) niemals jtatt eined Denjcdjen ein Thier, ftatt eined Thieres
ein Menjd) entjteht.. Die Thatfache, daf der Menjd) nad)
feiner [eiblichen Seite vielfache Ihnlichieit mit dem nicdriger
jteendent Erbentvefen hat, weil er ja die LVollendung 1nd bie
Strone Der organijchen Schopfung bildet, ift nie geldugnet und
bon Darivin und Hacel nicht exft entdecft worben.

Der vierte Sdhopfungstag. 14—19.
Die @eftirne.
Das vierte Tagewerf entjpricht dem exften. Wie bdiefes

Das Licht zum BVor|dhein bradjte, jo entftehen am bievten Tage
bie Lichttrdger am Himmel.
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14. Mnd  Gott  jprach: s jollen Lendbten
werden an der Himmelsvefte und follen
ven Cag und die Tacht jbeiden und follen
feim 3u Seidben und Seiten und Tagen
und Jabren, 15. auf Odaf fjie leudvten
an der Bimmelsvejte und die Erde erbellen.
Nnd es gejcbab jo.°°

Es {pllen werden,®® — ber Stoff, aus dem bie Ge-
ftirne entjtehen jollten, war [dngft gejchajfen; fie follten dafer
nicht als etwad vollig Menes s Dafein treten, jondern ausg
dem borhandenen Stoffe fih bilben. Daher wird in dem
parallelen V. 16 nicht der Ausbrud Schaffen, jondern Madgen
fiiv diefe Thitigleit Gotted gebraucht. Sollten fie mun aber
erft am vierten Tage werden, hat fie Gott am vievten Tage
erft gemadyt, fo fonnen fie nicht jchon vom erften Tage am,
ourch eine MNebelhiille berdectt, vorhanden gqewefen jein, wie
Biele mit den Juden annehmen.’” Schon oben zu V. 3,
wurde diefe Meinung als unhaltbar ectlavt. (Doppeltes ift
alfo hier abjuwweifen: 1) dbaf bdie Geftivne am vierten Tage
aus Nidhté wurben, und 2) daf fie jdon friiher vorhande,
am vierten Tage nmur fiiv die Crde fichtbar wurden )

Die Gejtivne werden Leudyten, luminaria, m“oroth
genannt 0. h. Lichttvdger, Kovper, die Lidht geben. Sie follen
werben an der Himmelddecde, — fo ijt gejagt nad) ‘der
BWabruehmung von der Grde aus. Dem irdijchen Augen-
jcjein nach jchweben fie an der blanen Dece, welche fid) iiber
per Crbe ausbehnt. Uns iiber die Hihe zu belehren, in
weldjer fie wirflich fhweben, ift nicht die Aufgabe bes Hl.
Gdriftitellers, und walhricheinlich hatte ihm jelbft die gottliche
Dffenbarung davon Nidhts mitgetheilt.

Der Bwed, um bdeffen willen die Himmelstorper gemadyt
wurden, wird nur mit Riidfidht auf die EGrdbe und ihre
Hinftigen Bewobhner ausgefprodhen. Der gittlichen Offenbarung




geniigt €3, nd 3u fagen, weldhe Bwece die itber uns jdhwebenden
Geftivne fiiv die Crbe angewiefen evhielten. Damit ift aber
nicht ausgejchloffen, dafi fie vielleicht auch anbdeve, auperirdijche
Bwecfe Haben, die wiv nicht zu fennen braudjern,

Man fiebt 3 auf bdie Kleinheit der Erbe hinzuweifen,
bie jo unter bden Millionen von Welttorpern faum zu beachten
fei, da fie bon Der Somne und den metften Geftivnen an
®vofe wetl iibertroffen werde. Wie jollte, meint die moderne
Bweifeljucht, die winzige Crde im Weltall die grofe Bebentung
haben, bie ihr ber Glaube zuweift? Wie follte gerade anf
jie ©ottes Aufmerfjambeit und Fiivforge gerichtet, Gottes
Sobn gerade auf ihr erjdhienen fein? — Diefer Hinweis
auf die Kleinfeit der Crde ijt nichts Neues. Die hl. Schrift
felbft qebraucht dhuliche Schilderungen fiir alles Jrdifche.
Nach Jf. 40,15 find die Vislfer der Erde vor Gott gleid)
pem Wajjertropfen am Eimer und wie Staubchen an der
Wage und gange Qénder Iwie wingiger Stanb, Ja nach
Weish. 11,23 ijt die ganze Welt vor Gott ie ein Staubden
ober wie ein Tropflein Morgenthau.  BVor Gott verjchmwindet
jede gejchipfliche Grife, und eben davum fommt e8 auj bie
Maffe nicht an. Dies erfieht man auch an dem Ehenbilbe
Gottes, dem Menfcjen; unbedeutend ift feine Kdrpersgrife,
und doch beypwingt fein Geift jo Vieles auf der Erbe, beren
Antli er verdndert und deren viefigfte Gejchipfe thm dienen
miiffenn.  Fernerd gibt es ja audh ein pretium affectionis.
Der Diamant an  deirtemn Finger ijt faum fichtbar, und dodh
berlierft du licber ein grofies Grundjtic ald ihn.  Endlich
aibt e3 eimen Werth befonderer Niiplichteit. Dag Auge
ijt flein im BVergleiche mit Arme oder Bein, aber 1ie EHinjtlich
md unjdhdbar! Sp mag aud) bdie Erbe flein fein bder
Maffe nady; wum de3 Menfchen und bejonvers um ded Gott-
menfchen willen ijt fie dennody ein bevorjugter und wichtiger
Drt der Schivpfung.

|




Aber follten bie andern Weltfdrper nicht auch von
Menjchen oder menjdenihulichen Wefen bLewohnt fein?
Und bedurften biefe bielleicht nicht aud) der Erldjung?
Dariiber hat und die Offenbavung nicht belehrt Die Natur-
forfdung®® fpricht eher gegen al3 fiiv das Bewohntfein
andever Welttdrper. Die Somne wie aud) die Firfterne find
nac) ihr glithende Veafjen, jo dafy auf ihnen feine MiglichEeit
organtiher Cntwidhing fid) findet. Von bden Planeten
fonnen die duferften faum in Frage fommen; muw Jupiter
erreic)t etwa Ddie Dichtigheit unjers Whaffers; bdie iibrigen
(Saturn, Urvanud und Neptun) find wviel weniger bdicht;
feiner evmbglicht bie Gprifteny won Pflangen und Thieren.
Mars, etwa halb jo grop wie die Grde und nidht viel
weniger dicht, fonnte vielleicht von lebenden Wefen berwohnt
jein; aber fie wiren wegen feines geringen Maafes von Licht
und Wirme viel weniger giinftig fituirt, als die Vewohner
per Erde, und mitften wabhrjcheinlich in den Ffalten Wintern
grifitentheils immer iwicber umfonmmen. Bon denm inmern
Planeten zeigt Venus bdie meifte Ahnlicheit mit der Grbe in
oer Grife, in der Didte ihrer Majle und in der Entfernung
bon ter Sonne; aber die Grwdrmung ihrer Oberflade ift
wegen threr Achfenjtellung eine fitv organifche Wejen Hochit
ungiinftige, da die ftvengfte Kilte mit der gliihendjten Hibe
fortivdhrend wedyfelt; dieje Gegenfibe machen eine Exiftens
lebenber Wefen faum miglich. Der inmerjte Rlanet endlich,
Merfur, viel fleiner ald die Grde, hat eine tweit fivfere
Didhtheit als fie, nimlich etiva die des Gifens, und emypfingt
bon der Somne fechsmal mehr Licht und Wiirme; unter diefen
Wmftinben ift er fein Aufenthalt fitv ovganijhe Gefchipfe.
Allem nad) ift die Grde fitr (ebende Wefen tweitans bder
pajjendite Wohnort, und o3 ift Hichit unwaljcheintich, dap
aud) nuv einer der Planeten bewolhnt it.

Die Anfgabe der Geftivne mun fitr die bevorzugte Grbe
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gibt der Text in dreifacher Weife an: 1. Sie miifjen fheiden
awifdhen Tag und Nacht. Da dies eigens beftimmt ird,
fo fann Diefe Scheidung bisher nicht von einem auferivdijdyen
Mittel Gewirft worden fein. 2. Sie follen feinzu Seiden
und Jeiten und Tagen und Jahrven, b, . fie follen
bienent gur Rundgabe von Jeichen und jur Novmivung bder
Beiten, Tage und Jahre. Jeder diefer vier Ansdriice it von
Bedeutung. a) Die Geftirne jollen Seidjen fommenbder
Dinge fein. Diefes gilt aundcdhft fiir phyfijdhe Creignifje
3 B, die Witterung, Wenn die Sorme eine Morgenrithe
bilbet bei bedecttem Himmel, Jo folgt Regen; dagegen eine
Abendrithe et Beiterem Himmel zeigt gute Witterung an u. dgl.
(Matth. 16,2.3.) Hat der Mond einen Hof, o beutet er
Regen an; find bie Geftirne gut und zahlreidh fichtbar, fo
evwartet man gleichfalls Regen.  Aber audy wichtige hijtorijche
Greignifie werben durd) bie Gejtivne angezeigh. Der BVolfz-
glaube Hat dies von jeher feftgehalten. Hittten wic noch die
Renntnify der Natur, wie fie unferm Stammvater verliehen
wurde und dazu feine Unjhuld, fo finnten wir wohl mandes
Siinftige an den Geftivnen lefen.  Die Ajtrologie berband
fich aber jchon frithaeitiq mit Abevglaben und Gdpendienit

iind gevieth dadburch) in BVerruf und Verfall, fo daf fie im *

mofaifhen Gefese ftrenge verpdnt wwide, wibrend fie in
Babylon in grofem Anjehen blied. it in der RKivche gilt
fie durchaud ald verwerflidh. Jmmerhin verdient BVeachtung,
daB bie Geburt Chrifti von ben Magiern an einem Sterne
ecfannt tourbe, fowie daf fein Hinjcheiden am Kreuze von
himmlijchen Beichen begleitet war.  (Vgl. Jf. 13,10. Joel 2,10.
2,30 ff. Matth. 24,29. Quf. 21,25.) b) Beiten, mo'adim.
Die Geftirne fiilhren den Wedhfel bder Jahresaeiten Bherbei
und beftimmen dadurch grofentheils dad animalijche und bes
fonbers bas begetative Leben der Erde, fo bap im Friihlinge Alles
aufleben, im Gpmmer bHeranveifen, im Herbjt eingejammelt
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werden fann, wihrend im Winter die Natur ruht, Terners
it an bie Feftzeiten su denfen, iweldhe fid) noch gegenmwirtig
nach dem buvd) den Mondlauf beftimmten Ofterfefte vichten.
¢) Tage. Diefe find Hier im weitern Sinne mit Ginjhluf
ber Nadt wverjtanden. d) Jahre. Die meiften Bilfer
Hatten Sonnenjahre wie wir, bas Volf Gottes aber redjnete

nad) Mondjahren. Auch bei uns hat der Mond feine Herr-

jchaft in Diefer Hinficht nod) nicht vollig verloven, tnbem wic
bas Sonnenjabr in pwilf Abjdnitte theilen, die dem Diond-
laufe entfprechenden NMonden oder Veonate. 3. Sie follen bdie
Grde evhellen; nie mehr foll auf ihr vollige Finfternif
bevrjchen.  Bei Tage [leuchtet die Somue, bei Nadht jpendet
ber Viond jein mildes Licht, und felbjt wenn ev nicht zu
feben ijt, Gevrjcht wegen des Sternenlichtes nidyt nrehr das3
dichte Dunfel der Urgeit.

Die folgenden BVerfe erzihlen die Ausfithring Ddes
gefafiten Befchlufjes.

10. tnd Gott madbte die 3wei grofen Lidter, das
arofere Lidt, dap ¢s den Tag beberride, und
das tleinere Lidt, daf es die Tadt Deberride,
und die Sterme. 17. Und er jefite fie an die
Bintmelsvejte, daf fie lendbten follten iiber die
®rde bim 18, und bebevvichen follten den
Tag und die Tadt und fdeiden jollten das
Cicbt wnd die Sinjternig. Mnd Gott jab,
daf ¢s qut war. 19. Mnd ¢s ward, Abends
und Norqens, ein vierter Tag.®?

Die beiden grofien Lichter, von tweldjen das eine den
Tag und das anbere die Nacht beherefeht, find felbjtverftindlich
Somme und Mond.  Beide find grof genannt; obgleich der
Viond viel fleiner ift al3 die Sonne und andere Gejtirne, fo
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ift er bod) quof fitr Dad irdifdhe Wmge und [leiftet fiiv bie
Grbe bie Dienjte eined grofen Lidhtes, fo daf er diefen Namen
perdient.”®

Man fonute e3 fiir unmbglich Dalten, daff die Sonne,
bie Mutter aller Planeten, erft nad) der Crde entftanden fei.
Sude fann fie jedenfalls nicht ewig fein, fonjt wirve ber
Wirmejhap, Den fie in ungeheuver Menge immerwvdhrend
abgibt, ofhne baf von einem neuen Bufufy etwas zu bemerfen
ift, fchon lingjt erfdhdpft; fie mufy dabher in nidht gar ferne
lieqenber Beit entftanben fein. Nad) den Anjhauungen der
Naturforfcher bat fie wirklich erft nach der Crde ihre Ge-
faltung eclangt, wenn aud) ihre Materie jhon friiher ge-
jchaffen twar. Urfpriinglich mit den Planeten in Eine unge-
feure Dunjttugel vereinigt wurde fie nach und nad) ijolivt,
indem fich suerft die fernevem, aufer dev Crdbahn befindlichen,
pamn bie Grde und die inmerhalb ihrer BVahn rvotirenden
Planeten abjonderten, o dafy ulest nod) der glithende Sonnen
forper itbrig blich, der nun jdhon jo lange lenchtet. CEnbdlic)
aber wird er exfalten und zu leuchten aufhven (Matth. 24,29,
Marf, 18,24), und damit wird auch das organifdhe Leben
per Grde und bdie Menfchengejchichte den Abjchluf evreichen

Die Sonne it wohl feit dem vierten Schivpfungstage
im Wefentlichen fo geblieben, wie fie fich noch dem Beobadhter
parftellt. Sie erjdeint afd eine iibevaus grofe feurige Kugel,
peven Dutechmeffer 108 mal linger ift al3 dev Erddurchmefjer,
wihrend ihr Rauminhalt 1,259,712 mal jo grof it ald die
Grbe. Die Oberjlache ift nicht jtave, jondern ungenein be-
weglich, nicht einmal tropfbar fliffig. - Jhre Umgebung it
ein lenchtendes Dampfreer, ebenfalld fehr heify (vgl. oben
at B, 3). Die tiefjten Schichten diefer Hiille enthalten Metall=
bitmpfe, die Hilheven beftehen wahricheinlich nur aus Whafjer-
ftoffen, wdbrend zu oberft ditnne Gasicjichten folgen. Ans
dem Smnern der Somne geben gewaltige ftitvmijche Ansbriidye
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hervor, weldhe ungeheure Gasmaffen 6ig iiber bdie oberften
Sdichten emportreiben und Theile der tieferen Schichten der
Atmojphire gleichfalls mit in bdie Hobe veifen. Wuj diefe
Weife fommt die Sonnenatmofphirve in jtete Wallungen, deven
Heftigheit unfeve ftarfjten Stiivme vielhundertfad) Hinter fich
ift.  Aus bdiejen Wallungen entftehen die Sonnenflecten,
jowie die bei Sonnenfinjternifjen bemerfbaven Protuberanzen,
von teldjen einige beobachtet wurden, die mehr als 20,000
Meecilen dfiber die Sonnenoberflidhe bhervorragten.™  Jhre
Niefenaufgabe, unfern Weltvawm zu evleuchten und zu er-
warmen, exfitllt dbie Sonne mit einem verjdywenderijchen, fo
it fagen, wabrhaft jchrectlichen Cifer (Bf. 18,6.7), der endlich
thre Crfaltung hevbeifiibren mufs. Man Hat Devecdnet, daf
fie in eimer Mimute einen Wirmevorvath abgibt, ber bhin-
reichen witrde, wm eine Cig|dhidhte von 10 Meter Dice
vingd wm fie jum Sdhmelzen s bringen. Die Crde em:
bfingt von ihr , obgleid) fie itber 20 Millionen MDeeilen ent-
fernt ift, jahrlid) eine Quantitdt Wavime, weldhe bei gleid)-
mifiger LVertheilung ,Hinveichen wiivde, wm eine 30,8 Meter
dicte Eisfrujte um die gange Grde Fu jchmelzen”."®

Der Mond ift gegemwdrtig ein bollig ftarver Kicper,
50,000 Meilen von der Crde entfernt, faft 50 mal Fleiner
ald die Grde. €3 gilt als audgemadht, dafy ex feine Atmo-
fphave und fein Waffer fat. Seine Dberflache zeigt jdhon
pem blofen Auge eine Abwechslung von Helleven und duntleven
©tellen; leptere hat man frither Vieeve genannt, aber fie find
miur die tiefeven und daher weniger beleuchteten Stellen der
Dberflache, wogegen bdie BHelleren fHohe Gebirge von eigen-
thitmlicger Form darftellen. Die meiften {ind Ringgebivge
0. . fie zeigen einen Freisvumben Wall, Dder eine vertiejte
Chene einjdjliefit. Die gange Dberfliche Hat ein fehr raubhes,
jevEliiftetes 1nd fteviled Anjehen. Wenn je eine dem organifchen
Zeben der Grde entfprechende Entwiching der Mondoberflacde
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ftattgefunben Bat, fo ift diefelbe lingjt zum Stillftand ge=
fommen, das Leben eclofhen. ,Urfpritnglich war er aud)
ein glithender Gasball, ift aber jest (ingft vdllig ecfaltet.” 73
Db der Mond fhon feit dem vierten Schivpfungstage diejelbe
Bejdaffenheit gehabt uud beibehalten Hat, dft fich Eaatm mit
Siderheit angeben; dod ift 8 wahricheinlich), da dev heilige
Text offenbar fein Qicht gevade fo fdhildert, iwie 3 nod
gegemmwdrtiq ijt.

Diefe beiden Gejtivne Haben weitaus den meiften Einflup
auf bie Grbe. Da ber Hl. Scriftjteller von den Geftivnen
fiberaupt mur vedet, joferne fie fitr die Crde wnd Meenjchheit
eine Bebeutung Haben, fo evwdhnt er die iibrigen Millionen
pon Himmelstorpern mur gony fuvy  mit  gwei Worten:
v'et hakkokabim = und bie Sterne. Fiir bie CErbe
foheimen biefe umadfligen HimmelSlichter faum eine anbere
Aufgabe 3u haben, ald die der Pjalmift anbeutet.  Pj. 8,4.5
vuft ev aus: ,Wenn i) Deine Himmel anjchaue, die Werke
Deiner Hiinde, den Mond und bdie Sterne, die Du gebildet
Baft, was ift va Der Menfdh, daf Du feiner gedenteft,
ober de3 Menjchen Sohn, dafp Du ihn Heimjuchit!* Pi. 18,2:
Die Himmel evzifhlen die Herrlichfeit Gottes, und dad
Fivmament qibt funbde von dem, wad feine Hiinbe gemacht
faben”. €3 foll alfo buvch die Pradyt bes geftivnten Himmels
bas iqe Des Meenfchen erfreut und fein Herz ur Lobpreijung
Gottes angetrieben twerben. Wenn bdies fcdjon imt alten
Bunbde bei der nody jo wenig entwictelten Sternfunde erwartet
ywurde, wie viel mehr follte der feitbem gewommere Einblict
i bie Tiefen ber Stermemwelt und in ihre Gefebe Die
Menjehen mit Chrfurcht vor Gott erfiillen! Dies um fo
mehr, als aud) die 0i8 jest gefundene Crfenntnif muv eitt
Weniges aus dem Dieeve Dder wunberbaven Geheimmifje 3u
fein fcpeint, die bort verborgen legem. uch) ber grdfite
ftronom weify im Grunbe mir wemig von den Gejtivnen
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und fann e von Ferne afhnen, wie vieles nod) Unerforfdite
unerreichbar vor ihm legt.

Sollten aber die Sterne nidht auc) auferirdijdhe Swecke
haben?  Wiv wiffen davitber nichts Beftimmtes aus der Offen-
bavung. Dod) fcheint e3 nicht ohne Bedeutung 3u jein, daf
vie hl. Sdrift die Sterne gleid) den Cngeln als Kriegs-
heer Gottes begeicdhnet. Jj. 40,26 "* Deifit e3: ,Hebt eure
Augen in die Hihe und jdhauet: Wer hat diejes gejchaffen ?
Der hevausfiibrt nad) der Jahl ihr (der Himmel) Heer und
alle mit amen nennt. Ob der Fiille feiner Kraft und Sticfe
und WMache  Oleibt auc) nicht eines Fuviict” 6. § alle
Gejtivne leiften Gott wie Krieger ihrem Anfithrer willigen
Gehorjom.  Gegen welche Madht er fie aber in den Kampf
fiibrt, dbas ift un3 verborgen. 75

Joch zwei Puntte miiffen besiiglich der Fipfterne er-
wihnt werden; bder erfte betrifft ihre Bejdaffenpeit, der
aweite ihr Lidit,

Sind bie Firfterne Sonnen gleich unferem Tagesgeftivn,
wic gewdhnlid) angenommen wird, fo fann feiner von ifnen
als Aufenthalt menjchendhulicher Wefen bienen oder etwas
Organijes enthalten  Woh( aber tonnen fie oder dod) einige
agit bejtimmt jein, in fernen Jeiten nod) eime Cntwichug
ourdjzuntachen, wie fie jept die Grbe hat. AB Sommen
migen fie aud) ihve Planeten haben, — erforjeht ift daviiber
RNichts, und e8 wird wohl aud) von der Crde aud nie etwas
daviiber erforjcht werben.

Dev ndchite der Firfterne ift nicht weniger ald 8 Billionen
Meeilen bon dev Crbe entfernt. Dag Licht derfelben fann daber
nidht in einigen Stunbden oder Tagen gur Grde gelangen, obgleich
e8 m einer Sefunde 42,000 Meilen duechfliegt; felbit ein paar
Jabre geniigen nicht. Da aber die Sterne am 4. Tage ge-
fdhaffen wirden, um neben Sonne und Mond fiiv die Grde

4
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au lenchten, fo miiffen fie audh jchon an diefem ZTage ihr
Qicht auf die Crde huben fallen lafjen, ebenfo am 5. unb 6.
Tage. Damit vertvdgt fid) etne 24ftiindige Dauer Diefer
Shopfungstage nicht. Adbam Hatte, wenn Ddieje Tage Dben
iebigen glichen, im erften und weiten Jahre feines Lebens
mur ein paar Planeten jehen funen, die er feinen Nachiommen
bod) nicht ald Heer begeichnen finnte. (Gen. 2,1.)

Der fiinfte Shopfungstag. 2023,

Entjtehen der MWaffer- und Slugthiere.

Dad fitufte Tagwerf ijt dem gweiten pavallel. Wie diefes
eine Scheidung der Gewiffer wnd die Entjtehung der Atno-
iphire itber Der Erbe bewirft Datte, jo werden win Waffer
und Quft mit febenden Wefen erfiillt.

20. Mnd ®ott fprach: Es follen die Gewdjier
pervorbringen Kriedendes it lebender Seele
und Gefliiqe (foll feim) diber der Erde unter
der Dejte des Dimmels. 21 Und  Golt
fbuf dic quopen Nleeresungebener *° und
alle febenden wud fich vegenden Wefen, welde
die Bewdiier bervorgebradt batten, nach ibren
Meten und alles Gefliige nad feiner 2Avt.
Mnd Gott jab, dap es qut war. 22. Jmd
®ott fequete fie und fprad: Wadiet wnd
permebret eucd und evfiillet die Wafier des
flecres, und oie Vogel follen fich vevviel
fdttigen ifber dev Erde. 23. Und ¢s ward
Mbends und Worgens, ein fiinjter Tag.™

R, 20. Gine Hervorbringung aus Nichts it fiiv die Whafjer=
und Fhugthiere jo wenig angunehmen, a3 (V. 11,12) fiir die
Pilangen, joudern alle Organismen entjtanden aus jdjon vor-
Handenen Stoffen. Der hebr., wnd famar., Tegt (, wimmeln




jollen die Wafjer ein Getwimmel vou lebenden Wefen”) macht
bied hier rweniger bdeutlid), als8 B. 11; dhnlid) bdritcten fidh
Ontelod und Pejchito aud; aber die Sept. und Bulg. ver-
oeutlichen: |, Die Gewdffer jollen Hervorbringen”; ebenjo
Saadia: ,Gott wollte, daf aus dem Wafjer Hervorgehen
jolite.” Der Stoff, aud dem bdie Waferthiere entftanbden,
war alfo ficdger bag Waffer, in bem fie leben, veveinigt wohl
mit bom Lande weggejchwemmten Theilen. Dad animalijche
Leben hat demnach) im Mieere begonmen, und eine Ahmung,
ein Funfe von Whalhrheit liegt dem Ofen’jhen Sabe vom
Wrjchleim immerhin zu Grunve. Wenn dennoch (V. 21) zum
ecften Weale wieder feit B. 1 b, h. feit ber Crzihlung bder
Sdjnffung des Himmeld und bder Erde in ben Tegten (mit
Ausnahme der Sept.) bder Ausdbrud fdjaffen fiiv bie
Hervorbringung der Wajfer- und Luftthieve gebraucht wird,
jo jcheint damit doch mehr gefagt Fu fein, al8 mit macden.
Diefe Thiere wurden aud Wajjer und Crde durch) Mitwirkung
ber jchont durch Dden belebenden Geift Gottes in die Matevie
gelegten Rrifte von Gott gebildet, ndem Gott etwad willig
Dewes, aus Nidhts Hervorgebradyted hingufitgte, ndmlic) bie
tmmatevielle Thierjeele, die BVorlduferin und das Vorbild der
verniinftigen Meenfhenjecle. — Aber ywarm finbet fich tm
jechsten Tagewerfe der Ausdbruc fchaffen fiiv die Landthieve
nicht mebr, fondern machen? LWeil die Cntjtehung der
Thievjeele fhon am fiinften Tage al3 ein Schaffen beridjtet
ift. Die Seele der Quabrupeden ift von der der Fijche und
Bigel nidht wefentlich verfchicden, aljo nichts Neues mehr;
dafer geniigt fitv die Fortfebung der Entjtehung und Befeelung
der Ehieve der Uusdrud madyen, um jo mehr, al3 dad
Wort fhaffen im fechsten Tagewerte fiiv den exjten Menjdhen
borbehalten wirb, deffen Seele iwieder al3 etwad refentlid)
Jtewes erjdjeint.

Die erften Thieve werbent ald ,Kriechendes mit [eBender




Seele” ober nad) dem Hebr. als’, Gewimmel von Iebenden
Wefen” bejeichnet. Demnady find nicht blok Fifche, Jonbern
alfe Wafjerthieve in ihren Urformen gemeint. Dev Text fagt
auch) uicht, daff biefe Wefen wrpldhlich und auf einmal ent:
ftanben, jonbdern fie fonmen fidh allmdflig, die unbollfoninureren
suert und fpiter die vollfonummeren, entioicfel(t haben.  Ferners
ijt nicht gefagt, daf fpiter wihrend des Sechstagerverfes feine
newen Yrten diefer Thiere miehr entftanden; bie Sdyvpfung
jeste fich ja noch fort.

Der Ausdrud Gefliige d h. Flugthicere fafst gleich-
fal(3 nicht Dlofy die BVogel in fid), jondern auch die fliegenden
Snfeften.  Der Stoff, aus dem fie gebildet wurden, ijt nadh
Gen. 2,19 die Grde, aber wohl vereinigt mit Wafjer.

©s fillt auf, daf die Cntftehung der Thieve des Wafjers
und Der Quft in Gine Schopfungsperiode fdllt, wihrend fie
bod) awei fo ftreng gejchiedene Thiertlafjen Darftellern. Indep
haben fjie Doch Manches miteinander genteint.  Sie gleichen
fich in ber Fovtpflangung durc) Legung vou Giern; fie ftehen
dparum paffend gufammen in der Mitte awifchen Den pilang-
fihen Ovganismen, die fid) durc) Samen permefhren, und den
Qandthieven, bdie (ebendige Junge DHaben. Auch bdie Geftalt
(&t cinige Aehnlichfeit nicht verfennen; den Flofjen der Fijdhe
entfprechen die Flitgel ber Vigel. Cndlidy hot aud) ber
Yufenthalt manches BVevwandte; die Luft jteht dem Waffer
nicht feindlich gegeniiber wie Das FFeuer, fonbern fie Hialt und
triigt die LWafjerdiinite.

%B. 21. Die grofsen , Meevesungeheuer” ™ find Krofodile,
Haififche, Delphine u. . w,, aud) bdie (dngft untergegangenen
Gattungen grofier Reptilien (Plefiojaurus, Schthyojaurusd .. L),
oerent Ulebervefte moch Hiufig, befonders tm Sias, gejunden
werder.  Dad wiebexholte alle (kol) beseichnet nicht alle
9orten, fonbern: alleclei.

B, 22, Bum erjten PVeale wird den Gejchdpfen ein eigener
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gittlicher Segen s Theil sum Swede der Fortpflangung und
Vermehrung. Das  Biel -der irdifchen Schopfung, ber mit
BVerminft begabte Menjc), dev die gbttlichen Befehle i voll=
siehen hat, fommt ndher. Diefe erften bejeelten Wefen Haben
beveits einige ehulichfeit mit ihm, davum evgeht auc) an fie
bereits ein Befehl Giottes. Sind {ie auch ohine BVermunft und
otteserfenntuif, fo fiihlen fic doch mehr oder minder deutlid,
wie wir fagen: inftinctiv, den gottlichen Willen. ,Die Pilanzen
find ofne Fovtpflanzungstried und verjchaffen fich Machformmen
obne jegliches Gefithl; barum wurden fie eines eigenen Segens
fiiv unwiitdig evachtet,” fagt THomas von Aguin.”  Diefer
qittliche ©egen ailt potentiell audy jchon den Landthicren bed
fechsten Tagewerfes. Gv wird hier itber die ganze Thiertwelt
i ihren erften Heprdfentanten ausgejprodjen. Erjt beim
Menjchen wird wieder ein eigener Segen gegeben, weil Ddie
menfcyliche Fortpflanzung viel wichtiger und edler ijt, als bdie
thierifche; fie hat zum Bwede die Vollmadung der Fahl der
userrillten. ;
€3 muf bier noch die Frage erdrtert yerden, ob bas
LBorfommen von Thieviiberreften tm JIunern bdet
€rde mit der biblijhen Crzahlung vereinbar fei. Nad) ihr
fallt die Vildung des feften Landes jchon in 2as dritte Tage-
werf, wibrend bie fritheften Thieve exft in dex fiinjten Schophungs-
periode erjcheinen. Nun finbet man aber in den Sdidhten
ber Gebivge zahlreidhe Berfteinerungen von Thiercadavern und
andere Spuren von Lhieven. G5 jcheint alfo fdhon bor dem
fiinften Tagwerfe eine Thierfchopfung gegeben zu Habern.
Uber dieje Nejte fprechen feinesweqs gegen den biblijchen
Bevidit  Man  Eonnte wohl annchmen, daf jdon im Laufe
be3 Ddritten und vierten Tages neben den Pilangen aud) Thier-
gefehlechter exiftivten, welche bdie Bibel, nur auf bdie gegen-
wittige Schopfung bedadht, nidt eigens erwabhnt, weil fie beim
Auftreten des Wienfchen jchon wieder verfchmmnden warven,




Das ift indef unndthig. Bielmehr ift es mehr als wahr-
fcjeinlich, dafy das fdhopferiffe appareat arida Des britten
Tages mu den Anfang dev Gebivgsbildung, aber nicht aud)
jcgon Den Abjchluf derfelben beseichuete. Wie fid) die Ent-
itehung Der Pflangen= und Thiergejchlechter auch) nad) dem
oritten, viecten, fiinften Tagewert fortfept, fo aud die Vildung
unbd Yndgejtaltung der Erdrinde. Hebungen und Senfungen
perfelben exfolgten auch nach dem dritten Tagwerfe fort uid
fort, immer newe Ablagerungen hiuften jich auf die fritheven
Schichten und begruben mit fich die jewweils exijtivenden Pilanzen
und Thieve. Mit dem Auftreten bes Menjchen exjt, nadh
bent fechsten Tagewerfe, wurde die Schopfung abgejdlofjen
und eclangte die Grdrinde ihre jeige Stetigheit, die indef nod
immer mandje leichte Smberungen duveh vulfanijche Ansbriiche,
Ueberjhwemmuingen 1. dgl. uldpt.

Der fedite Shopfungstag, 2431,
Die Thieve des Seftlandes. Der NTenich.
Das fedjste Tagewerf vollbringt, wie das ihm entfpredjende
britte, ein Doppeltes. Wie am dritten Tage Dad fejte Land
gebilbet und fofort mit der Pflanzendecte gejchmiict worden
ift, fo wird am fechiten Tage bas Land mit Thieven bevdlfert
und enbdlich nicht blof diefem Tagewerfe, jondern ber gaizen
Sdjopfung der ABfhlufy gegebert, ihr die Krone aufgejest,
indem der Menfd) in's Dafein gevufen wird, fiiv den bdie
ganze Grde Hevgeftellt, befleidet unb bevdlfert worden ift.

Bunadjt wird dad Wert bes fimften Tages fortgefest,
inbemt newe Thiere hervorvgerufen rwerder.

24. Gott fprad fermevs: ®s bringe die Erde
bervor (ebendes Wefen nady feiner 2Avt: Dieh
und Kriedendes und Thieve des Seldes
nacd ibvew Avten. AUnd es gefdab fo.
25. Unbd Gott madbte die Thieve des Seldes




nacd ibrenw UHvten und das Dieh und alles

Rriedbende der Erde nach jeimer Hvt.  Und

Gott fab, daf ¢s qut war,5°

B, 24 wied der gbtthiche Vefehl, V. 25 die Ausfithrung
pesfelben angegeben. Der Befehl jur Hervorbringung der -
Thieve eraeht an die Crde, welche damit jchipferifd) angeregt
und jur Cryenguug der erften Thievfeime (Jellen, Cier)
befabigt with. Damit ift aber nicht gefagt, dap Gott hicbei
midht auch feldft unmittelbav thatiq wav, heift e$ ja BV. 25
augbriictlid), daf Gott die Thieve machte. Sie entjtanden
aljo durd) dbas Jneinanderwirfen gottlider und gejdhdpflicher
Thatigeit. Die Crde lieferte und bildete von Gott geleitet
pen Stoff, fet e3 auf medjanifde oder irgend eine anber
Weije, Gott befeelte . §. Delebte ihn. Daf bdie Thieve
aug Grdjtoff (Gen. 2,19) entftanden find, wird im alten
Teftamente auc fonft’ gelehrt. Gffle]. 3,20 : ,Aus der Erbe
find fie geworden, und jur Erde Ffehren fie ebenjo tvieder
gueiick.”  Auch) ihre Bejeelung von ot ift angebeutet.
PBi. 103,29: ,Nimmft Du ihren Odvem himveg, o vergehen
fie und fehren zu ihrem Staube guviict”. Die Naturwifjenjdait
nimmt gleichfalld an, daff die Thiere aus der Erde entftanden
fein miiffen, ba bie Thierleiber offenbar der Erde verwandt
find.8! '
Die ver{djicbenen Landthieve begeichnet ber Text zuerft

im  Allgemeinen al3 ,[ebende Wefen"; dann iverden fie
jpecialifivt afs a) Bieh d. h. die jum Dienjte des Menjchen
geetqmeten vierfiipigen Thieve als Ninder, Schafe, Pferve. . .;
b) Rriedyendes d. h. die fleineven Saugethiere und die Repti-
fien; ¢) Thieve des Feldes b, i das Wild. (In B. 26
ifit bie Aufzahlung anders geordmet: ¢, a, b)) Dieje Thieve
zerfielen von Anfang an in mehreve Klaffen (, nadh thren Avten” ).
Daf fie alle zumal entftanden, ift nidht gejagt; e3 it
(bgl. B. 20) jehr wabhrideinlich, daf zuerit bie unvollfomineren
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Arten im Anjehlufy an die Wajjer- und Luftthiere des fiinften
Tages, alfo zundcdit Amphibien und NReptilien erfdienen,
und bap erft allmiblg fich Ddavan Quadrupeden jdhlofen.
Yud) die Nahwvwiffenjdaft exflart e ald wabricheinlic), daf
die unvollfommmneven Ovganidnen den hihern vorausgingen
und dafp der Menfd) zulest aujtvat. Villige Gewifbeit
permag fie indef auch bier, wie jo oft, mcht zu breten.®*
Der pweite Theil bdes Verichtes iiber das jechjte Tage-
werf wendet fich min jum Menjden. Auch er gehirt
jeiner fichtbaven Grjdheinung nad) zu den aud Erbitoff ent
jtandenen Wejen, ift feinem Leibe nady thievijh; daber wird
er mit den Hihern Thieren an demjelben Tage gejdjajfen.
20, Mnd er fpracd: Lapt ume maden oen
Meniden nad unjevem Bilde und Gleidnijie,
und er joll beveichen iiber die Silde des
Meeves und die Doqel des Himmels und
iiber das Dieb und die ganze Erde und
alles Rriedende, das fidh beweqt auj Oer
Erde. 58
Che Gott zur Schopfung bes Mienjdjen jchreitet, fapt
er in feierlicher Weife einen Befchluf, womit die Widhtigkeit
bes nun fommenden Wefensd angedeutet ift. Die Mebrheit,
in weldher Gott vebet, fann in dreifacher Weife erfldrt werden.
1, Biele, befonders bdie jiibifchen Crfliver nehmen an, Gott
vebe u ben Cngeln ber von Ddiefen ift bisher nod) gav
Nichts erwihnt worden, und es ift daher eine Mittheiling
an fie unwahrfdeinlich. ©3 ift and) nirgends in dev Schrijt
gejagt, Dafi Die Gugel bei der Schipfung mitthitig gewejen
feten. 2. 3 fann ber Plural der Wiirde fein, wie Konige
bei widtigen Grlaffen in der Mehrheit von fidh) predyen.
Die fiir diefe Auffaffung citivten Pavallelftellen (Gen. 3,22
11,7; Jf. 6,8) bicten feine entjchicdene Rlavheit, jdheinen
vielmehr auch eine andeve Crflirung su fordern, ndmlidy 3.




bie, baf bie Hl. Trvinitat in der Mehrheit rede, Dieje G-
flavung alfein ift Hiev Fuldffig. Denn die ewige Weisheit
Gyottes (Spriichw. 3,80) bd. h. bex Sohin oder das Wort
(B). 82,6) und der Geijt Gottes (ibid.) waven bei ber
gangenn Schdpfung mitbetheiligt mit dem Urgrunde der Gott-
feit; und nach V. 27 ijt der Menjd) nach dem Bilbe Sottes,
alfo des Dreieinigen, gejdafjen worden.

Der UusbrucE ,Laft wnd maden den Menjchen
peutet auf die Menjdhengattung, nicht blog auf den erjten
Meenfchen. Der Avtifel fehlt in ben Texten.

Dag Bild und Gleichuify Gottes wird von oden
Meiften und wohl mit Redht fiir jynonym exklivt, jo dap
burd) die Doppelbezeichnung der Gedante fraftiaer hervortritt.
Wenn jhon in der bisherigen Schopfung Gottes Spur und
iegel fich erfennbar macht, fo joll das newe Wefen Gntt
fehr ahnlidh werden, fo das es feine Stelle auf der Erde
pertreten fann. Viele BVter indef Hoben Bild und Gleichnif
unterjchieden, indem fie erfieves auj die dem Menjden an
erfhaffene, lebteres auf die im fittlichen Leben zu evringende
und davzuftellende Gottabnlichfeit Lezogen nacd) dem Worte
Chrijti Matth. 5,48: ,Seid vollfommen, wie ener Vater im
Himmel vollfommen ijt”.  Jedenfalls ift es auch erlanbt, jich
ber leptern uffafjung anzujdliefen, der auch) mancye teuere
ben Vorzug geben nnd die fprachlich Nichts gegen fich hat.®®

Die dem Menjdjen zugeiprodene Schaffung nad), dem
Bilbe Gottes begrimdet nicht etwa nur etne A hnlicheeit mit
pem Sobne Gottes, dem Gottmenjhen, der (Kol 1,15) pas
Bild des unfichtbaven Gottes Heifit; jondern Paulus lehrt
(1. Kor. 11,7); bdap ber Menjch auch unmittelbor Gottes
b. . bes Dreieinigen Cbenbild ift, 8 ijt zwar an jener
Stelle nur vom Manne die NRede (,ev ift das BVild und ber
Abglanz Gottes, Das Weib aber ijt dev Abglang des Mamies” ) ;
aber jelbftverjtandlich ijt auch dem Weibe bdie Ebenbildlichteit
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mit Gott nidht abzujprechen. (V. 27.) Doch Hat fie diejen
Bovzug mie dure) den Mann, nid)t jo divect wie diejer, da
fie aus bem Manne genomumen ijt.

@2 feigt fich tweiter, wovin die Ehenbildlichfeit Des
Menjchen mit Gott Gejteht. Offenbar Tiegt fie aundchit im
Geiftesleben ez~ Menjden, das ihn vor den niederen
Gefdhipfen ausgeichuet und dem hichiten Geifte dhnlic) cr=
icheinen [aft. Denn daf ,der alte Hebrder fidh Gott als
dtherifches  Qichtwefen von menjdhlicher  Geftalt” vorgejtellt
fabe, wic Kuobel (S. 18) meint, ift cine grunbdlofe Ber-
muthung. BViclmehr beweijt das ftrenge Berbot, Gott ivgendiwie
abubiden (Deut. 4,15 @rod. 20 4), dbaf man fich Gott
jdhlechthin al3 Geijt su Ddenten hatte und bdachte.®”  Jjt mun
Gott fchlechthin Geift, fo muf auch der Menjdh, fein Ehen-
bild, afs Geiftedwefen ihm dbhnlich fein, freilich in
minderemt Girade als die reinen Geifter, die Engel; denn dex
Menfeh it audy ein Korperwefen. Sein Leib 1ft war ver-
mbge feiner emporgeridyteten Stellung, feines nach Oben
jharenden Blicfes und desd Adels der gangen Crjcheinung
iiber die Thievroelt erhaben und fennjeichnet den Kbnig, der
pag Jrdifche s iiberjchauen und i beherrjchen Dat, unb
infofern prigt fich anch am Leibe die Spur bes gottlichen
Ghenbildes aus. Aber nur weil in biefem Leibe ber unfterd-
lige Geift rwohnt, ift der Menjch Hevefcher; nimm Diejes
Geiftesleben weg, Ddann wid fich) ver Dienjch unter den
ftavferen Thieven faum mehr behaupten fonnen.

i Geifte pes Menjchen nun (iegen die gottberwandien
Gigenjchaften: bdev Vevftand, der freie Wille, bie
Unfterblidyfeit, welche zu beweifen uns bhier zu weit
filjren wiirbe. o werthooll aber diefe aud) find und fjo
fehr fie ben Mienjchen iiber die Thieve evbeben, jo empfing
dboch Der erfte Menjd) noch etwas 1weit Hoheres, das ihn erft
amt vollendeten  Gbenbilde, ja zum Kinde Gottes madyte.




Paulug unterjcheidet nambicy (Kol. 3,10. Ephej. 4,24) von
per natiielichen Begabung des Mienjden ctwas, das duvd) die
Simde Avam3 verloven ging, duvc) die Erlofung aber wicder
gewounnent wird; ev forbert, man jolle e8 fic) mit Dem nicht
genitgen laffen, was vom erjten Stammvater it geerbt worden,
fonvern fich evnenern gur Darjtellung des Menjchen, der nad)
Gott gefdjaffen ift in , Gerechtigleit und Heiligeit”, man jolle
suviicttefren  ,zut dem Ebenbild Deffen, der den  Menfdhen
gejchaffen hat”.  Diefe hiohere Ausjtathing des Menfjcdhen hetfen
die Theologen die iibernatitvliche Gevedtigfeit und
Heiligfeit, weil fie swar der fchinjte Schmuct jeiner Natur,
ijt, aber doch nicht su jeiner Natur wnd Wefenheit nothwendig
aehorte, jomwie etwa ein fojtbarves Kleid zwar eine Wohlthat
und ein Schmuct fiiv den Letb 1jt, aber dody nicht wefentlich
i ihm gehort.

Die Folae der Ebenbildlichteit des Menjcdhen mit Gott
joll jeine Hevrjdaft iiber die andern Lebewefen der Crde
fein,  Dev Weenjch joll (oder nach dem Hebr. jie, die Weenjcjen
als Gattung gedacht, jollen) herrjchen iiber die LWaffer- wubd
Luftthiere, jowie iiber bie Thieve des Fejtlandes, von denen
aber nur dbas Bieh wund bdie Kriechthieve erwdahnt jind, iwenn
nidyt mit der Pejchito ein vielleicht verloven geqangenes Wort
fitr bad Wild eingefchaltet, ober bder usorud Crde bhier
fiir ,Wild der Groe” oder ,des Felbes” erflart werden joll
(j. 2nmEg. 83). Wian wird diejer Anffafjung jich anjcliefen
ditrfen, da die Worte ,iiber bdie ganze Grde” in Mitte der
Aufzahlumg der lebenden Gejchipfe nicht wobl paffen, Alle
Thieve miiffen alfo den Menjchen als ihren Gebieter an=
erferent.  Diefe Hevrjdaft Hat fih indefy wegen der DLald
begangenen Siinde nidht fo entwicdelt, wie e3 nad) Ddem
gottlichen Blane hatte gejchehen follen, Vollftandig bejaf fjie
mur der erfte Menjd) auf turze Seit. Doch wurbde fie duxeh
pie Siinde nicht vollig anfgehoben, wie auch dbas Ebenbild
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Gfottes nicht gang erftort wurbe. Dec Menjd) iibt fie nod
forbwibrend wenigjtens theilweije, muf fie aber vielfad) er-
Awingen md mit Hite geltend machen (Gen, 9,2), wie ev aud
nach dem Maafe jeiner fittlichen Verwilderung granfam gegen
bie Thieve wird, die ihrevfeits ihm den Gehorjam in dem Grade
willig leiften oder boshajt verjagen, als dev Meenjeh fich dem
Ehenbilde Gottes ndhert oder fid) von ihm entfernt. Bielen
Heiligen gehorchten die Thicre mit der auffallenditen Willigteit.

Bejonders wird dies vom HL Frany von Afjifi erzahll.
27. Mnd Goft idui den Aenjben nad feinem
Bilde, nach dem Bilde Gottes jduf er ibn,

Mann und Weib fduf er fie.5®

Diefer Vers qibt die Ausfithrung des gefafpten Bejchlufes.
Die Darftellung ift gedringt; bdie genauere Erzdhlung Ddes
Hevganges exfolgt 2,7.18 fj.  Bugleich geigt fich die Sprache
feidiq gefoben und (ebhaft in Den drei pavallelen Vers-
gliedern. &5 ift wenigev Adam, auf ben die Worte weifen,
als die Menjdhheit iiberhaupt, beven Urfprung und erfte
ejchichte eine barum fo erfreuliche ift, weil fie nac) Dem
Rilde Gottes entftanden ift. — Die Hl. Schrift lehrt die Cut-
ftehung dev Menjchbheit von Cinem Paare; davauf grindet
fich bie Allgemeinheit ber Siinde und der Erldjung **  Jn
ber Naturforjdung qilt diefe Frage fitr unentjchieden; den
@elehrten, twelche die Abftarunung unjeres Gejdjlechtes von
Ginem Paave liugnen, ftehen andeve entgegen, welche fie be-
houpten.®®  Unter diefen Mmflanden darf twobl her furg
pariiber hinmweggegangen werden. Die Tradition der BVilfer
yoeify meiftens mur von Ginem Urmenfchen ober Einem Ur-
paare der Menjchheit ** — Wie Plato im Sympojion,®* jo
nafmen auch mandhe Neuweve am, dev erfte Veenjdy fei ald
Undrogyn, als Dianmweib, in's Dafein getveten, d. h. €3
feien urfpriinglich beide Gefchlechter vereimigt gewefen und
erft pater Jmbdividuen getvennten Gefchlechtes aufgetveten.
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Demnad) wice Gotted urfpriingliche Abficht gewefen, immer
wiever newe Menjchen in der Weife tvie den Abam ohue den
gejchlechtlichen Berfehr entjteben su [laffen; Grund aber zur
Tremmmg der Gejchlechter hatte die Wahrnehmung Adams
qeben fonnen, baf die niedern Gefchopfe als Laave exiftivten,
wifrend er allein daftand (Gen. - 2,20), 1welche cine Art
Sehnjucht fundgebenbe Bemerfung, obgleid) fie Gott nidt
angenehm war, dennoch den Vefehluf beranlapte: ,Lafft uns
ithm eine Gebilfin machen”. Diefe Theovie findet in B, 27
feine Beftiatigung, wie man auf den erften Blick etwa meinen
fonmte, jondern ihve Wiberlegung. Die Worte: ,NMann
wind Weib jduf ec jie” geftatten feine anmdere Deutung,
al8 daf jchon Unfangd bdie Deiden Gejchlecher  getrennt
exiftivten. €3 miite Deigen , fdhuf er thn' , wenn jene Anf-
faffung zuldffig fein jollte.

28, Mnd Gott jegnete fie wmd fprad: Wadbiet
und vevmebret ewch und cvfitllet die Erde
wnd unferwerfet jie und  bevrjdet dibev die
Sifche des Nleeves und dibev die Vogel des
Binmels und iiber alle Lebewelen, welde
fich bewegen aui der %rde.*?

Da der Menjch gefjchaffen ift v Hevejcdhajt diber
alle wiedern Wejen Dder Erde, diefe aber iiber bdie gange
Grbe verbreitet, find, fo nmuf aud) der Gebieter iiberallhin
gelangen,  Aber auch die Erde feldbft mit ihren Metallen,
Pflangen w. §. §. joll jein Cigenthum ywerden; er joll fie als
fein Ronigreic) nac) und nach erobern (kabasch == nieder-
tveten, unter die Fiife bringen), und bdieje Wufgabe Dietet
ihm Geleqenbeit, feine geiftigen und leiblichen Anlagen 3u
entivideln.  Su all Dem bedarf er der BVevmehrung, weldje
durc) den Gefdhlechtscharatter miglich wird.” Darum exqeht
ber giittliche Segen mit den Worten: Wadhfet und vermehret
end) u. §. w. Diefer Segen umfaft cin Doppeltes: bdie
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gejchlechtliche Fortpflanzung, und die Hervjdhaft iiber die Croe;
an Beident wird der Menjd) evmachtigt und befabhigt. Dem-
nac) ift die €he eine gittliche JInftitution und fittlicd) gut,
Ubrigens ift nicht fedemein 3 el n en Menjchendie Chegeboten,
wie fich) ausd dem Veijpiele und bder Lehre Chrijti, aus feiner
Geburt von einer Jungfram, aud der Lehre des Paulug
(1 Sor. 7) und der fteten nfchmunung 1und Prapis der Kivdhe
eraibt, Do) foun angenommen ‘werden, daf tm Anfange
per Menjchheit und nach der Simdfluth die Ehe eime Pilicht
fiiv den Cingelnen war, 6is jich die Sahl der WMenjchen ver-
guifert Datte. Jm Ullgemeinen ift nur dev Menjdhheit {iber-
houpt bie Ehe geboten, dem Cingelnen aber freigejtellt,?* —
Der Schluf bed BVerfes (alle Lebewefen . .. .) deutet auf
oie Laundthieve iiberhaupt, wie dad beigejebte alle und bder
Gegenfats au den vorher genannten Wajfer- und Luft=
thieven geigt.

G5 twird hier ein paffender Plap fein, um einige Worte
fiber bag Alter des Menjchengejchlechted eimpufitgen.  Auf
bie Frage, wie viele Feit verflofjen fein mag, jeit die Menfjchen
angefangen haben, fich iiber die Crbe i verbreiten, gibt die
Saturforjdpnmg feine beftimmte Antioort. Mur foviel {dheint
Mehreven gewifs, daf die Menfchen. fehr Llange Jeit gebraucht
haben miifjen, um fich 0is zum jebigen Suftande zu erheben.
Lyell vedet in feinem Werfe itber das Ulter bed NMienjdhen-
gejchlechtes  (Deutjh vonm Bitchner, Leipzig 1867), obgleidh
mit vielen wenn und aber, bon 12,000 Jahren, die man am
Nil, und von 50,000 Jahren, die man am Mifjtfippi fite
bas  Borhanbenfein des Menjchen  gefunden  habe,  Biel
jchneidiger aufert jich fein Ueberfeper Biichner (S. 314):
,Die natiivliche Cntjtehung des Mienjchen vorausgefest (und
jebe anbere nmahme yurzelt auf dem Gipfel des Unfinns),
jo faun fein Denfender davan pweifeln, daf eine unberechenbar
lange Seit vergehen mufite, bis e dem menjchlichen Wefen
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gelang, aus jeinem mnicderften . . . Buftande allmdhlig zum
Bewuftiein feimer jelbjt und feiner Fabigleit zur Vervoll
fommming zu aelangen.”  Pean fieht, wie Voretngenommenheit
und Leibenfchaft ohne weiteve Pritfung entjcdheivet. Rubhiger
uctheilt Pejcdhel (Volferfunde, S. 40) tiber bdie Pfahl-
bauten, weldhe befanntlic) einige Heit bdie Gelehrien in
Athem Hielten und tweit itber die hiftorijche Beit Hinaufgefest
wurdben: ,Geqemvirtiq feflt es an jeder jwingenden That:
Jache, um frgend einen Nejt Der LPfahlbauerarbeit fiiv dlter
s Dalten, als bie Pyramiden am Nil; ja nicht eimmal der-
jenige fonnte ftveng twiderlegt werben, der bdie Hinterlafjen-
jdhaft Der jdhweizerifchen Steingeit in dad weite Jahrtanjend
por Chriftus verfeben wollte.” ndere geben auch fiiv die
dlteften Pfablbauten oder Seebirfer (lake dwellings) nidyt
diber das Jahr 1000 vor Chriftus hinauj.?® — Aehnlich ver
bt es fich mit Den Funden menjdhlicher Uebervefte in Grab
jtiitten, Hohlen und in den Schlammablagerungen von Flifjen.
Biele uvalte Grabftdtten wurden unterfucht, man fand
aber nicdht etwa Stelette und Kuocdhen von Menjdhen, welche
pen Affen nabeftanben, jondern mur von joldhen, welde uns
durchaus dhnlich waven. IJn den Hohlen, welde menjchliche
Ueberrefte vevmengt mit thievijchen und wohl durd) Ueber-
jehwemmungen hineingetragen bavgen, entdectte man Doppeltes :
a) dafp der altefte Menfh in Curopa nod) mit Thieren
sufammengeledt Hat, welche gegenwirtiq audgeftorben {ind,
wie das PMamnuith, der Hihlenbir, aber die aus den betrefien-
ven Gegenden verfdhrounden find, iwie ba8 Nemnthicr, dasd
Bifon; b) dafy in Curopa nidht die feltijche Bevilferung die
dltefte war, wie man frither annahm, jondern dafy vor diefer
nod) eine bisher unbefanute (ebte, welche fich mit fteinernen
Geriithen behalf umd die Metalle nicht fannte. Aber weder
bag eine noch dag anbere Crgebnif fithrt iiber die hijtorijdhe
Beit hinauf. Das Auswandern oder Ausjterben von Thier-
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gejehlechtern ingbefondeve jebt fich noch gegemwirtiq nmer fort.
So ift 3 B. das Elemr fitv und ein nahezu fabelhaftes Thier;
und vod) fond es jich) noch 0ig zum Jahre 1800 in Preufeir.
Daf fernerd bie vorfeltijdhe Bevilfernung Curobad nidit gav
et uviickreichen fanm, evgibt fid) davaus, daf man bHis jebt
nirgends Spuven von ifr entdedt hHat, bdie itber bdie jebige
quaterndve Grdperiode Hinaufgehen. Den tevtidven Menjdjen
bor der ,Giszeit” hat man bisdher vergebens gejucht. ¢ — Miick=
fichtlich Der Funde menfdlicher Spuren in den Ablager-
ungen von Flit]jen ift befonders hingewiefen. worden auf
pei- Wil und ouf den Miffifippi.  ,In unmittelbaver
Ndhe des Steinbilbes von NRamfed IT bet Memphis wurde
i Nilfchlamm aus 39 Fufy (feet) Tiefe ein vothgebrannter
Thonjcherben Hervorgezogen.  Seit das Namfesbild evrichtet
furde, namlich feit 1361 vov Chrijtus etiva, Hatte fich um
biefes cine Niljhichte von 9 Fup 4 Soll angehiuft und dev
Deafjtab der Alluvialbilbung an jener Stelle hat feit 1361
vor Chr. demmad) 372 Joll im Jahrhundert betvagen. Wire
aljo in gleicher Gejchwindigteit jener Topferfherben vom
Nilfichlamm  eingebiillt worden, dann wiipten jchon 11,646
Jahre  vor unferer Seitvechinung Gefie aus Thon am
Pl gebrammt wovoen fein.” So aufert fjih Pejchel
(Bblfertunde, ©. 46). Devjelbe gejteht swar zu, dap die
Schlammidichten in den Vertiefungen viel vajdher twadjen
ald anm den erhoften Stellen, fo daf vor Errichtung
jenes Standbilded das Tervain fich viel jchneller fann gehoben
haben, als fpdter; abev ev meint, ,um mindejtens 4000 Jahre
dlter als dbas Dentmal des grofen Ramies miijfe jener Scherben
aus 39 Fuf Tiefe wohl doch fein.” Dad Fingt mun jcdhon
viel Defcheidener, afs die 12,000 obder gar 24,000 Jahre,
welche Lyell (Alter des Mienjchengejchl., S. 23) fiir bie
Meenjchenfpuren im Niljehlamm Herausrechnen will. Derjelbe
Gelehrte jagt (S. 26) begiiglich ber Anfchwemnningen bes




Mijfifippt, welde fich fiber eine Flache von 30,000 [ Meilen
erftrecdfen und an einigen Stellen mehreve 100 Fuf did find:
son ber dhe vou New=-Ovleans Hat man bei der Crridhtung
bon  Goaswerfen  Auggrabungen gemadh)t und bdabei ein
menjchliches Stelett gefunbden, weldjed dem Uvtypusd der vothen
indianijchen Nafje ‘angehoven und nad) der Veredhnung von
Dr. Dowler ein Alter von 50,000 Jahren Haben joll.”
Diefe befonders von Lyell eingefiihrten Ehronometer der -
gejchichte muften fich nun aber jiingjt eine bedeutende NRecti-
ficiving gefallen (affen. Dr. Theodor Kjerulf, Profefjor der Geo-
[ogie an der Univerfitat Chriftiania, der jdhon frither mit Erjolg
gegen bie hHohen Sablen proteftict Hat, weldhe man fitr bdie
allmiblige Hebung von Standinavien anfgeftellt Hatte, publicivte
unldngjt eine Scrift,®7 in welder er (S. 52) fiiv bie Fiillung
bes Nildeltad in einer Tiefe vor 10 PMeter 4000 big 6000 Jahre
ud fiir bas Gefammtalter des Deltas des Nijiifippi (S. 69)
4400 Jahre annimmt. Demnach fonnte von einem Widerfprich

mit ber biblijchen Jeitmefjung ninnmer die Rebe jein.

20. Mo Gott iprad : Siebe, ich qebe endy alles

Samen bervorbringende Reaut iiber der ¥Erde

und alle Baume, weldbe an fid baben Samen

ibrer AUrt, dak fic euch sur Wabrung dienen,

50. umd allen Thievem des Landes und

allem Gefliige des Himmels und allen (Wefen),

oie fich bewegen auf der Erode und in welden

febende Scele ijt, (gebe id) dab fie Mabrung

baben. Mnd es qefdab fo.*® %

Jn diefen Verjen wird den  Dbefeelten Gejchopfen bdev

Grbe bas grofe weite Pilangenveidh) ald Nahrungsgebiet an-

gewiejen, Der lateinifhe Text ift hier munder bdentlid) ald

per febrdifhe und jamarvitanijdhe, jowie die fyrijche und

dalbiifhe Uberfebung. Sn ber BVulgata fehlt nimlid) am

Edjlufse nach anima vivens die Begeidhmmg herbam virentem,
D
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jereq “eseb, griines Gras, weldje offenbar nothwendigift. E3wird
pemnach) B. 29 den Menfchenr und BV. 80 ben Thieren die
Nahrung beftimmt; die Menjdjen evhalten von Dden brei
Pilangengattungen (vgl. oben B. 11 und 12) dag hishere
,Samen  hervorbringendbe Rvaut”, iwie indbefonbere bHasd
Getreide, und die Frucht der Biume, die Thiere aber bdas
griine Grad, Die Thiere find in drei Klaffen anfgefiihrt:
sZhiere De8 Lanbes” = bie jammtliden Quadrupeben,
»Oefliige Des Hinmels” und ,alle, die fich bewegen (ober
friechen) auf ber Grde” = bie Reptilien. Dem Menjdhen
witd and) fiiv die Thieve Mittheilung gemacht, tweil- er iy
®ebieter ift. Das Pritevitum dedi, nathati, muf mit ,id
gebe” iiberfebt werden; der febrier, der fein Prafens Bhat,
gebraucht gerne das Priteritum bei fejter Buficherung.*®
Begetabilijde Nahrung ift alfo von Anfang an
jorwofl dem Denjchen als den Thieven'°® ugewiefen worden.
Raubthieve farm e3 alfo urfpriinglich nicht . qegeben Haben ;
erjt in Der Folge bder Beit verderbten fich einige Thieve 3u
_Carnivoren, al3 ndmlich) Gen. 3,17 wegen bder Siinde Flud
auf bie Erbe gelegt worden war. Jjaias findet an (11,7.
65,25), baf bdereinjt die NRaubthieve zur vegetabilijchen
RNabhrung uviicklehren werden. Dem Cinwande, daf ihr
ganger Organismus auf die Fleijdhnahrung bevechuet erjcheine,
fann entgegiet werden, dafy erfahrungdgemip die fleifchfrefjenden
Lhiere fidh) recdht wobl an bdie Pflanzenfojt gewihuen und
bamit erndfhven laffen; aber die Herbivoren (3. B. Pferd,
Glephant) tonnen nicht mit Fletjhnahrung evhalten yerdern.
Aber nicht mur fiiv die Thieve, jondern aud) fiiv den
Menjchen war urfpriinglich nur Vitangenfoft geftattet, und
etft nad) der Simdfluth yurde ihm auch Fleijchnahrung
evlaubt (Gen. 9,3), jedoc) feinedwegs geboten. Daff bdie
Neenjdhen vor der Sitndfluth fich mer von PHanzenfpeifen
ndhrten, wirb von ben meiften Firdhlichen Crfldvern an-
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genommen.  Pereviud!®! fat fich daviiber ausfihrlich ver-
breitet. Friede war der ber vollendeten Schopfung auf-
gepriicte Chavatter, Friede des Veenjchen mit Gott und darvum
audh) Friede mit Den unter :hm {tehenden lebenden Wefen.
Sn den Bilferfagen hat fih biefe Crimmerung an den ur-
foviinglichen Frieden in der Schibpjung durdpweg erhalten.
Die griechijche und rimijdhe Sage weify ju bevichten, daf im
Beitalter des Saturnus noch) fein Blut die Crbe beflectte,
Mienjchen und Thiere fich vielmehr von Fritchten ndhrten. 0
Die Schonung und Verehrung dev Thieve bet den alten
Slgyptern und noch Geute bei Den Jndiern fcheint auf bie
urjpriingliche Anordnung Gotted als auf ihren Grund Furiict:
augeben, welche Jahrhunderte lang ald Gejes galt. Vielleicht
flingt fogar von den Suftdnden der Urzeit in unjerer Gegen-
wart nod) Ciniged nad)  Die Pilangennahrung von der Erbe
st nehumen nud fiir fich zu vevwenden, widerjtrebt wohl
Qtiemanden; dagegen empfinden fehr viele Menjdhen einen

unbefiegbaren Widerwillen gegen die Schlachtung der Thiere,
und Manche miifiten fogar auf bdie Fleijhnahrung vevzichten,
wenn nicht Andere das blutige Wert der Todtung iibernehmen
witrbenr.  Auch in dem Ffivchlichen Abjtinenzgebot, dem freilich
immer mefr Mildberungen abgetrobt werden, liegt noch eine
Ynbertung, daf an und fiir fic) die Pflangennahrung dem
Wahle bes Peenjhen entjprechenber ift, als die ‘thierijdhe Kojt.

Wenn Gott dem Menjdjen die Begetabilien ald Nahrung
anwies, fo gefchah dies ficher tm Cinflang mit der menjdhlichen
Organifation. JIn der That Hatten die NMenjden vor der
Sitndfluth feinen Schaden von dem Mangel an Fleijchoft ;
pielntelr erreichten jie dabei ein faft fabelhaftes Alter vor mehreven
Sabrhunderten. Dageaen nahm nad) der Sitndfluth, als bdie
Beniibung thievijher Nahrung war geftattet worden, welche
pielleicht frither fdhon al3 vereingelnter Migbrauch bvorge-
fommen war, die menfdhliche Lebensbauer rafd) ab.  Eo fdjeint

5*
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fiiv alle Beiten die Pilangenfoft die dem menjdhlihen Orga-
nigmusd gutviglichite Nabhrung zu fein,  Jene, dbie aus asceti-
fchen Griinden oder um ber Gefundheit willen des Fletjch-
genujjes fich enthalten und nur BVegetabilien geniefen, Haben
ed ecfabrungdgemdf nie zu Dbeveuen; Leib und Geift befinden
fich) wobl babei. Man Ddenfe an jo viele Heilige, weldhe bei
Plangenfoit ungeachtet grofer Anjtrengungen ein Hohes Alter
erreichten, wie Untoniusg, Hilavion, Augujtinus, Lhilipp Neri
. v. A.; ferners an die Orben der Trappiften, Kavthiufer,
Camaldulenfer, unter benen fid) trop ihrer jtvengen Lebens-
teife oft die rifftigiten Greife finden. Auch jtehen erfahrungs-
gemdf die Arbeiter, weldhe jich von Vegetabilien ndbren, an
Kivperfraft, Ausdaner und Leiftungen den Fleijchtoft geniefen-
pen nicht nac). Soldje find 3. B. die vou NReis lebenden
Chinejen wund die Polenta efjenden italienijdhen Jiegelarbeiter.

Die Sache hat aud) eine nicht unwichtige jocial-moralijdje
Geite.  Die menjchliche Nahrung ift nicht ohne Einfluf auf
bag geijtige Leben, das mit dem leiblichen verbunden ijt. Wie
bei ber Schopfung Gott felbjt die Nabhrung orduete, jo wurden
auc) beim Abjhluf des alten Bunbes beftimmte Speifegefese
gegeben; und beim Abjchhtf des newen Vunde3d wurbe jogar
die hHl. Cudjarijtie in der Geftalt von Nabrungdmitteln ein-
gefet. Die Nahrung geht i dag Blut iiber, in dem (nach
Lev, 17,11) bdie Seele ift und aus dem fi) der menjchliche
Leib aufbaut und evhilt. Die milde PPlangenfojt erhalt
erfabrungdgemdf dbie Safte veiner und das Blut in leichtever
Civeulation, al8 die veizende, aufvegende Fleijchnabhrung, von
welcher Manche behaupten wollen, daf fie die Entfefjelung der
Leibenjchaften firdere. Der Genuf geiftiger Getriinfe ferner ijt
burdjiveg mit ber Fleijhfoft verbumben; ein Reiz ruft den
andern hervor. Da mun die Genufjudt fiberhaupt, namentlich
aber ber fidh fo leicht zur Unmipigleit fteigernde Genuf ber
altoholhaltigen Getrante eine Hauptquelle dex gegenwdrtig jtets
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aunefmenden Bevarmung des BVolfes und der meiften Ve r-
bredyen ift, o fdeint e3 in der That wiinjdjenswerth), daf
eine allmihlige Riicfehr su der bont Gott dem WMenjchen ur-
fpriinglich zugewieferen Pflanzennahrung ftattfinden mochte.

Gegent diefe Anjdhauungen wird Manchesd eingewendet.
Jnsbefondere wird gegen die VBehauptung, daf vor der Siinde
fetne Raubthieve exiftivten, geltend gemacht, dap bie verfteinerten
Refte urmweltlicher Thiere den NRaubcharafter einiger Arten
beweifen; namentlich fjollen bie grofen Sauvier ber Urgeit
Raubthieve gewefen jein, indem fie fid) meiftend von Fijcdhen
ndbrten.  Davauf fann gefagt werben, daf der biblijdhe
Text in B. 29 von den Whajfer- und Schlammtbhieven und
ibrer Mabhrung Nichts evwdhnt, jo Ddaf ein Wiberfprudy
swifchen Bibel wnd Naturforichung hier nidht vorhanden
ift. ©ollte indef die Naturwifjenfchaft je zu beweifen
vermigen, baf jhon vor dem Enttefen des Menjchen Thiere
einander mordetenr, fo wiirbe auch dies Nichtd verfchlagen.
Die Bibel fagt nur, daf Gott nad) dem uftreten bes Be-
herrfdjers der Thierwelt dad Gefes Des Hriedend itber bdie
Sdopfung ausfprach. ilber dad friihere Verhalten der Thiere
gegen einanber fpricht fie fich nicht aus.

Anbere Einwdande gegen die obige Auseinanderfepung
fiehe tn ben Anmerfungen.0?

Den Shluf ded Hepaémeron gibt die Bibel mit den
Worten:

31 Mnd Gott fab Alles, was er gemadi batte,
und es war febr qut.  Wnd es ward Ubends
und ovgens, der fechste Tag. '

Der gittliche Urbheber itberblict fein gamzes mit ber
Sdjajfung des Menjdjen abgejchloffenes Werf und findet es
pillig feiner Jdee entfprechend. Darum Heipt e5 fehr gut.
LUB e3 fid), fagt Der HL Anguftinus, wm die emzelnen Tage
hanbelte, hie es blof: Gott jah, dafy €8 gut war. Da mm
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aber von Allem bie Hede ift, gemiigt das qut nicht mebhr,
joubern e3 wird gejagt jehr gut.“'°® Damit ift aber nidht
audgejprochent, dafy die Welt das Lollfommenite alles Mig-
lichen fei, o bafy Gott nichts Befjeved mehr zu jdaffen ver-
michte. Thomas von Aquin erfldrt, man biicfe zwar nidt
jager, Gott fonne die Welt beffer (melius al8 Adverbim)
0. h. mit groperer Weisheit und Madht jchaffen, wohl aber,
Gott foune nod) Befferes (melius ald Subjtantiv), als bie
gegervdrtige Welt jdaffen.’®® Aud) ift mit dem ,jelr gut”
faum gejagt, Dap die Welt undb bdie Erde insbejondere feirer
LBervollfommnung mehr fihig war, bdap fie jdhon die Hhodjte
Gtufe ihrer Volformmenbeit evveidht Hatte; vielmehr ivitrden
wohl bdie irdifdjen BVerhiltnifje nnter Leitung bdes Menjdjen
fic) mebhr und mehr nod) giinjtiger enhwicelt haben, wenn er
nicht gejiindigt hitte. Dagegen gibt uns das wiederholte ,gut”
und jebr gut" bdie VWerfiherung, daB wuvjpriinglich bdasd
moralijeh Boje in der Schopfung nidht borhanden war, fordern
oaf darin Alles bemn Willen Gottes entjprach. 07

Der ficbente Tag 1. 1-3.
Der Schépfungsfabbath.

1. AUljo find vollendet worden dev BHimamel und
die Erde und all ibre Sier. 2. Und es
vollendete Gott am fiebenten Tage fein MWert,
oas er gemadt batte, und er vubte am
fiebenten Tage von demr ganzen Werfe, das
er vollbradht batte. 5. Und er fequete den
ficbenten Tagq und beiligte ibn, weil er an
ibm abgelajien batte von all feimem MWerfe,
weldes Gott gejdbafien bat dadurdy, dap er
thatig war.'°®

Diefe drei Verfe twiirden paflender Weife nody zum
evjten Capitel gezogen, da fie die Crihlung von der Schipfiung




71 —

beenden, wibhrend mit dem bierten Verje ein neuer Abjdnitt
eingefithrt wird. Die Capiteleintheilung der Bibel jtammt
befanntlich exft aus dem Mittelalter. JIm Gangen dem Jn=
falte wohl angemefjen ift fie Dann und wann aud) mangelhaft.

B. 1. Der Sinn diefes BVerfes ift: Enbdlid) erveihte das
Schopfungsroert jeinen Abjhluf.  Hinunel uud Crde und
Altes, was Himmel und Crde an Gefchiipfen enthalten, ijt,
pont Gott Hergejtellt, nun fich) felbft iiberlafjen worben, bap
e3 nach) Dden von Gott gegebenen Iaturgefeen fich in
Mannigfaltigleit weiter entwicfle und feine Aufgabe erfiille.
Damit fowie mit der folgenden ,NRube” Gottes ift aber nicht
gefagt, daf Gott fich) von der Schiopfung villig juriicgezogen
und entfernt Habe, daf er fich weiter wm fie nicht nehr
fitnmtere , fondern nuy, daf er nicht mehr fhopferifd) ein=
griff, nicht mehr Newes aus Nidhts Hervorbrachte.'**  Anch
ift bamit nicht gefagt, dah fortan bie Naturgejebe eifern, un-
purchbrechbar auch fiiv Gott feien, fondern nur, baf fie bie
Negel ded gejchopflichen Seing und Wirtens bilden ; der fie
aber gegeben Bat, fann {ie auch um eines iibernatiivfichen
Bwedes willen in Ausnahmsfillen aufheben, fuspendiven
0. ., Wunber wicken.

JUL ihr Heer”, zba’am im hebr. Terte, haben ie
Sept. (zaba’ von zabah glingen, [euchten Berleitend) mit
nac b woapoc wbrav fiberfebt, und darnadh Hat aud) die Vulgata
omnis ornatus ftatt omnis exercitus. Gemeint ijt die grofe
Bapl der Himmel und Crde erfiillenden eingelnen Gejchopfe.
Das Heer des Himmels wird auch fonjt dfter erwibhnt; bald
werden die Geftirne, bald die Cngel damit begeichnet. !0
Man wirh daber beiberlei Gefchipfe darunter verftehen miiffern.
Das Heer der Crde befteht aud den Pilangen, Thieren und
bejonbers augd bem Menjdjengefchlechte, daf fich mun bald
permehren follte.

B, 2. ,Gott vollendete fein Werf am fiebenten Tage.”




72

Hat aber Gott fein Werf nicht fhon am fedhften Tage
pollendet? Jn der That [efen die Sept., der jomaritanijche
Tept fammt der Uberfesung und die Pejhito: ,am fechften
Tage’. Dagegen hat die BVulgata mit dem Hebr, Texte und
Onfelos: ,am ficbenten”. Died ift aud) dad allein Richtige.
Der ficbente Tag gehort nod) wefentlich zum Schipfungs-
werfe wie die Frudht zum Baume, ber Lohn zur Wrbeit,
per Triumph zum Siege. Gott thut Aled um Seiner felbft
willen (Spriidhiv. 16,4: Alled hat der Herr um Seinetvillen
gethar.)  AS ber Allerhochfte und als Inbegrifi aller Giite
ift er dies fich felbjt fchuldig, wogegen das Gefhopf aller-
dings fehlt, wenn es die eigene Chre anftvebt, weil fie ihm
nicht gebithrt. Die Fruht nun, bie Gott in dem gangen
Aufbau der Shopfung erveichen wollte, befteht in Der [iebenden
Hingabe und Vevehrung des nach feinem Ehenbilde gefchafienen
Peenjchen.  Diejer foll immer fechs Tage lang die jchaffende
Thatigheit Gottes nadhahmen, bden fiebenten Tag aber der
jtillen Vevehrung feined Gotted tweihen und darum feine
Arbeit ruben Ilaffen, wie ,Gott am ficbenten Tage rubhte.”
Diefe Rubhe Gottes qeht natiivlich nicht aus einer Crmiidung
hervor, jie ift auch nicht ein bloges Aufhioren der {chaffenden
Thatigteit, jondern fie ijt der felige Genuf ber unendlichen
Bollfommenbeit Gottes, die innige Verehrung, die das gittliche
Wefen in bdrei Perfonen fich felbft jzolt. Diefe pofitive
eite ift nod) viel widptiger, als die negative der Einjtellung
bes Schaffens.  An diefer herrlichen und bejeligenden Sabbath-
feier will Gott auch den Menjdhen theilnehmen laffen, voverft
aeitlid), bann ewig.

B, 3. Bu diefem Swece ,hHat Gott den ficbenten Tag
gefegnet und gebeiligh” Jn diefer Segmung und Heiligung
liegt bas Werf bes f{iebenten Tages. Obglei) Gott am
ficbenten ‘Tage rnhte, wollte er doch auch) bdiefen nody gany
bejonderd durd) eine Wohlthat fiir die Gejchipfe audzeichnen.
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Die Segunung ift ftetd8 die Mittheilng von Giitern; je
hoher und michtiger der Sequende dafteht, defto ficherer umnd
uimfaffender find auch bdie mitautheilenden Giiter. Der ge-
wihuliche Menjch fann Anbern nur Giiter witnfdhen. Mehr
Gewicht hat der Segen des BVaters, bded Priefters, weil er
als folcher Gott naber fteht, an fetner Auctorvitdt und Macht
ivgendivie theilnimmt, Wenn aber Gott jelbjt fegmet, fo ift
oie Mittheilung von Dbeftimmten Giitern gewif und  bleibeitd,
Sdjont ijt iiber einzelne RKiaffen ber Gefdhopfe ein befonbderer
Segen  evgangen ; anftatt nun  diber die ganze Sdhipfung
noch einen Gefammtjegen 3u fprechen, will Gott Cinen Tag
fiiv bie Dauer fegnen, o daf die Gefchipfe an ihm eine inmmer-
fliegenbe Lutelle der Freude und Crquicung hHaben. €3 diirfen
auch die niebern Gefchopfe an dem Sabbathiegen theilnehmen
(Crod. 20,10), dodh ift er vorzugSweije vem Wienjden be-
ftimmt.  Jene follen nur irdifch ruben, der Weenjch aber joll
sugleih) viben in Gott, aud dem fein Hoheres Sein ent-

fprungen ift und zu bem einft fein Geift Fuviictfehren foll
(Pred. 12,7), um fich ewig am bHodhften Gute zu erfreuen.
Diefe pofitive Seite der Sabbathfeier wurde mich nie iiber-
feben; wie im neuen, jo galt es aud) jdhon im alten Bunbde
al8 Pilicht, am Sabbath gotteSdienjtliche Verjamtlungen zu
halten. Dbgleid) im mofaijcdjen Gejebe nicht ausoriictlich vor-
gefchrieben, war dies allgemeine Obfervans.

Die Heiligung bded fiebenten Tages hat den Einm,
bafy er pon den iibrigen Tagen ansgejdhicben zum fpeziellen
Eigenthum Gottes exfldrt wurde. Gehort er mm Gott, jo
jo darf e zu profanen, irbijdjen Gejchdften nicht verwenbet
tperden, jomdern nur fiiv Gott. Ev fordert einen fpeciellen
Dienft Gottes n religidjer Hingabe, in liebender LVevehrung;
bennt mur eine folche Feier des fiebenten Tages jpiegelt bdie
felige Rube ab, die Gott in jicd) felbjt genieft.

®egen Diefe Auffaffung der Sabbathieier fann einges
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tendet werben, bdafy bad hier gebrauchte hHebr, Wort fiir
rifjen schabath, wovon (bas zuerit Grobus 16,23 vor-
fommende) schabbath Berguleiten ift, mur ,aufhoren, ablaffen
von einem Werle, Stillftand machen” bedeute, Jn der That
ift schabath (vithen), jicher verwandt mit schabat (ftehen, ftecten)
und dem avab. thabat (feft, unbeweglich fein). Auch IJojephus
Slavius erflart schabbath mit ,Avihoren von jeglichem
Werfe.” ' Jndep ijt zu beachten: 1. Schabbath fagt mehr
al$ schabath; jenes ijt bag Jntenfioum, bdriidt aljo eine
irgendivie gefteigerte, eigenartige Nubhe aus. Die Deutung,
dafy schabbath nur jo viel fei a3 ,Feiever d. §. ftiller,
gany rubiger Tag” (Keil, bibl. Wterthumstunde I. . 364), ent=
fpricht nicht bem Wefen und ver Wiirde des , Ebenbilded Gottes” ;
bag abjolute Sftillfein fann nur den Leib angehen, der
Geift bes Menfchen aber verlangt nacd) Gott (Pj. 41,2).
Die Rube ift rur die nicdere Seite, die Grundlage der Hin-
gabe an Gott. Die blofe dumpfe Rube fonnte ben Deenjchen
nicht befriedigen, nicht erfremen, und dod) jollte bder Sabbath
(Jf. 58,13; Ofee 2,11; 1 Mace. 1,41) ein Tag der Freide
jein, 2. Der Hebrderbrief lehrt (Cap. 3 und 4) mit Berufung
auf unfere Stelle und auf Pj. 94,11, daf bdie Sabbathrube
ber Menjdren endlich eine Theilnahme an der Ruhe Gottes
werden folle; wie die Jjraeliten in Kanaan audruben jollten
im Genupe der Giiter bdiefes Landes von den dgyptijhen
Miibjalen, jo follten bereinft alle Sinder Giottes nad) den
Miihen bdiefes Lebens bdie ewige NRubhe Gottes mitgeniefen.
Demnad) erjdjeint die zeitliche Sabbathjeier als BVorbild der
pimmlijchen Seligeit. Jjt diefe von der Anjchauung Gottes
(Matth. 5,8) und jeinem freudenvollen Dienfte (Apof. 7,15 §f.)
bebingt, fo er|deint e3 unerldflich, daf aucd) bder irdifche
@abbath gottesdienjtlidy gefeiert werde.

Gigenthitmlich lautet ber Schluff des 3. BVerfes: Gott
hatte abgelajfen von all feinem Werfe, bas er gejchaffert Hatte




nubt faceret — Debr. ,la™soth". Der Simn fann nur
feitt. = faciendo d. h inbem er hiebei thitig war, fid) nidy
fener Rube itberliefs, wic am ficbenten Tage.!'?

Auf bie Frage, wie lange der jiebente Tag ge-
Dauert habe, [aft fich ebenfo wenig eine beftimmte Antwort
geben, al§ beziiglic) Der Dauer bder jech3 vorhergehenden
Tage. Von dem Sabbath heipt e3 nicht mehr: ,EF wurbe
Abend3 und Morgens, der fiebente Tag”.  Der hl. Anguftinus
jagt Dafer (am Sdjlupe feiner Vefenntnifje): ,Der ficbente
Tag ijt obne Abend, Hat feinen Untergang, weil Du ihn
gebeiligt bajt i immerrodhrender Dauer”. Wie man fieht,
vedet er mur von vem Sabbath Gottes, dev ewig dauert,
wd ver menfdlihe Sabbath erfcheint thm demmach 1wy als
seitliche Darftellung der Himmlijdhen Sabbathrube. Aber zur
Ausmitteling der Dauer bded erjten Sabbathes ded neu-
gefchaffenen Men fc e npaarves fehlen uus alle fichern Anhalts-
punfte. B vermuthen ift, daf er nur bdie gewdhnliche
ZTagesldnge hatte, da er nicht mehr den vorgehenden gleid)
gejhilbert ijt. Nachdem jept der Menjdh) aufgetreten ift,
horen bie Tage ved Schopfers auf und bdie der Wienjchen
bon furzer Dauer nehmen ihren Unfang. — Weiter ijt es jehr
wafrjcdeinlid), wenn niht gewif, bdaf an diejem Tage
bie Gottedverehrung ihren Anfang nahm. Die erften Menjchen
waven eben in's Dafein getveten; aber fie waren nicht Sengen
per Edyipfungdvorginge gewefen  Sollten fie, die Ebhen-
bilder Gottes, ihre Stellung und Aujgabe begreifen, fo mufte
Gott fie belehren b. B. ihnen mittheilen, daf und twie fie
und Ales ringdum von Gott berftammien und bdaf fie
pafer auch mit ber gangen Shopfung Gott gehovten und
ihm Dienen undb BHuldigen miifiten. Was fonnte bie olge
piefer Belehrung anders fein, ald daf bdie Lieblinge Gotted
vor dem hochjten Wefen niederfanfen, in banfbarer Huildigung
3hm Liebe und Treue gelobten und jo den erften Gottes-




76 —

bienft feierten. (fnliches ift nach Job. 38,7 aud) von
Seite der Engel jchon bei Herftellung der Erde gejdhehen.)

JNun wird jchlieRlich noch aweierfei Elor: toober ber
Sdyopfungsbericdht ftammt , und wann  bdie Sabbathieier
angeordnet wirbe.

Der Schopfungsbericht ift nicht blof jo alt, wiedie ifraelitijche
®efdichte ; er geht itber Mojes und die Patriavdjerr hinauf bis
Abam, ver feine Nadyfommenbelehren mufite. Da die Schreibefunit
jchon [angft vor Mojes befannt war, wie die dghptijchen Dent-
miler geigert, jo mag er, Unfangs miindlich fortgepflanst, jdhon
im Beitalter devePatriarchen aufgejchrieben worben fein. Der
LVerfajjer der Genefis fetste dieje altehrmiirdige Urfunbde an die
Spibe feines Gejchichtsmertes, fiigte ihr aber (Cap. 24 ff.)
Crgangungen aug der miindlichen Tradition oder anbern
Auffchreibungen bei.

Das Gebot der Sabbathfeter ferners ift fo alt wie die Veenfdh=
heit. Diefer Annahme wird vielfach widerfproden ; die meiflen
Deuern, namentlich die Proteftanten, exflaven die Sabbathfeier
filr ein erft Den Jjraeliten am Sinat gegebenes, Gebot, weil
pon einer vormojaifhen ©abbathfeier Nidhts befannt fei.
Hitten, jagt man, die Jfraeliten davon jdhon gewufit, fo
hatten fie fich (Syodb. 16,22) nidht wundern diirfen, daff am
ficbenten Wodjentage das Mannajommeln in  der LWiifte
unterfagt wurbe. Judep jeigt jemer Borgang mur, daf
pent Jfraeliten in der Heidnifchen Wmgebung die Beobachtung
bes ©abbathes aud ber ilbung und dem Gedichtnifie ge-
forumen war. Daf aber die Vorjdrift, den Sabbath u
balten, jdhon vorhanden war und zu Hedht beftand, ergibt
fich aus dem Tadel des BVolfes (Exod. 16,28): ,Wie lange nodh
wollt thr meine Vorjdhriften und mein Gejeb aufer Adht lafjen 2
Dabin deutet auch die Vorjdhrift (Crod. 29,8): ,Gedente,
daf bt den Sabbath Deiligeft.”
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Die Kivche feiert ftatt de3 Sabbathes den Sonntag,
ftatt Des fiebenten Tages bden erften. Diefer Gebrauc) geht
big su den Wpoiteln zuciict, 1 Kor, 16,2 jagt Paulus: ,Am
erftenn. Tage der Woche lege jeder von euch etwasd fitr jich zu-
viicf, wad ihnt gutdiinft”’, namlic) als Almojen. Apg. 20,7
heift es: ,Um erjten Wochentage, ald wiv zum Brobbrechen
verfammtelt vaven, vedete Paulus zu thuen, und da er am
folgenden Tage abreifen iwollte, verldngerte er die Hede bis
Deitternadht.” Das Brodbredjen war fidjer die gottesdienftliche
&eier, wie auch der Gedanfe nabe liegt, dafy Paulus wegen
der Gonntagsrube die Abreife verjdhoben hatte. Juftinug der
Martyrer fagt it feiner (wm 140 n. Ghr.) entftandenen
erften pologie (Cp. 67): ,Wir fonumen am Somitag 3
fammen: (3um ®ottesdienjte), jorwohl weil bied der erite Tag
iit, an weldjem Gott, indem er bdie Finjternif und bdie Peaterie
umgeftaltet, bie Welt erjdyafjen hat, als aud), weil an eben
diefen Tage Jefus Chriftus, unfer Heiland, von den Todten
auferftanven ift." Die Urvjadje alfo, worum man ftatt Hes
Sabbathes bden Sonntag ald den Tag ber gottesdienjtlichen
Feter und damit auch als8 Rubetag wihlie, liegt in der Auf-
erftehung Ghrifti, welche als BVollendung bdes Erldjungswertes
fich darftellt. Die Crlbjung ift aber fiiv uns eine nod) viel
grofere Wohlthat al8 die Shopiung Aud) joll durd) die
Geter des Gonntages ftatt der des Sabbathes die Freiheit der
Ehrijten von dem Joche ded mojnifchen Gefetes fundgegeben
werden. — ©8 fann gefragt werden, b es erfanbt war, die
Bejtimmuung Gottes, daf dev fiebente Tag ihm geheiligt fei,
abzudindern und bden ©Sabbath fiiv den mnewen Vund aufju-
heben? Davauf ift ju antworten, daf Gott felbft, inbem er
die Bollendung der Crldjung am erjten Wodjentage gejcdhehen
lief, diejen Tag faftijcy geheiligt und dem Sabbath vorgezogen
hat; ferners, baf bdie Kivdje den Sabbath nicht aufgelhoben,
fonbern nur die Avt und Weife feiner Heiligung auf den




Gomntag verlegt hat. Der Sabbath gilt auch in der Kivche
nod) al8 Gebenftag der Schipfung und ald Hervorvagend,
weBwegen ev aud) in der Kivchenjpradie neben dem Sonntag,
dominica, immer nod) jeinen eigenen Namen sabbatum fithrt,
wiihrend bie dibrigen Tage ald feriae begeichnet werben.




Anmerkungen.

Erftes dapitel.

1) @leidhlautend mit ber Bulgata Haben ven erften BVers ber hebriijde
und famaritanijde Text, dunn bie Galdiijde berjekung des Ontelos und bie
Pejdhito. Die Septuaginta jagen: ,Im Anfange madjte (Emotnoey) Gott ben
Hinumel und bie Grve.” Die avabifdye ﬁ[le‘l’fcijllltg bes Saabins Gaon: ,Das
Grite, w8 Gott exjduf (chalaga), war der Hinmel unbd bie Grbe.

2) 8. Thomae Aqu. Summa I. qu. 46, art. 2, , Mundum non
semper fuisse sola fide tenetur et demonstrative probari non potest.’

3) Bgl. Pianciani, Grlfuterungen jur mofaijhen Sdhvyfungsgejdidie
Negensburg, 1853, &, 81,

4) Mt Unvecht jogt Fnobel (Grfl ber Gencfis, Leipsig 1852,
©. 8) und Gefeniusg (Thesaur, L p. 236), ber Berfafer bes Budjes
ver AeiBheit nehme 11,19 ecine ewige Malerie an. IBad bost bargelegt
wird, ift nur von ver fogenannten creatio secunda, von ber Ausgejtaltung
ber gejdjaffenen Materie, ju verjtehen. Der Verfajfer weist namlid) darauf
bin, baf @ott, ber aus bem Unjangs unterjdhied s ojen Stofife
(56 apapgon Ghnc) fo viele Thiere nad) und nadh) gejdnifen Hat, redyt mokh
im Stanbe gewefen wire, die Wgypter burd) grofie Thiere, Lowen 1. bl
au ftrafer, va fie grofie Thiere verehrten, baf jie aber durdy Heine Thiere

. geglidhtigt wurben. — Wenn die Materie ungeformt genannt wird, fo ijt
bamit nur gefagt, was aud) unjer Vericht enthdlt, vak allmiblig aus
bem vorfanbenen Stoffe lebenbe IWefen gebilbet wurben, nidht aber, oag
diejer Stoff unabhiingig von Gott von Ewigleit her exiftivt Habe, Dem
Berfaffer jdhroebte offenbar bev mojaijhe BVeridit vor.

5) Athanasius ady. gent. No. 34, 37.

6) Plato lib. 10. de legibus.

7) Bgl. Catech. Rom. I. cap. 2. quaestio 23.

8) TWie dad arabifde bara’ gunddit Geift: mit Der Urt oder jonjt
einem Wertjeug Gearbeiten, jo ift die Grundbebeutung bes Hebr. bara’
jdniben, woraus dann (war nidt im Kal, aber im Piel) bie Bes
beutung bes BVilbens fih ergibt. Damit ijt allerdings nody fein
Hervotbringen aus Nidts begerdhnet, aber der Sprachgebraud) entjdeidet
bafir.  Bara® fteht hier, baan Gen. 24; 5,1.2; 6,7; 14,19; . 32,9,
148,5 von Gridaffung ver Well; — Gen. 1,27; Deut. 4,32; 32,6;
Mal. 2,4 von Gridhaffung des Menjdjen; — Deut. 26,19; Pj. 101,19
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von Grigaffung der  Balfer; — Deut. 4,195 Jj. 40,26 von Herbore
bringung ber @ejtirne; — PBj. 83,13 von Sdaffung bes Minbes und
Mieeres. BVl Pf. 50,12: ein reined Hery jhaff miv; Jer. 81,22: ber
Herr jdofit etwas Teues im Lanbe.

9) I[lictsr vaoDpey, mavnpsicdos tobe aitves phpat Bzod eig P

. wawopiy T Bhimopevoy eyovevol.

10) Ausfiihrlideres hieriiber |. Stimmen aus Maria Laad), XIL

11) Hacel, natiirlicdhe Schopfungsgejdhicdite, 5. Aufl., Vexlin 1874,
S. 17.18; ,®ic Zwedmijfigheit (in ber Shidpfung) eriftit nidt, fo
wenig, af8 ction die vielgerithmic Allgiite ves Schipfers. €5 finbet {id)
fein gemiithliches und jricvlides Beijommenjein, wie c& dic Giite bed
Shipiers den Gejchbpfen hatte beveiten miiffen, vielmehr iiberall ein
erbitterter Sampf Uller gegen Alle.”

12) Aud) basd johamneijdhe v doyn 1,1 Dat nidyt ben &inn: von
Gwigleit her. Johonnes weist vietmehr Furiid auj Gen. 1,1 und foill
jagen: Jm Anfange, als Gott die Welt duj, wuebe nidt eliwa aud) vad
8ot gefdaffen, vielmehr wav es damals jdon, e5 ijt jo ungejdajfen.

13) ®nobel fait bas bereschith adverbial (suexit, anfinglid),
ba im Unfang Geifen miifte bare’schith. Diefe Anjdanung gebt im
Grunve auf basfelbe hinaus. Uber bie jubjtantivijde Fafjung ift fprade
gefelich nad) Gald aud) miglid. €. Keil, Grildrung dex ®enejis, ©. 18.

14) ‘Olam (saeculum) aben exft bie Shiteren und die Targumiften, -
tebel Beift nur Grdieis, und cheled heifit bie Telt als jeynellhinilichenve
Beitlihleit, aljo nidt ald Weltganjes.

15) Bgl. s. Thomae Aq. Summa [ Qn. 66. art. 3.

16) Later. IV. ep. 1. quisua omnipotente virfute simul ab initio
temporis utramque de nihilo condidit creaturam, spiritalem scilicet
et corporalem,

17) S. Thomae Aq. Summa L qu. 61. art. 4. Uebrigens fann
bie gegentheilige Anficht wegen bes Anjehens griedyijder WViiter, die fidy
bajlie ausipreden, nidt fiiv Davelijdy ectldrt werben. Dos 4. Latevan:
Goncil wollte in dem cit. Ausjprude dieje Frage nidt entjdeiden. — Ju.
Beadyten ift aud), baf ber Menjdengejdidte eine Engelgejhidhte mit bex
Ausideidung der Wijen von den Guten vorangegangen jein mufy unb daf
jte Detm uftvefen bes Menjdhen lingft muf abgejdlofien gewefen jein;
bie Parabiejesidlange ift ber Veweis bofiir. Das 3. Kapitel dev Genejis
jpricht Dafer aud) filx die Deutung dap dev ,Himmel® B. 1 bic Engel
einbegreife, jowie filv bie Unnahme, dafy bie jedhs Tage der Sdhidpfung
liingere Perioden find.

18) Bol. Pianciani &. 250 ff.




19) §. v. Hummelaner S, J., bev biblijde Shbpfungsberigt. Frei-
burg, 1877. &. 26.

20) Die Rant-Laplace’jhe Theorie iiber bdie Cniftehung unjered
Sonnenjyflems, gegenwirtig wohl allgemein von ben Naturforjdern anges
nommen, fdeint ber Wibel in Nichts ju twiderjprechen. MNad) ihr war
¢inft bie Sonne vereinigh mit ben Planeten eine ungeheure Dunjtiugel,
beven usbehnung mindeftend His jur MNeptunsbahn . 0. bis jur Bahn
bes fiuperften ung befannten Planeten veihie, Sie war in rajdefier Bes
wegung awm  ihre Achje. ®a jie jidh allmihlig ablithlte und damit ju=
jammenjog, {often fich in Folge der ftarfen Gentrifugalfraft fdvyer [og,
wefdje mun in ber gleiden Midhtung wnd mit Derfelben 0‘c1d}mmbtgfett
um bie Sugel filh Gewegen muften, wie diefe felbft 3u rotiven fortfubr.
Dieje burd) Losreifung entjtandenen fugeln find die Blometen; an
ifnen fonnte fidh im Feinern Mafilabe bas Gleiche twiederfolen, inbert
burd) A6lbjung fleineter Mafjen Monbde entftanden, die fid) in gleider
FReife um ihre Adyje und ihren Planeten und mit biejem um bie Sonne
Bewegen mufiten. TWie bdie Sonne und anbere grofere Himmelstorper
nod) jefit feuerflliffia find, fjo war ecinjt aud bdie Grde ein glilhenver
Gagball, Sn Folge der niedrigen Temperatur des Weltraums mup unjer
Planet fih mehr und mehr abgetiihlt Haben, fo daf eine anfinglid)
bitnne und allmihlig dichteve Minde fih an ihm bildete, wibhrend das

Snnere feuerflitffig blich. - Jeboh ift die Crjtarrung der Erbe nod) nidyt
fo meit gediehen, wie an ben Hleinern Himmelstorpern, 3. B. an unjerm
Monbe, ber lingft villig crftaret ift. Dafi dad Erdinnere nod jegit
feuerflitfjig ift, ergibt fid aus ber Jumahme bder Temperatur mit Dex
Tiefe.

21) So nad) de Bhebr., jamar. und Bulgate=Text. Sept.: Die
Groe aber war unfidtbar” und ungeorbuet, und Finjternih war iiber dem
Apgrunde, und der Geift Gotted jdwebie iber dem Mafer.

22) hajethah biivfte befjer mit &féveto, wurde, watrd iiberjeft
werben, ald mit war; hajah ift nidt = elvae, esse, jonbdern iyvecthor,
exsistere. Der Sinn ift nimlid: Junddit wurbe die Grbe nod) nidt
aunt vollendeten Buftanbe erhoben, fie wurde juerjt etwas Leeres.

23) ®ie Worte tohu vabohu, dem Taut und der Bedeutung nad
ctnanber G0nlid, wurden von den alten ilberfefiern verjdhicden gegeben.
Sept.: mlfi&;thm (weil ofne Yidht) und ungeorbnet; W quila: Gitelleit
and Nidts; Sypmmadus; leer und ungeorduet; Theodotion:
Teer und Nichts; Trg. pe8 Onfelos: Bve und leer; FJonathan: leer
von Wenjdien unb Thieren,
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24) Unter hen Alten find filr diefe Auffafjung Onfelosd (,ein Haud
von Gott weg toar wehend”, dhnlid Jonathan), Saabia (,Winbe Gottes
wehten dtber bem Wafjer”), Tertullian, THeoboret; unter Den Neueren
Bater, Nojenmiiller.

25) Hom. 3. in Gen.

26) Catech. Rom. I, 2, 23.: In scripturis sacris legimus de
Filio: »omnia per ipsum facta sunt» et de Spiritu sancto : »Spiritns
Dei ferebatur super aquas.»

27) Jn der Taufoaffertveife Deifit e5: Deus, eujus Spiritus super
aquas inter ipsa mundi primordia ferebatur, ut jam tunec virtutem
sanctificationis aguarum natura conciperet. Jm Hymnus with die
britte gittlide Perfon als Creator Spiritus angerufen, und im Syms
bolum nennt ihn die RLirde Dominum et vivificantem,

28) merachepheth ijt Part. Piel fem. von rachaph. Diejeé
Wort (verwandt mit racham und rechem) beipt eigentlich weid jein
und im Piel: weid) ober axt behandeln = Bhegen, pilegen. Daber wird
e8 Deut. 82,11 pom Wdler gebraudt, der jdithend itber jeinen Jungen
jhwebt. Das Wort findet fidh audy im Wrabijden und Syrijden in
ber glethen Bebeutung. Bejonders haufig ift e8 im Syrijden, wo
Ephrim es gebraudt fite: fegen, jhiigen, wirmend und belebend fidy
nieberlajjen, bann aud) gevabeju wie richam flic: erbarmen (Gesen.
thes. ITI. 1283). Die Bulg. aab e8 mit ferebatur, die Sept. trxeyipeto,
bie Pejdhito behilt ben Hebr. Ausbrud (merachpha’).

29) Hom. 2. in hexadm.

30) Quaest., hebr., in Gen.

31) Summa I. qu. 74, art. 3. ad 4.

82) Aud) anbere driftliche und jitdijehe Selehrte, 3. B. Matmonides,
&. Pianciant S, 174,

33) ,2as bas Ldt ift, miffen wiv nidt. TWir Tonnen nur feine
Eigenjdaften exforjhen, und diefe Hoben e8 uns ald fehr wahrideinlid
exfennen [afien, daf ein gewifies, unenbdlid) feines, im Raum verbueiteted
Fluibwm, der fogen. thev, dureh bie Rbvper, welde wiv leudjtende
nennen, in Wellenbemegungen verjelt werde und baf wir dieje Bewegung
als Qidht empfinden. Das Wejen, pie Grundurjnde bes Lidhted ijt uns
vbllig unbefannt .. . ,JIn weldem Stadium der Weltentwidlung ber
Procef ber Sidtentwicflung begamm, dariiber fann bie Naturforjdhung
Rihts ausjagen.” Fr. Piaff, Sdvpfungsgejdicdte, 3. Uujl,, &, 746.

34) ©o im YWefentlichen alle Terte.
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35) Unbdere Stellen find: Pj. 4,7; 3510; 42,3; 55,14; 98,16.
5. 25; 9,2; 60,3 Goli, 24,6, 8ul. 232 16,8. Jobh. 1,8, 9,
1 Theff. 5,5. 1 Tim. 6,16,

86) Basilins, hom. 2. in hexagmeron. Uud) Gregor von Myjja,
Gphram, Umbrofius find diefer Unjdouung. (Citivt bet Pionciani
&. 118.)

37) ebr., Samar., Ontelod, Pejdito: ,Und ex nannte
bng Qidht Tag und bie Finjternif nannte er Nadt. Und e8  wurde
9ABend, und e& wurbe Morgen, ein exfter Tag.* (Hehad heifit einer,
aber audh ecfter. €efr hiufig werben tm Hebr. ftatt der Ordinalia bie
®runbdzahlen gebraudt. Ahnlid 2,11; 8,5. 13. Bgl, Matth. 23,1 und
Joh. 20,1). ©ept. ebenfo, nur am Shlup: fpepo pie, ein Tag.
Saabd. umjdreibt: Und e8 nannte Goft bie Jeiten bes Vidtes Tag
nnd die Jeiten ber Finjternih Nadt, und naddem vorlibergegangen waren
bie Nadt und ber Tag, cin Tag. . .

38) Gbenjo ift dag awab. jom = FTag mil chami = Heife
Temperatur verwandt, wihrend anbered Heififein suchn bedeutet.

89) ‘Ereb = WUbend Hat bie Vedeutung von Dunfelheit, Sdiirze.
‘Arab Beifit jdwaory fein (wie bdad arab. garab; gorub es-schems
ntergang ber Sonne, gorab, Rabe). Boger = Morgen Ddagegen ift
= Durdbreden (ves Lichted), da ¢ von bagar = fpalten, theilen
fommt. 8 erjdeint bemnad) bdas Qidht ald bas Stirlere, ba e& bie
Finfteenifs immerfort burdbridit.

40) Taciti Germania 11.

41) Caesar de bello gall. 6,18.

42) ilber bie Grffirung von jom . Bojizio Heradmeron und
Geologie ©. 365 . Die Meinung von Pianciani, Vruhl, Marcel
be Serres, jom bebeule fiberhaupt Beit ober einen unbejtinmien Beitraum,
ift bort mit Recht als ginglichy unfalibar erflirt.

43) Man wird barum ber UAnjdauung, melde Bojizio feinen
Qerfen: Heradmeron und Geologie, wnd : Geologie und Siindjluth ause
fiihelid) vertritt, faum jujtimmen fonnen, dba man fiberhoupt fein Redt
habe, bon fidhern und unumitbliden Ergebnifjen dev geologijden Forjdhung
a1 reben, teil dieje die urfpriinglidhe Entftehung und die exfen Entwidlungs=
phafen bes Grdiorpers und bev ovganijden Wefen nici mehr in MWirks
lidyteit beobachten Torne und daher hoditens iiber die Entmwidlungse
gejdhichte, iiber Geftalt undb Jufammeniehung der Kbrper Uufjdlitfje er=
theilen, aber nidht jogen finne, wany unbd in welden Rettviwmen  etwad
guetft entftanden fei, fo baf alfo die Unnahme von grofien Jeit
yiiumen fite die Shdpjung ald uncrwiefene Hybothefe erfdeine.  Jmmerbin

*
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titd man aber diefem Auctor Redht geben mitfjen, wenn er jagl, bie Geologie
follte in ifhren Behauptungen etwas mifjiger fein, da fie nod) nidt neh
bom Exbfbrper burdforidt hat, als etwa ber Unatom, der bie Oberhaut
eined Menjdentdrpers ein tentg aufgeritt Hat.

44) Miberes fiber bie Reftitutionstheorie j. bei Hewjd, Bibel und
Ratur, 3. Aufl., &. 223 .

45) Der jamar. Tept, ebenfo Ontelns und bie Pejdhito fHmmen mit
bem major. Terte dfiberein, indem jie ,Decde lejen. Eanbdia Gaon Dat:
bafiiy, iibereinftimmend mit ben @riechen, galad = oeftigheit, BVejte.

46) Gesen. thes.; Mauver, Ler.; Triieft, Qer.

47) Piafi (Sddpfungsaeid., S. 745) ijt geneigt, bies angunehmen.

48) Die Dheilige Sehyrift gibt feinen Unlaf, mehr al§ drei Hinmel
(coelum adreum, sidereum und empyreum ber dltern Theologen) ju
unterjdjeiden. 2 Ror. 12,2 fogt BVaulus von fi: ,3d fenne einen
Menfden, der bi& in ben britten Himmel entzitdt wurbe.” Doz Parabies,
bon bem bann jogleid) die Mebve ift, ift offenbar mit dem dritten Himmel
iventifd, nidt ein nod hobherer. Die Vorftellung von fieben Himmeln
finbet fich exft Bei ben fpdtern Rabbinen unbd i einigen Apofryphen bes
2, unb 3. Jahrhunderts. (Gegen Meyer, Wusl. bes 2, for.-Br., 12,2)
Die Stelle Ephef. 4,10 (bex herabitieg ift ber Namlidye, ber aud) empors
geftiegen ift ilber alle Dimmel) beredtigt in feiner Weife, dem Paulus
angudichten, er habe fieben Himmel unterjdieden.

49) Die Ableitung von schamem fdeint etymologijd) und grammatijd
woh{ miglic). Man cviwartet jwar iwei Mem (wie tannin von tanair),
allein vgl. remes von ramam Frieden. Soflte bie Hbleitung ridhtig fein,
fo licke fid) das Sanstritwort fii punmel vi-jab b, §. Theilung, Aus-
einanbergehen bamit bergleidjen.

50) Arida = 4 &vgd = genauejte Ueberjefung des hebr. hajjabbaschah.
Man muf wobl terra, 17 evgingen. Beffer wive bie iibery. aridum_
© Cnpbv. Die Sept. feyen bei:  Und e3 jammelte fid) da8 Wajjer, bas
unter dem Himmel war, in feine Sammelplite, und e erjdyien bas
Zrodene.”  Die andern Terte enthalten Nidjtd vavon,

51) Uug 1 Liter Wajjer 3. B, ereugen fich 1700 Siter Damyf,

52) Der beutjde Name Grhe hingt  (nad) ehetm ayr) nidt
mit bem hebr. arez jufamuen, fonbern bejeidinet die umgehenbe, freijenbe,
wanbelnde, dann aud) bie beweglidie, wie bas fansfet. nrtd f., weldes
Grde, dann aud) Wurm bedeutet und gum Verbum nart-ati umfireijen,
umgehen gehort. @ rimm (deutiches Worterbud)) driickt fih fiber bie
Bebeutung von Eroe unjider und jhmwantend aus.

03) Hebr. B. 11. Unbd Gott fprady: €& [afje die Grde aufjprofien
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®rag, jomentragended Kraut, Fruchthiwme, die Frudgt tragen nady ihre
Aet, in welder ihr (der Biume) Same ift fher der Erde. Und ¢8 gejehal
jo. 12. Und dic Grde bradhte Hevvor Gras, Kraut, teldje8 Samen trigt
nad) feiner Ut und Fruchtbiume, welde Srudt tragen, in welder ihr
Same it nad) ihrer vt Und ®ott jah u. | . :

Gept. 11. Undb Gott jprad: ©g& bringe bie Groe Hervor Grase
pifanzen, Samengetviidhie nad ifrec xk unbd ihrem ®leidnijie und Frudts
piume, welde Feudht tragen, deren {ber Biume) Same in ifr fei nad
ifrer et iiber Dev Grbe. lnd 8 gejdhah jo. 12. Und die Erde bradte
herbor Graspilanen, Samengeiidie nady ihrer Art und ihrem Gleid-
nifie unb Frudytbiume, weldye Fritdte ervovbringen, deren Same barin
ift nad) ihrer Ark itbev bev roe. Und Gott u. j. .

Die iibrigen Texte weiden nidgt wejentlidy ab. et jamar. ftimmt
fajt wdrtlidh mit dem febr. gujammey, aber aud Ont., Pejd) und Saabd.
unterjdeiden deutlic die buel Yeten der Gewddie: bas niedrige Gras, die
ftaubenactigen Samengewddje und die Biuure.

54) ,2Was bie organijie Edjppjung betrifit, jo Degann biefelbe mit
pem Bilangenceide.”  Plaif, ©. 742, — Sn das britte Tagewerk jallt aud)
bie Guiftehung ver S teinfohlen, ie man af8 ilbervefte bex exften
und einfaciften Bilangen angujehen hot. ,Auf nuv tenig ither bas Meer
exhobenem Ranbde jdhop eine iippige Begelation bvon Pitanzen auj, welde

3u Grunde ging, ald jpiiter eine neue Senfung jie unter ben Meeredipiegel
brachte. Sanbds unbd Sdlammmafjen itberlagerten fie .. .. Der Mebys
jafl nad) beftanben iefe Bflangen nidt aus paunaxctigen @ewichien,
jonbern nad) Den mifrojfopifihen Wnterjuchungen von Qint entftand Ddie
qrbfiere Maije von Steinfohlen aud ippig wudjernben, niedrig organifitten,
didhtgedringt ben Boven pevecenten Gewiidhjen.”  (Piaff, ©. 524 ff.)

Dog iippige Wachsthum biejer Plangen mup auf die gropere Tirme
und Feuchtigeit ber Uveit gegrilndet fein, ®a fid) fexners die Etein=
fohlen audy im Hohen forden finden, ein Anjdemmen berjelbent aud bem
Giiben aber wegen der theilweife jehr grofen Ausbehnung ihrer Bebiete
(25,000 O Weilen in'Tordamerifa) nicht dentbar ijt, fie vielmehr an Ot
und Stefle entftanben jein mitfjen, jo mup bie Warme, wohl vom Eide
torper jelbit ausgehend, iibev alle Gegenden, audy fiber den jet eijigen
Norden, gleichmifiig venbreitet gewefen fein. AWiire jdon bie Sonne die
Tivmequelle gewefent, fo Tliefe fidh das Borfommen ber Steinfoflen int
pofhen Jtorben jhwer erfldran.

55) Miiheres iiber die Urjeugung mit Qiteraturangaben j. bet Reujed,
Bibel und Natur, S. 324 fi. Giitiler, Naturf. und BVibel, ©. 134 .

56) ,JBollen wiv nidt ju Sundern und Unbegreiflichfeiten unjere




— 86 —

Juffudit nehmen, fo mitjfen wic die Entftehung ber ecften organifdhen
Tefen durd) die freie Jeugungsfeaft der Matur jelbjt einvdiumen.” Bur-
meifter, Gejd). b. Sdivpfung, S. 286.

o7) ®uftav Bijdof, Lehroud) ver Geologie, 1. Aufl. &. 101.

58) Petr. Lomb, lib. sent. II. dist. 15.

59) Die beiben widptigften Werfe Darwing find: On the origin of
species by means of natural selection or the preservation of
favoured races in the struggle for life. London, 1859. Deutid von
9. ©. Bronn unter dem Titel: [iber die Gntftehung der Avten im Thiers
und Pilangenveich durd) natidelide Jiidhtung oder Grhaltung bder Bbes
giinftigten Mafjen im RKampfe um’s Dajein. Stuttgart, 1860. — The
variation of animals and plantes under domestication, London,
1866. Deutid) von Carus: Das BVaciiren der Thiere und Pilangen im
Bujtande ber Domeftication. Stuttgart, 1868. —- Darwin hatte iibrigens
mebhrere Vorldufer. Wbgefehen bon der jhon ermihuten Edleimtheorie
Ofens 1ft ju ertwodbnen bie Anficht von Lamard (Philosophie zoolo-
gique. 1809), baf die Thierwelt aud jwei Urformen entjprofien fei, bem
Infufionsthierdien und bem Wurme; diefe entftanden duvd) generatio
aequivoca, und aus ihnen haben fic) allimdhlig die Weidhthiere, Fijdye,
Reptilien, Bigel, Siugethiere und julelt der Menjdy entroidelt. MNiheres
bei Meujd) ©. 343. — Aber aud) Gdthe hat Ehnlich gedadht, dba Ehare
lotte v, Stein (Ditnber, €h. v. St., ein Lebensbily, Stutty. 1874) fidy
glitdlid) fithlt, daf &bthe den Bwijdhentnoden am Fiefer bes Menjdyen
entbedte, defien Mangel man bisher als das unterjdeidende Merfmal des
Menjden betradytet habe. Diefelbe fagt aud (I, Band &, 211): ,Herders
Jbeen madjen wahrideintich, vaf die Menjden ecft Piangen und Lhiere
gewefen; was bie Natur weiter aus uns ftampfen wird, wird und wohl
unbefannt bleiben.”  Hidel bevujt fid) gleichfalls biufig auf Gdthe.

60) Bal. Biaji, €. 670. 61) ibid.

62) Man vergl, Nltum, ber BVogel und fein Leben. Miinfter, 1869.

63) Hickel, natiiel. Shdpfungsgeid., S. 11 f.

64) Bivdhow in bet Sammlung wiffenjdafilider Bortrige IV, Heft
56, ©. 23.

65) Hebr. 14: Und Gott jprad: G5 jollen Seuditen werben an bex
Dede des Himmels, um ju jdeiven wijhen bem Tage und jivifden ber
RNadt, und fie follen jein ju Beiden und u Jeiten und ju Tagen unbd
du Jahren, 15. und fie folfen fein ju Qeudjten an der Himmelsede, auf
baf fie leudjten iiber bie Grbe Bin. Und es gejdal) fo.

Sept. 14, Unbd Gott jpradh: G5 follen Leuditen (pworiipec) ents
ftehen an ber Himmelsvefte jum Leudten ouf bie Grbe Bin, bamit fie
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trennen jwijden dem Tage unb gwijden der Nadt. Wnd fie jollen fein
3it Beicen und u Jeiten und ju Tagen und Fu Jahren, 15. unb fie
folfen fein um Seuchten an ber Himmelsveite, baf fie fdeinen ouf Ddie
Erbe. Unb e8 gefdab fo.

Der jomar. Tept ftimmt mit bem griechijen, Onfelos und Die
Tejchito fafjt wirtlich mit vem fhebr. Terle yujammen.

66) Der Singular j*hi fiir ben SBI. jibju Ddient gur bejonbern Herbore
febung bes Befehles, wobet bas Subjett nodh unbeftimmt gelajjen ift.

67) ©. Pianciant &. 174 Hummelauner itberfet: ,€3
jeien Lidter ... um ju fdheien”. Die Bulgata Hot fiher Befjer fiant.
Derfelbe fagt: ,Die bidten Sholfenmafjen, odie Wnusgeburt bed stoetten
Fages, Haben fidh nod) nidt sertheilt.  Wm pierten FTage tweiden fie
endlidy, und gum erien Male seigt fid fteafhlend pie Sonne am Himmel,
siehen am Ubende Wond b Sterne am Himuel Hevauf." ©. 44,

63) Das Folgende grofientfeils nadh Piaff, &. 195 ff.

69) Hebr. 16. lnd ed madte Gott bie gwei grofien Qidyter, bod
grofie Sidt sur Heyridait fiber ben Tag, und bas fleine Lidt jur Here=
jdajt fiber die Macht, und bie Sterne. 17, 1ind Gott geb fie an bie
Himmelsdede, um ju leudien auf die Grbe, 18. und wm 3u Derrjden
{iber ben Tag und iiber die Nacht und 3u jdeiden gwijden bem Lidite
und 3wijden ber FinfterniB; unb @otl jah, baf e3 qut war. 19. Unbd
¢ ward Wbend, und 8 tward Wiorgen, ein vierter Tag.

Die {ibrigen Tepte ftimmen pamit gut ujamimen.

70) Bgl. S. Thomae Ag. Summa I qu, 70. art. 1. ad 5.

71) Secdhi, bie Sone, peutidy von Sdpellen, Braunjdweig 1872,
S. 3w ©. 107, Pfaff, ©. 123 fi.

72) Pfafi, &. 129.

78) Secthi, ©. 681 Meniger fidger dritdt fidh Gom. MNeifon (ber
Mond, 2. Anjl., Braunjdiveig, 1881, ©. 90) aug, indem ex cine Bege:=
tation auf dem Monbe fite vielleicht bod) mbglicy exilrt, gugleid) aber
fagt, ¢8 miifsten Dieriibec exft Forjdungen angeftellt werden.

74) Bgl. aud) Jf. 45,12 Pi. 32,22.

75) G5 ift vielleidt aucd) von Bebeutung vildfichtlic) ber ®eftirne
baf Dan, 8,10 bie treuen Diener Gottes Sterne und ihre Gejammis
Beit Heer ‘zaba’, (Sept. ddvouc, Bulg. fortitudo) genannt wixd. Darnad)
gewinnt 8 ben UAnjdein, ald wire bie Grbe mit ihren Vewohnern ein
AGHild ved geftiznten Himmels odex biefer ein Abbild bon ihr, inbett
bie Gerechten in Mitte ver Sitnder gliingen und leudgten wie Sterne am
punteln Firmament. Man beachte aud, daf bie Engel fidh in Madte
per Finfternif und Engel bed Qidtes theilen, wie bie Menjden in Siebe
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haber bes Qichtes und ber Finfernip serfalfen. (Yo 1,5. 3,19,
MRon. 13,12.)

76) Cete ift aus dem Griedhijden ber Sept. beibehalten = wijree
conly, wien von witos sb = grofes Seethier, Walfifd), Haifijh w. dgl.,
cigentlich) Schlund, Hihle (nady Butbmann Lexil, T1, 95). Jm Lateinijden
finbet fid) bofilr cefus i.

77) Hebr. 20. Und Gott jprad) @ G follen wimmeln bie Wajfer
cin Gewinumel von [ebenden Wefen, und Geflitge foll fliegen diber ber
ber Grde an ver Himmelsvede. 21, Und Gott fduf bie grofen Meeres=
ungebeuer und alle Qebetvefen, bie regjamen, wovon bie Waifer wimmelten,
nad) ifrev Art unb alle Flugthiere mit Flitgeln (‘oph kanaph = vola-
tile alae = volatile alatum = volucre) mady ifrer Nrt; und Gott
iah, baf e5 gut war 22, Und Gott jegnete jie mit ben Worten: Seid
fruchtbar und vermehret eud) und erfitllet bie Gewifier im Meere, unbd
bag Gefliige mibge fidh) mehren fiber der Grde. 23, 1nd o8 ward Ubend,
und 8 ward Morgen, ein fiinfter Tag.

Sept 20, Und Gott fprad: G5 Jollen bevborbringen bie LWafjer,
Rriedhende mit lebenden Seelen und Dlugthiere, welde fliegen itber ‘ber
Groe an ber (ober: gegen die, wate o ot.) Himmelsvefte. Und e8 ges
jah jo. 21. 1nd ot madte die grofen Meeresungehener und jegliches
lebende Wejen von friedhenden Thieren, welde hervorbradjten vie FWajfer,
nad) ihren UWcten und jegliches Flugthier mit Slitgeln nady feiner rt,
Und Gott jobh, daf 5 guf war. 22. Und Gott jeanete fie undb fpragdy:
Wadhjet und vermehret eud) und erfiillet die Gewdjfer in den PMeeren, und
bie Flugthiere follen fic) vermehren iiber ber Groe, 23, llnd e8 murbe
Abend, und e85 wurbe Morgen, ein fiinfter Tag,

78) Tannin bejeidynet etons Gebelntes, lang @elvedtes und ift ver:
wandt mit tanah und tanan fich ausftveden.

79) 8. Thomae Aq. Summa I. qu. 72. ad 4.

80) Der Hebr. Text (ebenjo ver jam., Onfel., Pejh.), ftimmt bier
fajt wirtlid) mit der Bulg. jujammen. (Chajetho filr chajjath, alters
thitmlidyer cas. constr., mwegen ber feierlichen Mede gewihlt, ecine Epur
alter Cajudendungen. &, Gefenius-Nidviger, Gramm., 20. Uufl.,, § 90.)
Die Sept. haben B, 24 fatt B el Bierfitfige (retpamodn).

81) Bal. Burmeifter, Gejdyicite ber Sehbyfung. 1. Aufl., S, 838,

82) Hiidel, natiixl. Sddpjungsgejd. , 5. Aufl., ©. 360: K Der
natitelide Edyopfnngsberidit, wie ihn bie Paldontologie liefect iff eine
Gejdyichte per Grbe, unvollftindig echalten und in wedyjelnden Dialeften
gejdyrieben, wovou aber nur ber lefte, Hlofk auf einige Theile der Erdober=
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fliche jidy Dezichende Band auf und gefommen ijt. Dod) aud) von biejem
Bande ift nur hie und ba ein furjes Kapitel exhalten, und von jeder
Seife find nur dba und bort einige Feilen iibrig.”

83) Hebr. 26. Und Gott fprad: Lokt und maden Menjden (adam
b. §. die @attung Menjd, Ace. Sing.) in unjerm Bilde nad) unferm
Gleidnijie, baf fie Herrjden iiber bie Fijdhe bed Meered und iiber dad Ge=
flitge Des Himmels unbd iiber dad Vieh und iiber die gange Grbe und
iiber olfed RKricdjende, das friedit auf der Erde.

“Sept 26, Und Gott fprad): Laft wns maden Menjdjen
(fv¥pwroy ohne UAntifel) nad) unferem BVildbe und nad) (unjerem) Gleid)-
nifje; und jie jollen Gerrjden fiber die Fijde ded Meered und bdie BVigel
Des Himmels und Dbas Bieh und bie gange Eroe und bie Kriedthiere,
weldye Triedpen auf ber Groe.

Der fjontar. Tert und Onfelos fimmen genau mit dbem majoreth.
Ferte aujommen. Die Pejdhito aber Hat bdie Wufsihlung am verjtind=
fichjten, indem jie anftatt ,iiber die ganje Grbe” (iedt: ,iiber alles Gethier
ber Grbe” b, b, bag Wild, Hummelauer (S. 47) biivjte Redht Haben,
wenn er meint, 8 jei Gier im Urterl: a8 Wort Gethier, chajjath,
ausgefallen, das ber Syrer erhalten hat. Demnad) jind alle frither ge=
nannten Thierkafien aufgesablt: Fijde, Flugthiere, Hausthiers, IBild,
Rriechthiere. INOglich ift 8 inbeff aud), baf der Syrer nur finngemdh
erqangt hot. B/al. Job 12,8, wo ha’arez bad Gewilvm ju bejeidnen jdeint.

84) Bgl. 8. Thom. Aq. Summa I. qu. 91, art. 4. ad 2.

85) Chrysost. hom. 9. in Gen.; Basil. hom. 10. in Hexaém.
Yhnlihy Hier., Aug., J. Damase., Bern. ©. Corn. a Lap. au biefer
Stelle; ebenjo S. Thom. Ag. Summa I, qu. 93 art. 9.

86) Bgl. 3. B. Dieringer, Dogmatif, 2. Aufl., S. 220. (In bem
be und k* bes hebr. Textes liegt inbep fein Untexjdhied begriinbet, jonbern
beibe Pripojitionen gelten nady Gen. 5,1.3 als gleidhbebentend.)

87) Job. 424, ,Ein Geift ift ®ott” 1. f. w. DBl aud Taciti
hist. 5,5,4: Judaei mente sola unumque numen intelligunt. —
Wenn mandmal von ciner Geftalt Gottes die Heve ift, fo ift died nur
eine angenominene, in welder fid) ber Soln Gotted vor ber Jncarnation
ald ,Engel Gottes” hie und da menjdendinlid) offenbar madte. — Dak
pie altem Jjraeliten jid) Goft als8 Geift dadhten, anevfennt foudberbarer
Weije Knobel felbft in ber Erilivung bed Deuteron., wo er ju 4,15
bentertt:  ,®as BVerbot bes Bilderdienfted wird damit beqriindet, dak
Sfrael beim Meben Jehova's auj dem Sinai Teine Geftalt gejehen und
Gott alfo alg nidt gejtallig und unabbilbbar ju venten Habe.” Dem fonit fo
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genauen Sdriftiteller jdeint hier entgangen ju jein, baf er bamit feiner
eigenen Behauptung ju Gen. 1,26 wiberfprad.

88) Debr,, ©am,, Onfl, Pejd. ebenfo. Eept. 27. 1nd Gott
madyte den Menjden, nad) dem Bilbe Gottes madjte er ihn, Mann unbd
PWeib madyte er fie.

80) Gen. 3,20: Adam nannte den Namen jeined TWeibed Eva
(Chavvah), weil fie die Wutter aller Sebenden wurde. Gen. 9,19: (Von
ben ©dbrien bed Jtoe) ift entfprungen bas gange Menjdhengejdyledhit auf
ber gangen Grbe, 1 for. 15,22: Wie in Adbam Alle fterben, jo werben
in Ghriftus Alle lebendig. Vgl Ndm. 5,12.19.

90) Bgl. die griindliche Sdrift von Raud: Die Einheit bes
Menjdengejdledtes, Augsburg, 1873; aud) Reujd, BVibel und Natur,
€. 385 jf. Die Einbeit leugnen w. . Bogt und Burmeijter, weil
e& unmbglid) fei, baf bie Mendbeit fich in verhaltnifmafjig Turzer Beit fo
jehr vermehrt haben fonne, dak jhon einige Jahrhunderte nady ver Fluth
gypten von Millionen Hevdlfert gewefen jei. JIndeR ift e8 nicht feroer,
eine folde Frudtbarteit unter -giinftigen Berhiltnifien nadzuweifen.
S, Reujd) ©. 431.) U gafjis Deftreitet die Einbeit aus dem Grunbe,
weil ber Menjd) an die Gebiete bex Flora und Fauna gebunden fei, deren
ex adyt annimmt. Dagegen halt Pe jch e [ (Vdlferfunde, 2. Anfl., Lpza.
1875) o8 filr gewif, dbaf bie Menjdbheit jich von Einem Punke aus {iber
bie Erde verbreitet habe; als diefenn Punft exllirt er einen untergegangenen
Erdtheil im inbijdhen Ocean, welden er Lemuvien nennt; dodh Idkt ex
aud) Siidafien oder Afrifa ju. (S. 34 ff.)

91) Bgl. Litfen, die Traditionen bes Menjdengejdyledstes, 2. Aufl.,
Mitnjter 1869.

92) Platos Shmpofion, Ep. 14 unb 15. Uudj in ber indijdjen
dalbiijden und phonicijen Sage findet fih diefe Jdbee von Ginem
sweigejdilechtigen Urmenjden. &. Lenormant, les origines de 1' histoire,
Paris 1880, p. 52. Senovmant felbft jweifelt an ber Midtigleit ber
liberfetung von zela® (@en. 2,21) mit Rippe (cote) und will Leber
Seite (cotd) ilbertragen. Wber bas Stammuwort zala® heift urjpeiinglid)
hervorragen (Gesen, thes.), woraus fidh ber Begriff Rippe und
bann erft der Begriff Seite entwidelt Hat. Alle alten ilberfetier unbd
Ausleger verftanden unter zela® Rippe.

93) Der mafor. und jamar. Tert und Onk. fimmen mif ber
Bulgata jujammen. Die Sept. fogen am Shlufe nad +Bbgel bes
Himmels": * ,und diber alles Bieh und bdic ganje Grde und alles
friechende, bas friecht auj der Grve” Pej.: ,Bogel bes Himmels




und itber das Bieh und iiber alles Lebewefen, welde Friedhen auf ber
Erpe.”

94) Miiheres 8. Thomae Summa II. 2. qu. 152, art. 2; sup-
plem. qn. 41, art. 2. ;

95) Bal. Reufjd, Bibel und Natur, &. 500, wo eine Reihe bon
Gelehrten namboft gemadgt wirh, weldhe ben Pfahlbauten bdie Jeit
swifden 1000 und 100 vor Ehriftus jumeijen.

96) Bgl. Meujd, &. 481, Pjaff, neueite Forfdungen und
Theorien auj . ®eb. b. Shidpfasgeid.. &. 6. Hummelauer in
ben Stimmen aus Maria Land), BVo. 16. Klein, Revue der Fortjdritte
per MNaturoiffenjdaften, IV. fbln und Lpj. 1876, &. 267: ,Tie
Unwefenfeit ved Menfdhen in ber Tertidr-Gpode ift trof vielfadper
Bemithungen nod) immer nidt nadgewiefen.” Diefelbe Revue (VI., 1878,
&. 5 fi.) enthilt einen Wexicdht fiber bdie 8. Verjammiung bder Anthros
pologen unb Ardjiologen in Bubapeft im Eept. 1876, wornad) ber
Staliener Gapellini vefevivie iiber feine Enibefung von Epuren bed
Menjdyen in der FTertidvzeit Toslanas. €3 find Knoden Ded Balinetus,
Walfijdrefte, mit Ginjduitten verfehen, welde nad) Capellini  bon
Menjdjenhand Gevvithren. G8 ift aber fragld), ob bdie Ginjdnitte am
frijfen ober am trodenen, alten Knoden gemadt worben finb, Die BWers
fammlung Gatte baber Vebenfen, die Deutung Capellinid ald ridtig angus
evfermen.  Die Frage ftehr bemnad) auf dem alten Puntte.

97) ®ie Shrift von Kjeru(f, norweaijd abgefaht, wurde von
Dr. Rehmann ind Deutjdje iiberfet und in der Sammlung gemeinvers
ftanblider wifjenjdaftlider Borirdge von BVirdjow und Holfendorf (Heft
352 und 853) verdifentlicht unter dem Titel:  Eintge Ehronometer der
®eologie. Bexl. 1880, Bgl. Stimmen aud M. Laad), 1881. V. &. 536

98) Hebr. 29. Unb Gott fprad: Siehe, id) gebe eud alled Samen
tragende Svaut, weldes ijt fiber der gangen Gxbe, und alle Frudtbiume,
an welden jomenbaltige Vaumjrudt iff, — ecud fei ¢8 ur Speife.
30. Und affen Thieren bed Ranbes und allem Gefliige bes Himmels und
allem Kriedenden auf ber Grve, worin eine lebende Seele ift (gebe idh)
alles ®rine von Kraut jur Rahrung. Unbd e8 gejdah jo. — Die Sept.
flimmen bomit villig itberein; nur Haben fie vor ,alles griine Grad jur
Nahrung” ein offenbor #berfliifjiges und (wai), dbad bie Conftruction ftort.
Der jamar. Tegt, die Pejdito und Onfelod find bem Hebr,
gleichlautend.

99) Bgl. Gen. 15,18; 17,20; 23,11.13. Pj. 31,6. Jbnlich feht
tm Urabifden das Perfelt bei IJufiherungen. BVgl. Gefeniud-Ridiger,
20. Aujl., &. 254.
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100) It 8 dentbar, bak bdie Bigel und fliegenden Jnfeften, jomwie
bie Meptilien fih) je von Gras nibhrten? Geravezu unmdglid) wirh eine
joldhe Grndhrung nidt genannt werden fonnenw.  Unfer ber Fiille ber
Pilangenfeime der Urgeit war gewi Stoff genua ju ihrer Erhaltung.

101) Pererius, Copunent. in Gen., Col. Agripp. 1601, p. 232
seq[ .

102) Virgilii Georg., I. 130. Ovidii Metamorph, 15,96 seq.
Ejusd. fast. 4,395 seq. Diod. Sic. 1,43. 2,38. Jos. Flay. antigu, 1. 1.

103) Gegen die Vorzliglichleit ber Bifanzentoit fann man anfithren,
baf Jefus Ehriftus. bas hidjte Mufter aller Menjdyen, jelbjt Fleijhe
fpetfenn genoffen Habe. Sndef founte er nidt 1ohl eine Ausnahme madjen
twihrend ber Dauer bes alten Bundes, der purdjaud ben Ghavafter der
Strerge, toie gegen bie Bundefangehdrigen, jo aud) um hes Menjden
illen gegen bie Thieve Hatte, die jihrlic) su Laufenben gefdilachtet unbd
geopfert twerben mufpten. IS er aber jum lehten Male ‘pas Dfterlamm
gegefjen Datte, fete er bie G Gudariftic nidt etwa in Fleijd) und
Blut eined Lammes, fondern in Pilangenprodvucten ein. Man  fann
fernerd jagen, Gott wiirde die Sleijdnabhrung audy nad) der Siinbfluth
nidt geftatiet Haben, wenn fie minder vorjiighic) wiive, al3 bie Pilangens
foft. Jnudef qeftattet ®ott 8fters Hem Menjdien efwas, wornad fein
Gelitfte gebt, jur Strafe. WAlE bie Njracliten mit bem Himmel8hrode
in der Wiifte nimmer gufrieven waren und nag Bleifd jdhrieen, exlangten
fie ¢8, aber ju ihrem Berberben. Damit ift aber nidt- gejaat, daf ber
Gleijdgenufy gerabeju verwerflicy, jonbern mur, bafy er bem geiftigen und
leibliden 2Bohle bes8 Nienjden minder putrdglich fei. Endlid) wird hins
gewiefen auf bie Organe bed Menjdjen, welde fiir eine gemijdhte
0. 0. Dalb thierijde BHalb pilan;liche Nafrung cingerichtet feien, Snbek
tehen diefer gewihnlichen Unjdhouung viele Ausipriide adytbarer Gelehrier
entgegen, weldje nadh) bem anatomijchen Anufbau bes Meujden und nad
bhyiiologijhen Gefesen bie Pilongenfoft Ffiir vie ber menjdliden Natur
entiprediendite exfldcen. ©o fagt 3. B. Guvier: » Bifangennahrung
jjeint bem Menfihen natiiclic ju jein.  Seine Hanbe gewihren ihm bas
leite Einjammeln ber griidte. Seine jogenannten Hund3zihne fiber=
ragen nidyt (wic bei Maubthieven) die allgemeine Linie ber itbrigen ; fie
und bie iibrigen Jibhne wiirben thin nidt eelauben, fidh vorn Krdutern 3u
niihren, nody Fleijch ju verzehren, wenn dieie Stoffe nidt vorher burd) den
Stiidenprocep aubereitet wiirhen.” inweé dufert fid fo: ,Diefe
Rahrungsart (bie Griidhtedidt) ift dem Menjchen nad) ver Structur jeined
Pundes, Magens und jeiner Hinde am  natiivlichften.”  (Horjell und
Trall, bie bidtetifdhe trage, Berlin, Gricben, 1870, &. 13. Unbere




Sdyviften iiber biefen Gegenfland: Graham, Phyjiologie ber Verbauung
und Grnihrung, Edthen, 1880 ; Wellmer, bie vegetarijde Lebendmweife,
Gothen, 1877 ; Tagel, Nidiehr jur MNatur, Barmen, 1873.)

104) €o aud) bdie {ibrigen Tepte; nur fligen jie swijden ,und — 8
war” ein fiehe ein. Jum erjten Male fleht {ibrigens bhier im Hebr.
ber Wrtitel: jom haschschischschi | ber fedijte Tag”, eigentlid: ein Tag,
bex jedhfte. &. Gefen=Rdd. Gramm., 20 Wufl., &. 231

105) S. Augustin. de gen. contra Manich. 1,21.

106) 8. Thom. Aq. Summa I, qu. 25, art. 6.

107) & nobel verweift aud) auf die Ausdriide #éspoc und mundus,
welde nady ihm aud) die Giite ber Welt begeidhnen.  Mber fie beuten
wobhl nur auf die guie Ovbnung, bdie fid tm TWeltganzen filr bden
Menjden benerflich moadt, nidt auf bas moralijh Gute b. §. basd
@ ott Wohlgefillige.

108) Hebr. 1. Unb ¢8 wurben vollendet der Himmel und bdie
Grde und all ihr Heer. 2. Und e vollendete Gott am fiebenten Tage
fein 2Werf, weldyes er gemadit, unb ex vubte am fichenten Tage von all
jeinem  Werte, tweldjes er gemadyt fHatte, 3. Unb Goit fegrete ben
ficbenten Tag und heiligte ihn, weil er an ihm ruhte von all feinem
Werfe, bog Gott gejdaffen hat in Thitigheit.

Sept. 1. Undb ¢85 wurben vollendet der Humntel und die Grbe und
all thr Shmud, 2, Und 5 vollenbete Gott am fediten ( g Zwry) Tage
feine Werte, bie er gemacht, und ex rvubte am ficbenten Tage von allen
feinen FWerfen, bie er vollbradt Hatte. 3. Und Gott jegnete ben jiebenten
Zag und heiligte ihn, weil er an ihm rubhte von aflen feuten TWerfen,
bie ®ott angefangen Batte (HpEoro) u thun.

Der jamar. Teet ot Wort file Wort mit dem Hebr. iiberein,
ausgenommen im Anfang von B, 2, wo er mit den Sept. jagt: ,Und
®ott vollendete am jedyften Tage” w. | . Die jamar. Tberjesung
hat fiiv ,Heex” B. 1. , Gejhdpf.”

Ontelog und Pejd ito teeffen gleidfalls mit dem Hebriijden
jujamment; nur Gat aud) die Pejh. B. 2: ,Und Gott vollenbete am
jediten Tage” w i

109) Jobh. 5,17: ,Mein Vater wickt immerfort, und aud) id
wivfe”. Bgl. 8. Thomae Aqu. Summa I. qu. 73.

110) Die Gejtivne werden als Heer bes Himmeld begeicdhnet Jj. 34.4;
45,12 und Bjter. Mehemios 9,6: ,Du Haft den Hummel gemadt und
pert immel der Himmel und all ihr Heer; die Grbe und Wlles, was
auf ihr ijt; dag Meer und Ales, was barin ift. und bdu Dbelebjt bies
Wlles, wnd bag Heer ded Himmel betet did) an”. Dieje Stelle ijt offen:




Sl

bat ein Nadhall von Gen. 2,1 und qibt die Ecflirung bdagu. Das
anbetende Heer ded8 Himmels fann Hier nur bie Engelmelt fein.
Ehenjo tird 3 Kbn. 22,19 von den Engeln gejagt: ,Jd fah ben
Herrn fibend auf jeimem Throme und bas gange Heer ded Hinmmels,
meldes thm gur Rediten und Linfen fland.” Diefe Stellen find gewif
aud) ein Beweis, daf @en. 1,1 mit bem Himmel bie Engel mite
begriffen finb.

111) Jos. Fl. adv. Apion. 2,2: dvinavoic énd mavtss Epyob.

112) ®ied die wahrideinlid) richtige Grilirung. Bielleidht liegt aber
ber Madprud auf bara’, jo bak der Sinn ift: Gott [ief am 7. Tage
ab von feinem Werfe, bas er durdh) feine Thatigleit aus Nidhis Herbors
gebradht Datte; fortan Jduf er nidt mehr. (Gesen, thes. I. p. 236.)




L1

Inhaltsiiberfidh.

e

Eingang.

Die Welt entftanben, nidt ewig

®ott vor und aufer der Welt .

Die Telt aus Nidhts

Gottes Freibeit in ber Cd)dpflulq
Himmel und Exbe .

Der erfte Juftand ber Erde; fcm Ci}ﬂng

Ter Abgrund an ber Erde .
Der Geift Gottes iiber demijelben .

Der evjte Schipfungstag. Das Lidt.

Dag Epredien Gottes

Dag Lidt feine Neujdajjung

Lidit vor ber Sonme .

Giite bed Lidytes -
Trennung von Lidt und '?mfiu,m]s ;
Tag und Nadt

Linge der Sdyppfungstage .

Die Neftitutionstheorie

Der jweite Sdopfungstag. Das Firmament.

Die Befte ober Dedde .
Die Gewiifjer unter und ober ver ‘Eerfc .
Dreifacher Himmel

Der dritte Schopfunastag.
Die Bildung des Fejtlandes .

Ceite

o oo

o0 00 & en

=]

10
11
12
14
14
15
16
21

24
25
26




Die Bevedung ber Erde mit Pilanzen.
Die brei Gruppen der Pilanzen
Die erfte Entjtehung der Pilangen; E!thonten Lﬂ:: "Ilugel
pon A Rebmen e s L s S e L e e e R
DR AT TR o i e i ot o S T S S e S
Darwing Entwidhungslehre . . . . . . o . . 24

Der vievte Schopfungstag, Die Geftivne,

e het Geftinnes, Bt L e IR e e e
Sinto: fie bewontd ik Ma Sl i | 3 )
16—19. Sonne, Mond und Stexne . . . .- . . . . . 40

Der finfte Scopfungstaq. Entjteben der Waffer= und Slugtbiere.

Mo begann a8 animalifhe [eben? . . . . . . . 5l
Die Thieriiberrefte tm Jnneen der Erbe . . . . . 53

: fechite Schopfungstag. Die Candibieve. Dev Menjd.

Drei Rlajfen ber Landthiere. .
Der Menjd.  Feiexlicher BVejdylud
Doas Bild und Gleidnip Gottes
Die Hervejchaft des Menjden
G i n Urpnar ber Menjdhheit
Der gbttlidge Segen. Die Ehe
Nlter bez Menjdengejdledtes . . * .
90—30. Die Nahrung der Menjden und Thieve .
31. Die ©dopfung urjpriinglidh gut . . . .
Der fiebente Schopfungstaq. Der Sdhopfungs-Sabbatb,
II,1. Die Jiex ober dad Heer ber Schopfung .
2. Bollendung der Schapfung. NRube Goties .
3. &egnung und Heiligung desd jte[u‘nicit Tages
Dauer bes erften Snbbathes
Urjprung des Sdibpfungsd bmdjte%
Urfprung be8 Sabbathgebotes .
Sabbath “unb Eonntag
YnmerTungen.

O 0O BD

-] =3 =1 =3 =1 =3 =1 =3,
oo =1 o en




Dilansen.

cteoviten als Triiger

Gejtivne.

41
43

¢
].
|
| 45
affer- und Slugtbiere.

51
53

Dev Menid.

Q9
@
3
E
&

S o o e e
=

.ﬁp,fmtga=-‘5abbﬁt[:.

ng .
bttes .
| Tages

{




	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort.
	[Seite]
	[Seite]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78

	Anmerkungen.
	[Seite]
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94

	Inhaltsübersicht.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


